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können nicht berückſichligt werden. 


Die kommende Redeflut. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.! 


en Bureau des Reichstages ijt bereits in 
1609 5 Tätigkeit. In den monumentalen Räu⸗ 
en Wallotbaues hat ſoeben noch eine 
weht! lumen⸗Ausſtellung ſtattgefunden, noch 
0 eichter Fliederduft durch die Wandelgänge, 
eiß “un ſoll binnen knapp drei Wochen der 
1 8 politiſchen Kampfes wieder zu ſei⸗ 
Rif - echte kommen. Hoffentlich wird es ein we⸗ 
x Ir: als ſonſt. Stehen doch von nun 
fh = Abgeordneten 176 neue Arbeitszimmer 
erfügung, in denen das Hauptmöbel — ein 
ei, da werden aljo die erregten Nerven 
eichs ſtillwerden können. Das Bureau des 
x stages hat in dieſen Tagen des großen 
an bereits an alle glücklichen Inhaber 
1 75 verschließbaren Schrankes im Reichstage, 
77 amentarier und Journaliſten, die Bitte um 
= ung der Schlüſſel gerichtet. Auch Drud: 
tit u ſonder Zahl fliegen einem ins Haus: Per 
onen und Entwürfe, 


Maude es geht wirklich los nach 19 Tagen. 
zieh ch einer verſucht ein grämliches Geſicht zu 
be aber der Mehrzahl derer, die im Reichs⸗ 
= au zu tun haben, geht es wohl, wie den 
nei > deren Sommerfriſche zum Ende ſich 
vohnte z man freut ſich doch wieder auf die ge⸗ 
n 5 Arbeit und geht in aller Friſche heran. 
Baan er Beziehung kann die Friſche aber ver⸗ 
an doll werden; in einer Beziehung ſehnt 
era nach der müden „Gerufie“ der Alten, der 
Re tg würdiger Greiſe: denen war das 
it den noch nicht bekannt, die hatten keinen 
Se, der 8 Stunden hintereinander ſprechen 
kein keinen Stadthagen, für den es überhaupt 
8 ema one Wortmeldung gibt. Wir müſſen 
die wohl oder übel darauf gefaßt machen, daß 
Sintflut des Redens über uns von neuem 


ineinbricht Soll man ſie von vornherein kon⸗ 
Ihe teren? In allem Ernſte wird in ver: 


gef i Organen vorgeſchlagen, man ſolle, ab⸗ 
e von den großen Etatsreden der Frak⸗ 

1 oe, niemand länger als eine Halbe 
Ätstg, ſprechen laſſen. Das iſt in dieſer rüd- 
5 n mechaniſchen Löſung wirklich allzu hart, 
fung ute uns dabei manche wirklich gute Lei⸗ 
zucht autgehen. Wohl aber könnte die Selbſt⸗ 
Eu sche anderen Stelle einſetzen. Früher 
ſäglichen 9 jede Partei einmal in großen grund⸗ 


ſetesg usführungen zum Etat oder zu einem 
Garnit antrag; dann kam die Sitte der „zweiten 

Aren“ auf; und in der vorigen Seſſion iſt 
85 Mode geworden, daß in dreimaligem 
zwechſel geredet wurde. Das iſt des Guten 
erſkalteden zu viel, und nicht nur die Vericht⸗ 
s groß nicht nur die Zeitungen, ſondern auch 
bar, ße Publikum wäre dem Reichstag dank 
der Wien er wenigſtens zu der Gepflogenheit 
zutreten " Jahre zurückkehrte: nur zwe mal breit⸗ 
vorher 1 meiſt ja ſchon von den Zeitungen 
nen uns a erörtert worden iſt. Wir ſeh⸗ 
zu Tate e aus unſerer redefrohen Zeit hinaus 
ie para. Die politische Arbeit kommt durch 
Stocken zentariſche Behandlung vielfach ins 
er italieniſche Bismarck, Graf Ca⸗ 


vour, h. 
fran ee DM nach dem Eingehen der zweiten 


wiesen daß Republik mit Recht darauf hinge⸗ 
leit de: aß ſie hauptſächlich durch die Langſam⸗ 
regt habe klamentariſchen Maschine Anſtoß er⸗ 


n enden duden uns agu don't 
woch unerträglicher Breite wir 
genlang über Dinge verhandelt, die 
habeſf ſehr geringe Bedeutung 
10 Wird aber agitatoriſche für die Parteien: 
519 Ss der Krupp⸗Prozeß ſicherlich 

den letztens gewalzt werden. Dann aber wird 


„oe. Den den Etatdebatten, das Auswär⸗ 
en über gr mt es, daß die deutſche Nation zu 
ten gehegt aße Politik am ſchlechteſten informier⸗ 
menkarier ib daß unſere Durchſchnitts⸗Parla⸗ 
Erdtei en Rs er unſere Intereſſen in fremden 
lligent 0 Beſcheid wiſſen, als der n⸗ 
e Arbeiter. Das ift ſchade. und 
ich ei it eben die ungeheure Redeflut, 
"mal eingedämmt werden ſollte. 


en Tagen alles wichtige überhaſtet. 


Fromme Wünſche wird man ſagen. Gewiß, 
auch wir rechnen nicht darauf, daß ſie ſofort er⸗ 
füllt werden, aber dem einmütigen Willen der 
Nation widerſteht auf die Dauer auch kein Par⸗ 
lament. Es gilt alſo, das Publikum aufzuklä⸗ 
ren. Wir dürfen nicht mehr über die „großen 
Schweiger“ im Reichstage ſpotten, die ganze Le⸗ 
gislaturperioden hindurch nur davon leben, daß 
ſie gelegentlich „Sehr richtig!“ rufen. Das ſind 
die ſchlechteſten Parlamentaner nicht. Die 
Hoffnung auf die Ruhebetten in den neuen Ar⸗ 
beitszimmern aber wird uns täuſchen. Es gibt 
Arbeitsbienen unter den Abgeordneten, die ſich 
nie Ruhe gönnen. Ihre Redeſchleuſen ſtehen 
immer offen — und es ſtrömt, es ſtrömt unauf⸗ 
hallſam ... So reden fie ihre geſammelten 
Werke zuſammen und brauchen ſich nicht einmal 
die Mühe zu geben, ſie niederzuſchreiben; das 
beſorgen auf Reichskoſten die amtlichen Steno⸗ 
graphen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Verteuerung der Lebenshaltung. 
Nach einer Zuſammenſtellung der „Voſſiſchen 
Zeitung“ ſtellten ſich im September 1913 die 
Preiſe der wichtigſten Warengruppen gegenüber 
dem Durchſchnitt des Jahrzehnts von 1889 bis 
1898, dieſen zu 100 angenommen, folgender⸗ 
maßen: . : 


Ausländiſche landwirtſchaftliche Produkte. . 121,22 
Meiſche P odu fte 168,36 
Ann: 5 
Mineralien U e 


Aus dieſer Zuſammenſtellung eines freiſinni⸗ 
gen Blattes geht hervor, daß die Preisſteigerung 
bei dem Getreide am geringſten, aber 
auch bei den übrigen landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukten noch erheblich geringer war als bei den 
wichtigſten Induſtrieerzeugniſſen. : 

Vetrebsabgube für Apotheken⸗Konzeſſtonen 

Bekanntlich bereitet die preußiſche Regie⸗ 
rung eine Neuvegelung des Apothekenweſens vor. 
Wie ein Antwortſchreiben eines Regierungsprä⸗ 
ſidenten auf Bewerbungen um Apotheken⸗Kon⸗ 
zeſſionen zu ergeben ſcheint, wird beabſichtigt, 
auf dieſe Konzeſſionen eine in ihrer Höhe noch 
nicht beſtimmte Betriebsabgabe zu legen. 


Verſorgung der Altpenſionäre. 

Wie es heißt, bereitet das Reichsſchatzamt 
eine Vorlage vor über weitere Erhöhungen der 
Bezüge für Altpenſionäre und Althinterbliebene. 
Eine Verſtändigung mit Preußen wird, wie ver⸗ 
lautet, ſo zeitig erwartet, daß der Entwurf dem 
Reichstag im nächſten Winter zugehen kann. Be⸗ 
kanntlich ſieht die Verſorgungsgeſetzgebung des 
Reichs eine Rückwirkung auf Altpenſionäre 
nicht vor, außer für Kriegsteilnehmer. Die 
neue Vorlage ſoll ermöglichen, dee bisher be⸗ 
ſtehenden Grenzen zu überſchreiten. 

Streik in der Prager Kunſtakademie. 

Die große Mehrheit der Hörer an der Pra⸗ 
ger Kunſtakademie hat beſchloſſen, als Proteſt 
gegen die Berufung des Profeſſors Bauer an 
die Wiener Akademie in einem Sympathieſtreik 
für die Wiener Akademiker zu treten, der bis 
zum nächſten Montag dauern und unter Um: 
ſtänden fortgeſetzt werden ſoll. Das eingeſetzte 
Streikkomitee ſucht auch die Hörer der übrigen 
Prager Hochſchulen zum Anſchluß an den Streik 
zu bewegen. d 
Ein märchenhaftes deutſches Spionagebureau. 

Das „Echo de Paris“ gibt heute eine phan⸗ 
taſtiſche Meldung des Genfer Blattes „Expreß“ 
wieder. Danach ſoll in Genf eine deutſche Agen⸗ 
bur exiſtieren, deren vorgeblicher Zweck es ſei, 
Informationen geſchäftlicher Art in Frankreich 
einzuziehen. Die Agentur verfolge unter dieſem 
Deckmantel aber völlig andere Zwecke. Sie re⸗ 
krutiere in Deutihland Spione, die fie nach 
Frankreich ent'ende, und deren Berichte durch 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuftripte nur zurückgeſchickl, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Oberſten der Landwehr in Berlin übergebe. In 
der Hauptſache ſeien es junge Leute und junge 
Mädchen der verſchledenſten Berufsarten, die 
nach Paris, Reims oder Lyon geſandt würden. 
Dort würden ſie von älteren Damen in Empfang 


genommen, die insbeſondere den Mädchen Stel⸗ 


lungen in Offiziersfamilien verſchafften, um da⸗ 
durch Kenntnis von Geheimplänen der franzöſi⸗ 
ſchen Heeresverwaltung zu erlangen. 

Ein deutſch⸗franzöſiſcher Grenzzwiſchr fall. 

Die „Agence Hawas“ meldet: Neunzig Solda⸗ 
ten des 130. Infanterie⸗Regiments, die von 
einem Leutnant und einem Feldwebel geführt 
wurden, überſchritten Mittwoch früh 7,30 Uhr 
aus Verſehen die Grenze bei Arnaville, und 
marſchieren bis zur Zollſtation. Als ſie von 
einem Brigadier der Zollſtabion unterrichtet 
worden waren, daß fie auf franzöſiſchem Gebiet 
ſeien, marſchierten ſie wieder auf deutſchen 
Boden zurück — Von zuſtändiger deutſcher Seite 
wird hierzu gemeldet: Es handelt ſich lediglich 
um einen Zug Reſerviſten, die dort vollkommen 
fremd waren und von einem jungen Offizier ge⸗ 
führt wurden, der ebenfalls dort vollkommen 
fremd war, und die Mittwoch früh in der Dunkel⸗ 
heit hinter Noveant das Grenzzeichen nicht ges 
ſehen hatten und einige hundert Meter weit auf 
franzöſiſches Gebiet gekommen waren. Sobald 
ſie bei der franzöſiſchen Zollſtation Arnaville be⸗ 
merkten, daß ſie ſich auf franzöſiſchem Boden be⸗ 
fanden, ſind ſie ſofort wieder auf deutſchen 
Boden zurückgekehrt. 

Der Offiziermanigel in der franzöſiſchen Marine 
wird immer fühlbarer. Der Marineminiſter 
hat in einem Rundſchreiben an die Seepräfekten 
und die Geſchwaderchefs erklärt, daß infolge des 
zunehmenden Mangels an Marineoffizieren die 
Zahl der Offiziere in den einzelnen Dienſtzwei⸗ 
gen auf das unumgänglich notwendige Maß 
herabgeſetzt werden müſſe. Demgemäß ſoll die 
Zahl der Schiffsleutnants (Kapitänleutnants) 
auf Dreadnoughts auf ſechs, auf Panzerſchiffen 
vom Typ des „Daton“ und auf Kreuzern vom 
Typ des „Edgar Quinet“ auf fünf, auf Kreuzern 
vom Typ des „Condé“ auf vier verringert wer⸗ 
den, auf anderen Schiffen werden die Schiffsleut⸗ 
nants (Kapitänleutnants) durch Schiffsfähnriche 
(Oberleutnants zur See), dieſe wiederum durch 
Anteroffiziere erſetzt werden. 

Der Zweibund. 

Der „Petit Pariſien“ ſchreibt anläßlich der 
Pariſer Reiſe des ruſſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Kokowtzow: Gewiſſen Gerüchten zu⸗ 
folge denke Kokowtzow daran, in einiger Zeit 
ſein gegenwärtiges Amt niederzulegen und dafür 
den Pariſer Botſchafterpoſten zu übernehmen. 
Es iſt gegenwärtig unmöglich, feſtzuſtellen, ob 
dieſes Gerücht begründet iſt oder nicht. Sicher iſt 
jedoch, daß der ruſſiſche Miniſterpräſident mit 
den franzöſiſchen Staatsmännern Anterredun⸗ 
gen von der höchſten Wichtigkeit haben wird. 
Sein Beſuch wird zweifellos eine Ergänzung der 
im vorigen Jahre während des Petersburger 
Aufenthaltes des damaligen Miniſterpräſidenten 
Poincaré getroffenen oder in Ausſicht genom⸗ 
menen Vereinbarungen zur Folge haben. Es 
fehlt auch nicht an mancherlei Anläſſen zu Be⸗ 
ſprechungen. Es handelt ſich darum, die neuen 
franzöſiſchen und ruſſiſchen Militärmaßnahmen 
in Einklang zu bringen. So bemüht ſich die ruf⸗ 
ſiſche Regierung ihre ſtrategiſchen Schienenwege 
im Weſten, die als ſehr unzureichend angeſehen 
werden, auszugeſtalten. Es handelt ſich ferner 
darum, die Politik der beiden Länder Griechen⸗ 
land gegenüber in Einklang zu bringen. Die 
Inſelfrage wird ſich von einem Tage zum ande⸗ 
ren in noch dringlicherer Weiſe geltend machen, 
als die albaniſche. Schließlich wird auch die 
kleinaſiatiche Frage mit allen ihren Folgen er⸗ 
örtert werden. N 
Das ruſſiſch⸗chineſiſche Abkommen über die äußere 

Mongolei 


Vermittelung der Agentur dem deutſchen Gene- iſt nach Meldung aus Peking am Mittwoch un⸗ 
ralſtab übermittelt würden. Alle Woche erſche ne terzeichnet worden. In dieſem wird die Autono⸗ 


ein Spionageagent aus Bajel in Genf, der die 
Informationen an ſich nehme und ſie einem 


mie der äußeren Mongolei unter der Suzeräni⸗ 
tät Chinas anerkannt. China verzichtet auf das 


Recht, Truppen nach der äußeren Mongolei zu 
entſenden, eine chineſiſche Verwaltung dort zu 
unterhalten, Kolonien zu gründen und ſich in 
kommerzielle oder induſtrielle Fragen einzu⸗ 
miſchen. 15 
Bei den Wahlen für Die Newyorker Stadts- 

i legislatur 1 
wurden der gegenwärtige Chef des Newyorker 
Zollamtes Mitchel, der für das Bürgermeiſter⸗ 


amt bandidierte, ſowie der abgeſetzte Gouverneur 


Sulzer, der ſich als Kandidat für die Staats⸗ 
Aſſembly aufſtellen ließ, und eine Reihe anderer 
Anti⸗Tammany⸗Kandidaten mit großen Mehr⸗ 
heiten gewählt. Bei den ſtädtiſchen Wahlen 
ſiegten die Kandidaten der Fuſionsparteien. 
Dies bedeutet eine Niederlage Tamma⸗ 
ny Halls. Sulzer erhielt mehr Stimmen als 
die beiden ihm gegenüberſtehenden Republika⸗ 
ner. — Tammany wurde vollſtändig geſchlagen. 
Mitchel wurde mit einer Majorität von mehr 
als 100 000 Stimmen zum Bürgermeiſter ge⸗ 
wählt; auch die übrigen fuſioniſtiſchen Kandi⸗ 
daten mit Ausnahme der Präſidenten der Stadr⸗ 
bezirke Queens und Richmond, wurden mit 
großer Majorität gewählt. Tammany verliert 
auch die Majorität in der Staatslegislatur, wo 
bereits 85 Republikaner, 48 Demokraten und 5 
Progreſſiſten gewählt ſind. Das Ergebnis aus 
12 Diſtrikten fehlt noch. Außer Maſſachuſetts 
und Virginien wurde auch in New Jerſey ein 
demokratiſcher Gouverneur gewählt, deſſen Kan⸗ 
didatur von Wilſon und Bryan unterſtützt 
wurde. — Von den ſonſtigen ameräka⸗ 
niſchem Staatswahlen iſt folgendes zu 
berichten: Der „Boſton Glocke“ meldet, daß der 
demokratiſche Kandidat Walſh zum Gouverneur 


gewählt worden ſei. In Baltimore iſt der De⸗ 


mokrat Blair Lee anſtelle eines Republikaners 
in den Senat gewählt worden. Alle demokrati⸗ 
ſchen Kandidaten, an ihrer Spitze der Gouwper⸗ 
neur Stuart, ſind in Virginig gewählt worden. 
Nordamerika und Mexiko. d 
Wie verlautet, hat Staatsſekretär Bryan be⸗ 
kanntgegeben, daß kein Ultimatum an Mexiko 
gerichtet worden ſei. Es ſei bedauerlich, daß die 
Preſſe einer ſolchen Meldung Glauben geſchenkt 
habe. — Das Memorandum des Präſidenten 
Wilſon beſagt: Wenn Huerta nicht unverzüglich 
zurücktritt und danach ſich der Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte und der Bildung einer neuen Regierung 
enthält, wird Wilſon ein Altimatum ſtellen. 
Die Ablehnung dieſes Ultimatums würde Wil⸗ 
ſon veranlaſſen, an den Kongreß das Erſuchen zu 
richten, ihn zur Ergreifung ſtrengerer Maß⸗ 
nahmen zu ermächtigen. — Wie amtlich gemel⸗ 
det wird, iſt die nordamerikaniſche Regierung 
benachrichtigt worden, daß beinahe alle in 
Mexiko diplomatiſch vertretenen Mächte geneigt 
ſind, den Vereinigten Staaten die Wiederher⸗ 
ſtellung einer verfaſſungsmäßigen Regierung in 
Mexiko zu überlaſſen. — Der Vorſitzer der Se⸗ 
natskommiſſion für auswärtige Angelegenheiten 
Bacon erklärte am Montag im Senat, er glaube 
verſichern zu können, daß der Regierung und 
dem Volke der Vereinigten Staaten nichts ferner 
liege als der Gedanke der Eroberung oder des 
Erwerbs mexikaniſchen Gebiets. Es ſei noch 
nicht an der Zeit, die Frage zu diskutieren, doch 
ſei die Zeit nicht mehr fern, in der dies geſchehen 
müſſe. Inzwiſchen werde die Angelegenheit in 
der ſorgfältigſten und gewiſſenhafteſten Weiſe 
erwogen. Was immer geſchehen würde, werde 
die Billigung des Kongreſſes und des amerikani⸗ 
ſchen Volkes finden. — Nach einem Telegramm 
aus Veracruz ſind die amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Rhode Island“, „Virginia“, „Nebraska“ 
und „New Jerſey“ dort angekommen und haben 
außerhalb der Mole Anker geworfen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 5. November 1913, 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Mittwoch 
Vormittag im Berliner Schloß die Vorträge 
des Chefs des Zivilkabinetts von Valentini 
und des Eiſenbahnminiſters von Breitenbach. 

— Die Kaiſerin wird am Freitag mit dem 
Prinzen Joachim nach Wilhelmshöhe reiſen, 
um dort etwa zehn Tage zu bleiben. 
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müſſen. 


Vanutelli zelebrierte die Meſſe, der 17 Kardi⸗ 


— Prinz Friedrich Sigismund von Preu⸗ 
ßen, der bekanntlich bei den Leibhuſaren in 
Langfuhr dient und ſich eifrig auf flugtechni⸗ 
ſchem Gebiete betätigt, beabſichtigt, ſeine Flug⸗ 
zeugwerkſtätte von Johannisthal nach Danzig 
zu verlegen. Der Prinz hat bekanntlich ein 
Flugzeug nach eigenen Plänen konſtruiert. 

— Die Königin von Belgien reiſte heute 
Vormittag 11 Uhr nach Andernach, um dort 
einige Tage Aufenthalt zu nehmen. Der König 
wird auf der Rückreiſe von Berlin ſich ebenfalls 
nach Andernach begeben. 

— Aus Anlaß des hundertjährigen Be⸗ 
ſtehens des Krankenhauſes links der Iſar in 
München hat Montag Abend im Hörſale der 
Anſtalt ein Feſtakt ſtattgefunden, dem auch 
Prinzregent Ludwig mit Gemahlin und die 


übrigen in München weilenden Mitglieder der 


königlichen Familie beiwohnten. Oberbürger⸗ 
meiſter von Borſcht gab dabei bekannt, daß der 
Prinzregent aus ihm zur Verfügung ſtehenden 
Wohltätigkeitsſtiftungen dem Krankenhauſe 
ein Kapital von 10 000 Mark überwieſen habe, 
deren Zinſen zur Aufnahme von minderbe⸗ 
mittelten Kranken Verwendung finden ſollen. 

— Der königlich preußiſche Major a. D. 


Gottfried Graf von Pappenheim in München 


hat auf die ſtandesherrlichen Rechte und die 
Mitgliedſchaft zum Gräflich Pappenheimſchen 
Hauſe verzichtet. Der Prinzregent von Bayern 
hat ihm den Namen und Titel eines „Grafen 
von Pappenheim⸗Rothenſtein“ in erblicher 
Weiſe verliehen. i 

— Mehrere deutſche Biſchöfe halten ſich zur⸗ 
zeit in Rom auf. Der preußiſche Geſandte gab, 
nach der „Kölniſchen Volkszeitung“, am Diens⸗ 
tag ein Prunkeſſen zu Ehren der Biſchöfe von 
Paderborn und Ermland. Eingeladen iſt auch 
Abtprimas Fidelis von Stotzingen, Prälat Dr. 
Paul Maria Baumgarten und Graf Stolberg. 
Die bayeriſchen Biſchöfe folgten einer Ein⸗ 
ladung bei Legationsrat Baron Gebſattel. 

— Am Mittwoch den 3. Dezember ſoll in 
Glogau im Schützenhauſe ein konſervativer 


Parteitag für Niederſchleſien ſtattfinden, bei 


dem auch die Gemeinſchaft aller ſchaffenden 
Stände beſprochen werden ſoll. Als Haupt⸗ 
redner für den Parteitag, den Herr Landtags⸗ 
abgeordneter Freiherr von Richthofen⸗Mert⸗ 
ſchütz leiten wird, ſind die Herren Abgeordneten 
Graf Weſtarp und Buchdruckereibeſitzer Malke⸗ 
witz⸗Stettin in Ausſicht genommen. Auch Herr 
Dr. von Heydebrand hat ſein Erſcheinen zuge⸗ 
ſagt und wird das Wort ergreifen. 

— Bei den Stadtverordnetenwahlen der 
3. Abteilung in Landsberg (Warthe) ſiegten 
die Sozialdemokraten. Sie errangen die letz⸗ 
ten vier Mandate von zwölf mit 300 Stimmen 
Mehrheit. — Auch in Görlitz ſiegten bei der 
Stadtverordnetenwahl in der dritten Abtei⸗ 
lung ſämtliche ſozialdemokratiſchen Kandida⸗ 
ten. Jetzt befindet ſich kein bürgerlicher Stadt⸗ 
verordneter mehr in der dritten Abteilung. 

Braunſchweig, 4. November. Heute Abend 
fand im Hoftheater Galavorſtellung ſtatt. Die 
„Maienkönigin“ und „Wallenſteins Lager“ 
gingen in Szene. Als der Herzog und die Her⸗ 
zogin in der Hofloge erſchienen, wurde die 
Nationalhymne intoniert, deren erſter Vers 
vom Publikum mitgeſungen wurde. Nach 
Schluß der Vorſtellung wurde von einem Herrn 
aus dem Publikum ein dreifaches Hoch auf das 
herzogliche Paar ausgebracht, in das die Feſt⸗ 
verſammlung freudig einſtimmte. Bei der An⸗ 
fahrt und Abfahrt waren der Herzog und die 
Herzogin Gegenſtand lebhafter Huldigungen 
der dicht gedrängten Menſchenmaſſen, welche 
die Zufahrtsſtraßen beſetzt hielten. 
Metz, 5. November. Der Vorſitzer Jean des 
aufgelöſten Vereines Souvenir Alſacien⸗Lor⸗ 
rain hatte ſeinerzeit ein Strafmandat von 20 
Mark erhalten, weil er ſich weigerte, der Be⸗ 
hörde die Mitgliederliſte des Vereins vorzu⸗ 
legen, den die Behörde für einen politiſchen 
Verein anſah. Das Schöffengericht hatte Jean 
freigeſprochen, da das Beweismaterial nicht 
ausreichte, um den Verein für einen politiſchen 
zu erklären. Der Staatsanwalt legte dagegen 
Berufung ein. Die Strafkammer hob das Ur⸗ 
teil des Schöffengerichts auf und verurteilte 
Jean zu 50 Mark Geldſtrafe bezw. 10 Tagen 
Haft. Das Gericht kam aufgrund der Beweis⸗ 
aufnahme zu der Überzeugung, daß der Verein 
ein politiſcher ſei und daher die Statuten und 
das Mitgliederverzeichnis hätte einreichen 


Ausland. 


Nom, 5. November. In der Sixtiniſchen 
Kapelle fanden heute feierliche Obſequien zum 
Gedächtnis des Papſtes Leo XIII. unter Teil⸗ 
nahme des Papſtes Pius X. ſtatt. Es war das 
erſtemal, daß der Papſt ſeit ſeiner Erkrankung 
einer offiziellen Feier beiwohnte. Kardinal 


näle, das diplomatiſche Korps, der Malteſer⸗ 
orden, der römiſche Adel und zahlreiche Einge⸗ 
ladene beiwohnten. Nach der Feier kehrte der 
Papſt in ſeine Gemächer zurück. 

Rio de Janeiro, 5. November. Die hieſige 


portugieſiſche Geſandtſchaft wird am 15. No⸗ Ve 


vember, dem Tage des braſilianiſchen Natio⸗ 
nalfeſtes, zur Botſchaft erhoben. 


Provinzial nachrichten. 


i Culmſee, 5. November. e ee Der 
bei der Firma Schoke angeſtellte Geſchäftsreiſende 
Winter führ in der Nähe des Gutes Schwirſen mit 
ſeinem Motorrad gegen ein Fuhrwerk und trug er⸗ 
hebliche Verletzungen davon. — Geſtern fand am 
Bahnhof die Körung der Privathengſte ſtatt. Es 
wurde u. a. ein importierter Belgier, Herrn Guts⸗ 
beſitzer Blum⸗Ehrapitz gehörig, zur Hebung der Kalt⸗ 
blutzucht angekört. — Über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Nobinski iſt das ben. elch eingeleitet. 

g Gnejen, 5. November. (LVerſchiedenes.) Die 
Stadtverordnetenwahlen hierſelbſt finden am 24., 25. 
und 26. November ſtatt. Zu wählen ſind 17 Stadt⸗ 
verordnete, davon ſechs infolge der Erhöhung der 
Geſamtzahl der Stadtverordneten auf 
36. An dem Siege der Aach Partei iſt nicht zu 
zweifeln. — Die Walinskiſche Dampfziegelei hierſelbſt 
erwarb in der Zwangsverſteigerung die polnij 
Bank in Rogaſen. — Die Beſiedelung des 3000 Mor⸗ 
gen großen Rittergutes Elſenau geht ihrem Ende 
entgegen; es wurden über 70 Stellen und ein kreis⸗ 
tagsfähiges Gut gebildet; die Anſiedlerſtellen ſind 
meiſt mit 30—60 Morgen Land ausgeſtattet. Eine 
evangeliſche Kirche wird im nächſten Jahre gebaut 
werden, während der Bau einer dreiklaſſigen Schule 
bereits zu Ende geführt worden iſt. 


Die weſtpreuß. Arztekammer 
trat Montag im Oberpräſidium zu Danzig unter 
Vorſitz des Sanitätsrats Dr. Schuſtehrus in Gegen⸗ 
wart des Oberpräſidialrats von Liebermann und 
des Regierungsrats Dr. Laue zu einer Vollver⸗ 
ſammlung zuſammen, nachdem bereits am Tage 
vorher der Kammervorſtand Beratungen gepflogen 
hatte. Anſtelle des bisherigen ſtellvertretenden 
Kammervorſitzers Geh. Sanitätsrats Dr. Wentſcher⸗ 
Thorn, der ſich wegen ſchwerer Erkrankung gezwun⸗ 
gen ſah, ſeine ärztliche Tätigkeit ſowie ſeine Amter 
aufzugeben und nach Leipzig zu überſiedeln, wurde 
Sanitätsrat Dr. Scharffenorth⸗Danzig gewählt, der 
auch zum ſtellvertretenden Abgeordneten im Aus⸗ 
chuß der preußiſchen Arztekammern ernannt wurde. 

ür die verſtorbenen Sanitätsrat Dr. Bleyer⸗ 
Ibing und Dr. Thiel⸗Marienburg wurden Dr. 
Lingnau⸗Graudenz und Dr. Francke⸗Danzig ſowie 
Sanitätsrat Dr. Wolpe⸗Thorn zu Ve Medizinalrat 
Mitgliedern des Ehrengerichts, Geh. Medizinalrat 
Dr. Heynacher⸗Danzig, Sanitätsrat Dr. Linde⸗ 
mann⸗Zoppot und Dr. Koch⸗Berent zu ſtellver⸗ 
tretenden Mitgliedern des Kammervorſtandes iS 
wählt. Zum Abgeordneten für Sitzungen des Me⸗ 
dizinalkollegiums wurde Sanitätstat Dr. Wolpe⸗ 
Thorn, zum Stellvertreter Dr. Lingnau gewählt, 
letzterer auch zum ſtellvertretenden Abgeordneten 
für Sitzungen der enen Deputation in 
Berlin. — Zur Krankenkaſſenarztfrage wurde fol⸗ 
gende Entſchließzung angenommen: Die weſtpreu⸗ 
ßiſche Ärztekammer tritt dem Beſchluß des außer⸗ 
ordentlichen deutſchen Arztetages in Berlin bei und 
erwartet von den Arzten der Provinz, daß ſie die⸗ 
ſem Beſchluß ſtrikte Folge leiſten. Wie ſich aus dem 
ehrlichen Verhalten der Krankenkaſſen Danzigs und 
einer Anzahl ländlicher Bezirke Weſtpreußens und 
anderer Provinzen ergebe, liegen Anzeichen vor, 
die auf eine friedliche und alſſeitig befriedigende 
Löſung der geſamten Lage ſchließen laſſen. Vor⸗ 
ausgeht ſei allerdings, daß die großen über ganz 
Deutſchland verbreiteten Organiſationen der Be⸗ 
triebs⸗ und Ortskrankenkaſſenverbände (die unter 
Führung der Schwerinduſtrie und der Sozialdemo⸗ 
kratie den einzigen Schutz der betreffenden Arzte⸗ 
ſchaft, ihre auf Selbſthilfe e Organi⸗ 
ſation, ihr Koalitionsrecht zerbrechen wollen) vor 
dem 1. Januar 1914 ihren ſtarren Herrenſtandpunkt 
aufgeben und zum Frieden einlenken, der bei dem 
ee Entgegenkommen der deutſchen Arzte⸗ 
ſchaft längſt ſchon erreicht ſein könnte. Iſt der 
Krieg aber unvermeidlich, dann muß jede Kirch⸗ 
turmpolitik unterbleiben. Dann iſt es Pflicht jedes 
deutſchen Arztes, in die Front zu treten und in 
breiter Schlachtordnung den Kampf aufzunehmen, 
ſonſt würde in einem Kleinkrieg, den die machtvolle 
Kränkenkaſſenorganiſation an iſolierten Stellen 
bezweckt, die Arzteſchaft verbluten. In dieſem 
Sinne ſprach ſich die Entſchließung der Kammer 
aus. — Geheimrat Dr. Heynacher berichtete über 
den Miniſterialerlaß betr. die Zunahme der Fehl⸗ 
geburten. Die von ihm gemachten Vorſchläge zu 
deren Abhilfe wurden angenommen. Sanitätsrat 
Dr. Lindemann⸗Zoppot . über reklamehaften 
Vertrieb von Arzneimitteln ſeitens der chemiſchen 
Inſtitute und über Maßnahmen, den Mißſtänden 
entgegenzutreten; Dr. Koch über die Erleichterung 
der Arzneiverſorgung auf dem Lande durch die 
Poſt; Sanitätsrat Dr. Wolpe über die Sachvee⸗ 
ſtändigentätigkeit bei den Oberverſicherungs⸗ 
ämtern; Geheimrat Dr. Großfuß über Formalien 
bei der Unterbringung Geiſteskranker in Irrenan⸗ 
ſtalten. Herr Dr. Francke ſprach über die Honorie⸗ 
rung bei Krankenhausbehandlung ſowie über ärzt⸗ 
liche Gutachten bei der Angeſtelltenverſicherung, 
wobei die Kammer ſich auf den Standpunkt des 
Elberfelder deutſchen Arztetages ſtellte, daß einer 
Monopoliſierung der Gutachtertätigkeit der beam⸗ 
teten Arzte entgegenzutreten ſei. Ber Vorſitzer be⸗ 
richtete zum Schluß über einen Miniſterialerlaß 
betreffend weitere Ausgeſtaltung und wirkſamere 
Organiſation des ärztlichen Fortbildungsweſens 
für ſoziale Medizin. Die Kammer erkannte den 
1651 Wert der beabſichtigten Maßnahmen an uad 
ewilligte auf Anregung des Miniſters einen klei⸗ 
nen Beitrag zur Aufbringung der Koſten. Zu der 
Teilnahme an dem demnächſt in Berlin ſtattfinden⸗ 
den n and t wurden Dr. Lingnau⸗ 
Dae und Dr. Effler⸗Danzig in Vorſchlag ge⸗ 
racht. 
—— ͤ(ãñ(—e — ͤ—ͤ—T — ¶—oꝛ —e— — —w— 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
7. November. 
1850 Durch Stadtverordnetenbeſchluß wird ein 


„ſtädtiſches Inſtitut für den gewerblichen Fort⸗ 
ſchritt“ errichtet. 


Thorn, 6. November 1913. 
— (Der Provinzialrat der Provinz 
Weſtpreußen) tritt am 17. November zu einer 
Sitzung in Danzig unter Vorſitz des Ober⸗ 
präſidenten von Jagow zuſammen. 
— (Landwehrverein Thorn.) Geſtern 
1 05 im Tivoli unter Vorſitz des Herrn Staatsanwalt 
ellmann die Monatsverſammlung ſtatt. Als Gaſt 
war zugegen Herr Major von Heyl, ein Förderer des 
Kriegervereinsweſens. Ausgeſchieden ſind aus dem 
rein durch Tod 1, durch Verzug 4 Mitglieder; neu⸗ 
aufgenommen wurden 2, zur Aufnahme angemeldet 
4 Kameraden. Es wurde bekannt gegeben, daß bei 
Kontrollverſammlungen die Vereinsabzeichen anzu⸗ 
legen ſind. Sodann wurde ein Schreiben verleſen, 


che Pfaueninſel“ auf Nr. 190; 


in welchem Herr Bücherreviſor Gaidus anzeigt, daß 
er Vereinsmitgliedern oder deren Angehörigen 
Unterricht in wee Buchführung zu er⸗ 
mäßigtem Preiſe erteilt. An die kurze geschäftliche 
Sitzung gutes ſich ein gejelliges Beiſammenſein. 

— (Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe.) In der geſtrigen Hauptverſammlung 
erſtattete der Vorſitzer den Jahresbericht. 1912 13 
haben vier Vorträge und fünf Ausſtellungen ſtatt⸗ 
gefunden. Dem Schatzmeiſter wurde Entlaſtung er⸗ 
teilt; zu Rechnungsprüfern für 1913/14 wurden die 
Herren Aſſeſſor Buhrow und Generalagent Krefeld 


gewählt. In den Verwaltungsausſchuß wurden Frau || 


Geſſel Frl. Staemmler, Herr Direktor Bulle und 
Herr Buchhändler Golembiewski wieder⸗ Herr Haupt⸗ 
mann Schäfer und Herr Regierungsbaumeiſter Wib⸗ 
belmann neugewählt. Die Verloſung hatte fo gendes 
Ergebnis: 1) „Antje“ fiel auf Nr. 109; 2) „Weiden 
am Bodden“ auf Nr. 106; 3) „Frühling auf der 
) „Motiv aus Weſt⸗ 
preußen“ auf Nr. 169; 5) „Goethe“ auf Nr. 98; 6) 
„Wilhelm II.“ auf Nr. 215; 7) „Märkiſcher See 
auf Nr. 27; „Heideweg“ 881 Nr. 147. (Dieſe Num⸗ 
dern ſind die der Mitgliedskarten von 1912/13, nicht 
die der Karten für 1913/14.) Die Mitgliederzahl des 
Vereins hat dieſer Tage das dritte Hündert erreicht 
und überſchritten. Für das nächſte Vereinsjahr wird 
eine weitere e des Beitritts geplant: 
Familienangehörige der Mitglieder ſollen von dann 
ab nur 4 ſtatt 6 Mark Beitrag zahlen. 

— (Liedertafel Thorn⸗Mocker.) Am 
Sonnabend den 15. d. Mts. feiert die Liedertafel im 
neuen Saale des Viktoriaparks das 28. Stiftungsfeit. 

— (Der Verein ehem. Artilleriſten) 
hielt geſtern Abend im „Bürgergarten“ ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab, die gut beſucht war. zu Behinde⸗ 
rung der beiden Vorſiter eröffnete der 1. Schriftführer 
Pollzeiaſſiſtent Oſerklewitz die Verſammlung, be⸗ 
grüßte die Erſchienenen und ſchloß ſeine Anſprache 
mit einem Kaiſerhoch, in das die Kameraden kräftig 
einſtimmten. Ausgeſchieden ſind 4 Kameraden, dar⸗ 
unter 2 durch Verzug, aufgenommen wurden 7 Mit⸗ 
glieder. Die anweſenden neuen Kameraden, Land⸗ 
richter Laſchte, Geſchäftsführer Grooger, Tiſchler⸗ 
meiſter Konkolewski und Klotz, wurden vom Vorſitzer 
eingeführt und auf die Satzungen verpflichtet. Durch 
das Abbrennen des Freüdenfeuers anläßlich der 
Hundertjahrfeier der Schlacht bei Leipzig ſind dem 
Verein 3150 Mark Koſten entſtanden, welche von 
der Verſammlung nachträglich bewilligt werden. 
Hierbei nimmt Kamerad Oſerkiewitz Gelegenheit, 
allen Kameraden, die zum guten Gelingen dieſer 
Erennerungsfeier beigetragen, den Dank des Vereins 
auszusprechen. Der 1. Kaſſenführer, Kamerad Röſeler, 
erinnert hierauf an Zahlung der rückſtändigen Bei⸗ 
träge und verteilt die Jahrbücher. Mit Rückſicht auf 
die im nächſten Monat ſtattfindende Barbarafeier 
fällt die Dezember⸗Verſammlung aus. Diejenigen 
Kameraden, welche Einladungen zu dieſer Feier 
wünſchen, müſſen dies bis zum 15. d. Mts. dem 
1. Schriftführer anzeigen. Nach Schluß des geſchäft⸗ 
lichen Teils übergab Kamerad Oſerkiewitz die Leitung 
der Fidelität Herrn Landrichter Laſchke. Die Haus⸗ 
kapelle trug durch ihre vorzüglichen Vorträge wieder 
wejentli zur Unterhaltung bei, ſodaß man ſich erſt 
in ſpäter Stunde trennte. Die nächſte Verſammlung 
findet am 7. Januar ſtat. 5 

— (Der Briefmarkenſammlerverein 
Thorn) hielt am Montag Abend bei Dorſch ſeine 
Monatszufammenkunft ab, die gut beſucht war. Neu: 
aufgenommen wurde ein Mitglied, ein weiteres hat 
jeinen Beitritt angemeldet. Ausgelegt war reich⸗ 
haltiges Briefmarkenmaterial, beſonders aus Alt⸗ 
deutſchland und deutſchen Kolonien; auch Marken⸗ 
tauſch fand wieder ſtatt. Zur Verloſung ſtiftete ein 
Mitglied eine Anzahl Marten, Der Erlös, hieraus 
würde der Vereinslaſſe zugeführt. Am nächſten Ver⸗ 
einsabend, Montag, 1. Dezember, wird die Weih⸗ 
ene ſtattfinden. 

— (Die Abſage der Kammerſängerin 
Frau Boehm van Endert.) Dem Geſchäfts⸗ 
ausſchuß der vereinigten Muſikfreunde ſchreibt die 
erkrankte Künſtlerin folgendes: „Ich kann nicht um⸗ 
hin, abgeſehen von meinen bereits der Konzert⸗ 
direktion Eugen Stern gemachten Mitteilungen, 
Ihnen direkt mein lebhafteſtes Bedauern auszu⸗ 
ſprechen, daß ich infolge eines ſehr heftigen Rachen⸗ 
katarrhs leider zu meinem größten Leidweſen ge⸗ 
zwungen war, das Konzert in Thorn abſagen zu 
müſſen. 1 habe auch meine weiteren Engagements 
in dieſer Woche anulliert, und ich bitte, verſichert zu 
ſein, daß ich die durch meine Krankheit notwendi 
gewordene Abſage auf das lebhafteſte bedauere. Ich 
hoffe, daß die nächſte Salſon mir Gelegenheit geben 
wird, dort zu ſingen, und daß ich dann mehr Glück 
haben werde.“ — Es beſteht, wie uns weiter mit⸗ 
geteilt wird, begründete Ausſicht, die Künſtlerin hier 
in Thorn im folgenden Jahre kennen zu lernen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute wird zum 5. Male „Der liebe 
Auguſtin“ gegeben. Morgen, Freitag, gaſtiert Fräu⸗ 
lein Emmy Paak aus Hamburg in der Operette „Ein 
Walzertraum“ als Franzi. Sonnabend geht neu⸗ 
einſtudiert, als einmalige Aufführung, zu ermäßigten 
Preiſen das Luſtſpiel „Die Journaliſten“ von Guſtav 
Freytag in Szene. Das ERBETEN Werk mit der 
feinen Schilderung von Charakteren und Milieu hat 
bereits ein halbes Jahrhundert ſeine Zugkraft be⸗ 
währt und erſcheint doch Har in neuer Frſſche. Die 
Hauptrollen ſpielen die Damen Dobrowski, Halper, 
Pauli und Friebel und die Herren Schönau, Sommer, 
Trebe, Schröder, Martens und Hentſchel. Die Regie 
führt Herr Sommer. Sonntag Nachmittag iſt zum 
letzten Male „Filmzauber“ zu ermäßigten Preiſen. 
Abends iſt zum erſten Male neueinſtudiert und in 
neuer Ausſtattung die Operette „Die Glocken von 
Corneville“ von Robert Planquette, von Herrn 
Direktor Haßkerl in Szene geſetzt. 

— (Polniſcher Verein junger Kauf⸗ 
leute.] Am miau Sonnabend veranſtaltet der 
Verein im Viktoriapark eine Theatervorſtellung. Zur 
Aufführung gelangt das ee Luſtſpiel „Na 
obey pilet“ (Auf fremdes Billett), deſſen Verfaſſer 
ein Thorner, Herr Bobowski, Vorſteher im Bureau 
eines hieſigen Rechtsanwalts, iſt, der ſchon mehrere 
Stücke eben hat. f 

— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
feiert heute Herr Amtsgerichtsſekretär Lewandowski 
mit ſeiner Gattin. 

— (Thorner Kriegsgericht.) Anter dem 
Vorſiz des Oberſtleutnants Feldtkeller fand geſtern 
eine Sitzung ſtatt, in der Kriegsgerichtsrat Zorn die 
Verhandlungen leitete und Kriegsgerichtsrat Dr. 
Rehdans die Anklage vertrat. Wegen Arkunden⸗ 
fälſchung und Mißbrauch der Dienſt⸗ 
gewalt angeklagt war der Leutnant Kretſchmer 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 176. Der Angeklagte 


iſt eiſt kürzlich vom Oberkriegsgericht zu 1 Monat 


3 Tagen Gefängnis und Dienſtentlaſſung verurteilt 


worden, und zwar wegen Arkundenfälſchung und un⸗ 
ie Verhandlung, 


erlaubter Entfernung vom Heere. 
die unter Ausſchluß der Offentlichkeit geführt wurde, 
endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu 
3 Monaten Gefängnis und Dienſtentlaſſung. — In 


f . 
der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 1 &i 152 


Kriegsgerichtsrat 
Herzog bie Antlage Die 
ugujt Page vom Fußanige 
Regiment Nr. 43 in Weſel war Widerſtan und 


friedensbruch zur Laſt gelegt. er, 
che Slraftaten liegen vor dem Eintritt ins 9 13 


Er iſt auch zum Militär 
cherer Kantoniſt eingeitellt. Am 31. Mer großen 
im Gaſthauſe Heuer in Roßgarten zu ein ders her. 
Schlägerei, bei der der Angeklagte ſich beſon wegen 
vortat. Der Arbeiter Domachowskt Petmehrſache 
Körperverletzung Strafantrag geſtellt. Die erlassen, 
Aufforderung des Gaſtwirts, ſein Lokal zu darmelie⸗ 
wurde von P. nicht beachtet, ſodaß der Denn 1105 
wachtmeiſter Wollert zur Hilfe herzugeſpen Arbeiter 
Dieſer riß den Angeklagten, der gerade den. chien 
Eggert bearbeitete, los, wurde aber ſelbſt an 0 feſt 
Der Angeklagte zog ihm den Mantelumband 
zulammen, daß der Beamte jeine Arme Mr erh, 
brauchen konnte. Nur mühſam gelang age von 
den Revolver zu ziehen, worauf der Angeber 
ihm abließ. Einer Verhaftung entzog fi 15 etändig. 
tagte durch die Flucht. Der Angeklagte 1) = Haus 
Da der Gaſtwirt Heuer den Strafantrag N ki die 
friedensbruchs zurückzog, auch S ſo f 
Körperverletzung nicht für ſchlimm er 15 80 ſech⸗ 
der Angeklagte mit einer Gefängnisſtraf 5 
Tagen davon. 8 bber⸗ 
ar (Zugelaufen) ift ein ſchwarzer Do 

s na⸗ 
ja (Gefunden) wurden ein Fahrrad (Damen, 
bor), eine Pa werner ‚ee ſchwarze 0 
ü ei eſalzener Därme. 7 1 
A (De 1 5 ollzeiberlcht) verzeichnet heut 
einen Arreſtanten. " 


Derichwendetes Gold. un 


(Nachdruck ven Ders 


Der gewöhnliche Sterbliche macht ſich Errich⸗ 


lich eine Vorſtellung, wie viel Geld 010 Kilo⸗ 


i I 
tung und Ausſtattung jener anderthalb der 
meter langen Milliardärſtraße Newyor müs 
5. Avenue, verſchwendet worden iſt. Man 


— 63 
die für die Errichtung jener Paläſte ale 400 
gebene Geſamtſumme auf nicht weniger 295 


Millionen Mark. Allein das ſtattliche Mi 
haus Cornelius Vanderbilts koſtete 20 
nen Mark! 5 w 
Für die Ausftattung eines einzigen dar 
mes, des Ballſaales, in dieſem wun 10 
ſchönen Hauſe, wurde eine Million na auf 
rem Gelde ausgegeben, und hinter dem a1 fo 
liegt ein kleiner Garten, noch nicht erptiſchen 
groß, wie man ſie ſonſt wohl in vorſtã legen, 
Landhäuschen hat, aber um ihn anzu eine 
mußte ein Haus abgeriſſen werden, das 
albe Million gekoſtet hatte. 8 
N Senator Clark hat ein pompöſes San 
weißem Granit in Newyork für fi) er 
laſſen, deſſen Innenausſtattung gerades lürki⸗ 
hafte Summen gekoſtet hat. Allein das fü 
ſche Zimmer, in welchem ſich Teppigg Ml. 
300 000 Mark und zwei Divans für 80 0 t ge⸗ 
befinden, wird auf faſt eine Million 1 ei 
ſchätzt. In dem orientaliſchen Saale lieg über 
kleiner antiker Perſerteppich, der über un reis 
von Juwelenſtickerei glitzert; ſein Kaufß 
betrug 160 000 Mark, und die pra 
Schnitzereien an den Wänden koſteten 1 
Mark. 
Im Haufe des Milliardärs Elbridge Geige 
kann man gleich in der Eingangshalle heit 
marmorne Treppe von erſtaunlicher S on 
ſehen, die ihren Eigentümer die Sun tot, 
400 000 Mark koſtete, und im Palaſt der 5 
der runde 10 Millionen gekoſtet hat. zonen 
Kunſtſchätze aufgeſpeichert, die für 2 Milli 
Mark nicht zu haben ſind. 5 2 
Solcher Wunder enthält die mill daz 
ſtraße aber noch eine ganze Anzahl, un mer, 
wunderbarſte iſt vielleicht das Schlafzim für 
das St. S. Marchand für ſeine Gemahlin. 5 
faſt 4 Millionen Mark einrichten lieh. aum 
deſſen Beſchreibung ſich wie ein Märchen e 
aus 1001 Nacht lieſt. Das Bett, das aan ein 
Ebenholz, Elfenbein und Gold beſteht, if 000 
auserleſenes Kunſtwerk, für welches 7 nitzte 
Mark nicht zu viel ſind, und die reich seid 
und dekorierte Zimmerdecke koſtete über ur⸗ 
Mark. Die übrigen Schlafzimmermöbe 9255 
den mit 2 Millionen Mark bezahlt, von ben⸗ 
faſt 600 000 Mark allein auf den Garderd 
ſchrank kommen. e 
Auch in jeder anderen Beziehung legen 1 
Milliardäre den gleichen Maßſtab an ihre kann 
ſönlichen Ausgaben. Alfred Vanderbilt inen 
fi) die 2 Millionen Mark, die er für ſe 
Rennſtall ausgegeben hat, wohl leiſten. leicht 
der verſtorbene P. Morgan gab eben]? pier 
200 000 Mark für eine alte Abſchrift DET uhr 
Evangelien und 100 000 für einige. lionen 
eines alten Manuffripts, wie er 1% Mi Ma 
für vier Wandteppiche und 2 Millionen 
für eine Madonna bezahlte. Emiffi onät 
Ladet der amerikaniſche Multimt 5 und 
feine Freunde und Bekannten zu Schmau 1 die 
Tanz, ſo denkt er überhaupt nicht a ahren 
Koſten. Ein Diner, das vor einigen Joſtete 
75 Gäſte bei Delmonico verſammelte, mpige 
den Gaſtgeber nur 50 000 Mark, alſo lum os 
660 Mark pro Gedeck. Einige Zeit dana paar 
wirtete der Millionär G. A. Keßler 10 und 
Dutzend Gäſte für 2500 Mark pro RoP üglich 
betrachtete dieſes Geld ſicherlich als 0075 
verwendet. 5 b für 
Die Gattin W. H. Vanderbilts ga Mr⸗ 
e 


einen Hausball 800 000 Mark aus, 1291 


Bradley Martin übertraf ſie ſogar noch, toſtele 
ein ähnliches Feſt ſie über eine Million 
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ie olden Ausgaben erſcheint es nicht weiter |ftelung eines beſonderen Fonds für Brandt er- flieger Leutnant Funke auf einem Marsdoppel⸗ Hier eingetroffen war, der bis auf weiteres hien 9 
junger Melt, wenn man erfährt, daß ein En aber en Bert a = an decker hier ein, bleibt. | 
zum 0. liomär einer hübſchen ende mache. ert Zum Leichenfund am der Berliner MWatjenbrüde. 


— K—— ‚ —— ——— 
malten urtstage einen juwelenbeſetzten, be⸗ v. Schütz habe aber in dem gleichen Briefe geſagt, Berlin, 6. November. Die Leiche it als Amtliche Notierungen der Danziger Prodneten⸗ 
und 55 5 er 1 ſchenkte, 5 2 . Ee os San dab er air ee die 1883 8 Frieda Gerlach een 5 0 N ER 

N . Hillier für ihren Gatten einen folge auf legalem Wege ert „ . Das WEHR! | worden, die in Neukölln mit dem Schloſſer Ju⸗ 2: ub Delfantenwerben aufierben \ 
Nr r 80 000 Mark beſchaffte, während das e ee a 80 lius Hodske zuſammenlebte. Dem Verhältnis in Seele BA pr Tome fo ee Bra msoıflon 1 
Milli eum des Milliardärs Mackay etwa 11% En Donne g findet keine Verhandlung ſtatt. waren 2 Kinder entſproſſen. Die Gerlach ſtand e A 9 en den Verkäufer dergdtet. 

onen Mark koſtete. Man hofft, am Freitag Vormittag mit der Zeugen⸗ unter Sitten⸗Kontrolle. Nach Angabe Hodskes eigen n Br Ense von 1000 Kgr. 8 = 
en vernehmung zuende zu kommen und am Nasmit- verließ fie in der Nacht zum 27. Oktober die rot 697761 Or. 148-176 Mt. bez. 


5 ; tag mit den Plädoyers beginnen zu können. Vor⸗ 8 15 Regulierungs⸗Preis 179 Mk. 8 
Det zweite Krupp-progeh, [unse zen» Sul Im "mich si Mestna eeee, ee ge | 
prochen werden. 3 =; —Fedruar 181 Br., 180 Gd. M 
g h. der heutigen Werk 5 deen. irie, 6, November. Ein Verlader des ber eben -A 183 Br. 182, Bi. | 
in kenn walk Cprgesrmeit bariber u No Man niofaltiges Dampfers „Sophie Hohenberg“ der Auſtrio per pine Es mt. 00 4 g 
dab beach unze ger über den er ſich ſchon einmal f g : American Schiffachrts⸗Geſellſchaft iſt nach atägi⸗ THAN 202 Ha or 140 14 WE ep N 


Neun «üweren müffen, wieder ein Artitel des (Zur Elektrifizierung der Ber-| ger Krankheit geſtarben. Der Obduktionsbefund| megulſerungspres 148 Mt, 


vi o v. Got! fi i in ge⸗ r tadtbahn) gab die Eiſenbahn⸗ enge 5 r November — Dezember 147 Mk. bez. I, 

Bee e ee rear lea zunächſt den Ban von 50 elektri⸗ We 8 pe Degember_ Januar t 853 ber 

a0 dffigiere 91 a len a Je aber ſchen Schnellzugslokomoliven in Auftrag. Die] Die griechiſch⸗türkiſchr Auseinanderſetzung. ber Aa März 180 133 50 5 bez. IR 
it ef Dr 2 i i = 5 722 ii—] 2— bez. 

Kenn Sinem einzigen Worte geschehen Es lei Lieferung Du 1515 bah dient Paris, 6. November. Nach einer offiziö⸗ G er lte und. per Tonne von 1006 Kar. h 

Ale, daß man es wage, die Verhältniffe jo dar beſonderen ledielich für den Eiſenbahndienſtſſſen Mitteilung unternahmen die Regierungen intänd. groß 668-685 Gr. 132—155 ME. bel. N 

iche Rü als ob dem Staatsanwalt eine öfſent⸗ errichteten Kraftſtationen bewirkt. Das eine Frankreichs und Rußlands auf Erſuchen Grie⸗ tranſito ohne Gewicht 109 Mk. bez. $ ä 


an ge erteilt äre. ts⸗ Ar i . 2 8 1 er 
Sn geht dann re er en, 800 Kraftwerk ſoll in Rummelsburg erbaut werden, chenlands in Konſtantinopel nachdrückliche inländ. 138—167 Mk. bez. 


h 45 ; ite i ? burg. P ; za; 0 fer. T : f : 
10 zwei Nerrn v. Mesen beſchlagnahmten Briefen | das zweite in Charlotienhurg Schritte, um die Türkei zu veranlaſſen, ſich 8 fa been 88 0 fegen, 935 Mt. bez, int. S. 


. finden, die bisher noch nicht verleſen (Tödlicher Jagdunfall eines gegenüber Griechenland verſöhnli u zeigen, Klei 100 Sgr. Weizen- 9,50 — 9,35 Mik. be 
85 Auch die Verleſung beanſtandet, da nach Gemeindevorſtehers.) In dem Dite dat die ae ee ee 8.256,40 Ml. bei, 2 8 
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Alle n zwei Stellen militäriſche Geheim⸗ Freiburg an der Elbe erregte das Verſchwinden 5 j 3 en! 

kiazenthalten find. Der Sachverſtändge Major na 95 gen in normaler Weiſe fortgeſetzt werden können. 371 

der A. Weitzshaufen ern NR ihnen an des Gemeindevorſtehers Auguſt Junge, der Die franzöſiſche Regierung werde ſich jeder fir Berliner Börſenbericht. 


mufclen s elle ein artilleriftiiches Geheimnis eit dem letzen Mitwoch vermißt wurde, gro nanziellen Unterftühung der Türkei widerſezen, bose: Besen 


Hafer ruhig, ver Tonne von 1000 Kar. g g 
| 
| 
N 


ng, der ds und an einer anderen Stelle ein Vor⸗ ßes Aufſehen. Montag wurde feine Leiche i i iche u. ied⸗ Oſlertelchlſde Banknoten . 8490 | 84,90 1 
n ,,, se 
5 auf gur Verleſu in öffentlicher Sihung nicht. funden. Der Befund ergab, daß der Ge⸗ den auf dem Balkan nicht ſtören will. Deulſche Neihsanleihe J 98 6 78.10 75, 
Ne beidtrag des Oberſtaatsanwalts werden ſodann meindevorſteher auf der Sand beim Überklettern Die Eiſenbahnkataſtrophe in Melun a e % « 9 898 BL 9 i 
alten ſie rieſe ohne die beanſtandeten Stellen eines Gitters mit ſeinem Gewehr hängen ge⸗ Paris, 6. November. Unter d nach dem Thorner Stadtanleige 4% . —— —.— 
un beantragt der ende de Seen blieben war, ſo daß ſich wohl die Sicherung Eiſenbahnunglüc Vermißte befindet ſich auch fer Herde En 
aden den darüber zu e ob 1 jemals 11 löſte und die Kugel ihm in den Hopf Mond der Schwiegervater des 1 Hamburgers Bolener Ahlandbriefe i 87.50 9750 | 
pst den Offizier unerlaubte Beziehungen (Bei einem Spazierrit)) ſtürzte Achenbach. Neue Weſtpreußiſche Pfandorſeſe 4% 9225 02.25 


be. Der Zeuge v. Metzen erklärt, daß in Freiberg der Sludent Waag ſo unglücklich ) FOR 2 1 Weſſpreußſſche Mlanböriefe 2% 5250 | 83,50 
Ag Mals der Fall geweſen ſei. Er habe bereits wean Pferde, daß er einen Schädelbruch er⸗ Das Plaidoner des Stautsanwalts im Nitual⸗ Weſlpreußiſche Blandbriefe 3. . . .| 76:50 | 76.25 


p 8 
N Ai ſolut falſch, wenn man annehmen würde, geſtern früh tot in ihrem Bett geſunden. bekannte Sekte. Die Geſchworenen ſollten aus 


8 8 „ Juli 
ee We. Lahe eine Sonerleting einnehmen (Selb ſtmord) beging der Bankkom⸗ Juftſchinskis Matern Mut ſchöpfen und Das Urs | Nvancı Jaber. 


‘1 15425 | 154.— 


ren aus Belgien erhalten, in denen er um mordprozeß Rae Ste neee e 92.50 —.— 
e , Sirene] DR | BR | 
ii ur erklären, daß er ſelbſtverſtändlich mit (Eine furchtbare Tragödie) wird ER che nde Kritik aller Zeugenaussagen, Polnilhe Pfandbriefe 4% „% . 84.90 | 87.40 
Kur 1 Offizieren verkehrt habe; er habe aber aus einem Dorfe bei Ober haufen gemel⸗ gab eine eing i 1 2 uitiinsti Hanburg-Xmerita Batelfapri-Atiien . 185,60 | 185.— | 
e Be a en 
May N Der Ober 1 elt 1 it 125 Bergmanns von einem Fuhrwerk überfah⸗ in die ſpätere Wohnung der Fran ili Diskont⸗Kommandlt-Autelle .. 181.70 182.— | 
Say, mit ethobener Stimme fe een fahren und getötet. Der Vater des Kindes hat 1135 Br Eh 5 fee ei SE 5 e und ee ER | 
oe 0 nicht er Stim Apart g h Aufre d „| beteiligt ſei, bleibe unbekannt. ejenigen : ank für Handel und Gewerbe⸗Att. 121,80 | 121,50 
ges much nicht ein einziger Angriff auf die Ehre gab in der Aufregung auf den Fuhrmann IE 1 22 Allgem. Elekirlgitälsgeſeuſchall Ati er 2 | 
10 ſcreiändiſchen Offiziers erfolgt ſei. Das Ge⸗ Meter e ab, die jedoch fehl⸗ verſtändigen, welche übereinſtimmten, bewieſen, Alunez en Bell 7 5 1515 er h 
fader. a popanın zur Vernehmung der Sachver⸗ gingen und ſeine eigene Frau und Tochter daß Juſtſchinski gemartert wurde, um ſein Blut] Bochumer Gußpſtahl- Auen. . 203,75 | 202,75 N 
u die Jene Arno zur wage Ge, ſchwer veriehten. 0% Sette| Lunburer Meransteätun „cl 13380 | 150 | 
Keule erfahre, diese bejägen ſich aber un auf (Im Akter von 101 Jahren ge Blut brauche und zu welchem Zwecke, ſei nicht zu Darpener Bergwerts⸗Akllen .. 172.80 | 171,10 N 
Bag lungen oder Erganzung des Kriegsma⸗ ſtorbe n.) In Venn bei München⸗Glad⸗ entſchoiden. Er wolle nicht die jüviſche Religion, l ee Ae 00 f 
len ‚Es ſei ganz unmöglich, daß die Firma von ist di f inner im die als ſolche vielfach mit der chriſtlichen überein | Nine 1 8901 „5 ͤ 1 
Wwauenilitäriſche A 1 21 ine deſonders bach iſt die Witwe Joſefa Gründer im Alter ! heinflaht-Aitlien . . . 4 144— 143, 

9 hen Angelegenheiten eine beſonders 101 5 1 Di 5 ſtimme, beſchuldigen. Es handele ſich vielmehr Weizen loko in Newport, a 97.— — ö 
N g. Kenntnis habe. Wenn die Militärbehörden von Jahren geſtorben. Die Frau war N 8 = Dessmiber 18650 | 186 N 
c aud auch rege zuſammenarbeiteten, fofetes| vorher niemals krank geweſen und wurde um einzelne Famattrer oder eine noch nicht näher] Pier. 2 f 
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; l . 8 169,75 160,— 0 
ar l 2 verbreite dich ſorann mſſſionär Viktor Frei i t, indem er|tdil gemäß ihrem Gewiſſen abgeben. Der Jude Jul . 0 
ede 11 50 e a zuilgen iu s I ne mit dem | Beilis ſoll den Ruſſen Juftſchinski nicht in den Bantdisiontg /e, Lombard zins ſuß gt e, Brhvatdistont 4e. 0 ö 
Gesmeffung von Geräten würde durch das Selbſtmorde erklärt die Bankfirma Gardi u. Hintergrund drängen. Juſtſchinskis Grab wurde 1 


min ite \ er 35 Die geſtrige Berliner Börſe zeigte auf deſſere Bes hi 
Yen yutetium- direkt bejorgt, die Verſuche Magaztner, daß fie alle geſchäftlichen Schlüſſe, lange eine Stätte der Wallfahrt und des Ge⸗ ace dom Gffenmactie und sünfiger Tauienbe Mailnten ans 1 


% %%% ůͤ—! . ln. Ste kunst ° 
kunnung erklärt der Tachverſtändige, daß alle anerkenne, nur für ſeine Privatengugements Brand eines rumäniſchen rmeearſenals. zahlt. Die feſtere Tendenz machte in den ſpäleren Stunden Hi 
N Holger genau geprüft ſeien, keiner von übernehme fie keine Verbindlichkeit. Bulareſt, 6. November. Geſtern Abend noch weitere Fortschritte, ſodaß die Börſe ziemlich feſt ſchließen ö 


nen Bü 
N auch van der mülitäriſche Geheimniſſe enthalten, (Die Eiſenbahnkataſtrophe beijentitand in der Holzabteilung des Armeearſe- 6p 6. November. (Oelreldemarkt.) Zufuhr am 


5 2 Danzig, 
uten. don der Firma Krupp geheim zu halten 11 i nals ein Brand. Das Feuer verbreitete ſich raſch. Legetor 689 inländiime, 431 kuſſiſche 2 1 Nenabr 
0 beate Sachverſtändige hebt weiter hervor, iw 8 a ee Sb Geh Hi sr ra ian. 089 Iutänbijge, 431 Alen e, Meufasrwafier 
iv dpenü * der konkurrierenden Firmen auf den iltwoch 5 im Hop 9 9 itde tzündet. Ein großer Teil der Königsberg, 6. November. (Oelreldemarkt.) Zufuhr 
kegenfengsplätzen anweſend find, wenn Ver⸗ Handelsminiſters die bei der Eiſenbahnkata⸗ nam pot ſich entzün n gro 46 ſnländiſche, 111 cuſſ. Waggons, exkl. 50 Waggon Kleie imd 


ade ihre kriegsmäßige Brauchbar⸗ „ Unter ihnen be Stadt iſt durch den Rieſenbrand hell erleuchtet. 62 Waggan Kuchen. 1 
A drop ade auf ihre kriegsmäßige firophe verletzten Perſonen. Unter ihnen, 1 N 
Alfe Ms bow, Ve 1 n el 1 55 findet ſich ein Hamburger, Mag Aberback Bukareſt, 6. November. Der Brand des e errslcſcde Beobachte en e Thlen” . ea e . 8 j 
ws inch Te et, der technischen Fortſchritte deſſen linkes Bein gebrochen iſt. Bei keinem en nn 1 B von 6, November, feli 15 „ Mi 
5 rage 19 6 . Sa beſteht Lebensgefahr. — Bei] Feuerwr 1 ; Lufttemperatur: 4 5 Grad Gelf. 5 
en ie den dige Uber de den der Maftine des verungtüdien Chnefljuges Bulgwärfegriehiiier Zwiſ. Weiter: e e 
in gm a age wurden noch vier Leichen geborgen, die jo 1 6. ale 5 1 15 5 = turned BAR Temperatur a i 
una Deſtell RG bei kohlt ſind, daß ſie faſt unkenntli d.] von zuſtändiger rderte . . rad Cell. ii 
NN Urn de, eber gerade mil sie Die 11 im ande Es de Siaperung die griechiſche Regierung auf, die Woferfände der Weihfel, Frahe und Aehe. e der Weidjfel d | 
ef kungen aus dem Ausland ift das feſigeſtellt, daß die Weichen und Signalſchei⸗ Gewalttätigkeiten gegen die Bulgaren in Maze⸗ ine, Lahe und Nehe. | 
Wanger de die Firma Krupp von außen ben vollkommen funktionierten. Der verhaf⸗ donien zu beenden, da es andernfalls angeſichts rue Pan 2. N 
8 an zung ee a 1 tete Zugführer erklärte, ihm habe geſchienen, der wachſenden Erregung der bulgariſchen Sffent⸗ ale So | =: | = . - =, 1 
duden ahnte die Behörde. welche die Verhand⸗ als ob er freie Fahrt habe; er habe den lichkeit zu Vergeltungsmaßregeln gegen die iche : ee | 
kes abſchlz. Verträge namens des Kriegsminiſte- Zug erft geſehen, als das Unglück unver⸗ Griechen in Bulgarien kommen könne. Warschau | A| 188 3. 1,38 5 
en licht ufm. die Feldzeugmeiſterei; das Zug geſehen, Nun ; Ehwalowie . . 5.] 182] 4. 12 ii 
%% / Npũ! !; p ̃ zn, |=| ze] 2 | 
t den betreffenden Firmen direkt in f . eracrnz, 6. . —— . 414— —|I-| — 6 
tale 5 dior einer Mitteilung der Konkur⸗ haben außer anderen Verletzungen alle ſchwere] Anker liegende Schulſchiff „Herta“ verließ Brahe del Bromberg N Pegel : 240 5 230 | 
deut g. nur fe Firma Krupp iſt die Heeresver⸗ Brandwunden erlitten. Die unter dem Ten⸗ heute den Hafen, nachdem der Kreuzer „Bremen“ mene bei Czarnia n. — I- | 2 0 
der Fiche; Wel i RER. Preise jeitene der eingeklemmte Frau ſtarb um fünf Uhr —— ĩ -w TTT W V wr N N 
b l I als Vertrauenssache angeſehen wird. früh, nachdem ſie acht Stunden in ihrer I un i 22 ͤĩ˙ü Ä 1 
Dun, fü Her, daß man nicht behaupten kann, ſchrecklichen Lage, ohne das Bewußtſein zu Wohnungsgesuche PFlech 1 15 0 Cabaret d ou. | 


dat ncht Krupp militäriſche Geheimniſſe über⸗ verlieren, zugebracht halte. Unter den Ge⸗ 
läaf hin „gebe. Der Angeklagte Eccius weiſt 2 Bude e 0 a ne 
de In da r e ee ee retteten beſindet ſich auch ein Herr Oberdorſer E 1 
90 aan n Felsen bestell, e daß die aus anner 5 ündeelehn geblieben hi 2 möbl. Zimmer b ee skroph. 
te onen von dturgemäß auch weitergehende In⸗ und fi) an dem Rettungswerk beteiligt hat. ee Er Pele i 5 . an offene Füße f 
ſlteren „Der Set Seite 159957 a aper (Rettung aus Seenot) Bei der die Geicäftsitelle der Bale erbeien. Seins d 1 3 
is alle Flic und ore dag bie o maten Direktion der Hamburg⸗Amerika⸗Linie iſt ein p ‚‚··· == Finger alte e on 
% N 8 \ ls ein Sleiöwerkig geweſen jeien, wenn drahtloſes Telegramm des 9 1 „Im. 

den Faß Kru nos angejehen werben perator“ eingelaufen, nach dem der Dampfer 
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den Fir App abrifate, die von einer an⸗ “ A SHE. - — = die bewährte u. ärztl. empf. 1 
d kon ma üben kikate, n „Barcelona“ von der gleichen Bejellihait| 5 5 2 IN 1 
Jähn "uttierengen ß nicht hergestellt werden, mitten auf dem Atlantiſchen Ozean das 7 Amel N) Hung, „.ino-Salbe 3 N 
Mahr werden irmen gegenüber nicht er⸗ . 17 5 5 132 15 N i 
Kat ven Aa De hierauf wieder eine hilflos treibende Wrack des engliſchen Schoo- |1. ige, Balton, Bad und Aden an gente zul den Namen zum Totlachen! 1 
N fende Gericht walzern befprochen wurde, be⸗ ners „Gyſum Emperor“ angetroffen hat. Re a „ ns und Firma : ! 
2 8 2 22 2 7 * 1 ein N M 
a ee 1 . er Nach vielen a deN 3 — es gelungen, Oskar Schlee Nachfl., ar Öl, ven, Terp. ee Ei 
KB lage Eee de allen u don e ee Er a —— 0 3 N 
‚ein us im allgemeinen und beſon⸗ ei | { he I! 
wa et Krantgensiedereriheinen im Bureau nach Dampfer „Nanta“ ift auf der Reiſe von Ha⸗ Zimmer 0 Hun I 
Ni dene mmert bub: echt wenig um die Korn⸗ dersleben nach Hamburg in der Nähe derſſmit Gas, Bad u. Zubehör, vom 1. 1. 14 Ose — = | 
Sun, den kalte, daß e her Ar däniſchen Inſel Aero geſtrandet. Bergungs- u vermieten. 4 L g „ 35 2 „3 Ni 
RUN Bejg led 3wilhen freihändiger Verge⸗ |Danıpfer find zur Hilfeleiftung abgegangen, A⸗Zimmerwohnun zur Geldlotterie zugunſten des Ber⸗ 1913 5 3 3 3 8 N 
Ren Dberſtaateater Verdingung gekannt habe da es dem Dampfer nicht gelang, wieder ur Gas, Bad u. Zubehör, vom 1. 4. 14 ein 21. and 2, Nazemder Bien. . Jölslälalaleld g 
kohlen, Tandrat a. lt 251 50 ſodann, die flott zu werden. zu vermieten, herrliche, (höne Lage am] gewinn 100 000 M., à 3 M.  |Komber - 5 

d B: Jufter und Mar ne Nicht ee Miet Pferdeſtälle zu ver⸗ zur Badiiden Mierdelotterie, Ziehung 15 10 u 19 30 71 — 

Juſti 33 ——pmieien : NA h : inn i F 

RR eig der den Pune dare Dagegen Neueſte Nachrichten. 4. Wenmenn, Säniebebeaf; 3,4 EEE 25 7 5 2 
5 die m Hinweis darauf, da a beit. Parl. zur Breslauer Jubiläums ⸗Sotſerie J30—— 5 | 
Irland das Zeugen ein Ve A Der Elbi lugſtützpunkt A f R 1913, Ziehung am 30 und 31. Des| Dezember — 1 2 3 4 5 6 
| sans aber, ei rfahren geſchwebt er inger Flugſtützpun t. Q 5 9 und 31. 5 g 
e ee en ee elbe . weben Zur Deituapme an Ji, MÜNEN Bat elle ee F. m ner i ö 
U nz mit Ötger habe man au wor 5 ſei. der Einweihung des hieſigen Flugſtützpunktes, 3 Zimmer, heile Küche. Entree, von find zu haben bei 21 22 23 24 25 26 27 ii 
" weil Fern v. Schug einen Strick drehen der am Sonntag ſtartfindet, traf heute Morgen | Ielart oder ipäter zu vermieten, ee Seen j 

BR 15 85 2 88 r ee n nigl. Lotterie⸗Einnehmer, —— 2 2 1 

v. Schütz ihn einmal um Bereit: 8 Uhr von Königsberg kommend, der Militärs ae 7, Kolonialwarengeſchäft. 5 Thorn, Kalharinenſtr. 4. 41 51 6) 7] 8| 9 10 \ 
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Am 4. 3. Mts. insb nach Aale 8 
2 Leiden unſer lieber Bruder und 


Julius Dahn 


Ei im Alter von 59 Jahren. 
HDieſes zeigen de an 
Thorn⸗ Mocker, 


Die Hinterbliebenen. 1 


9 Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag, nachmittags 31], Uhr, von der 
Leichenhalle des evangel. Kirchhofes 

in Thorn⸗Mocker aus ſtatt. & 


Kämpfen in Afrika u. 


Thorn. 
Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden, Kaufmann 


H — . U 
Bruno Kaminski 
tritt der Verein am Sonnabend den 8. 
d. Mts., 
Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal an. 
Der Vorſtand. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Baugewerksmeiſters 
Georg Michel in Thorn wird, nach⸗ 
dem der in dem Vergleichstermine 
vom 22. September 1913. angenom⸗ 
mene Zwangsvergleich durch rechts⸗ Ei 
kräftigen Beſchluß vom 22. September 
1913 beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 1. November 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


In del Srüffache 


gegen den Kaufmann Siegfried 
Abraham in Thorn, Eliſabethſtr. 6, 
geboren am 8. Oitober 1878 zu 
Lublinitz, Oberſchleſien, moſaiſcher Re⸗ 
ligion, wegen Beleidigung hat das 
Königliche Schöffengericht in Thorn 
am 21. Oktober 1913 für Recht er⸗⸗ 
kannt: 5 
Der Angeklagte iſt der öffentlichen | E 
Beleidigung in zwei Fällen 
ſchuldig und wird zu 50 — 
fünfzig — Mark Geldſtrafe, im 
Nichtbeitreibungsfalle zu 10 
zehn — Tagen Gefängnis und 
zu den Koſten des Verfahrens 
verurteilt. 
Dem Beleidigten, Polizeiſergeanten 
Knapp in Thorn, wird das 
Recht zugeſprochen, den erkennen⸗ 
den Teil des Urteils binnen zwei 
Wochen nach Zuſtellung des 
rechtskräftigen Urteilstenors ein⸗ 
mal auf Koſten des Angeklagten 
in der „Preſſe“ bekannt zu 
machen. 
Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urteilsformel wird beglaubigt und die 
Vollſtreckbarkeit des Urteils beſcheinigt. 
Thorn den 29. Oktober 1913. 
Jablonski, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Leffentliche 


Thorn. 


hören wollen. 


Mellienſiraße 115, entgegen. 


von 7.30 


Damen⸗Pelze 


werden nach Maß angefertigt, 1 


neue Garnituren 


in kürzeſter Zeit angefertigt und alte 
Garnituren ſauber und ſachgemäß nach 
neueſtem Modell umgearbeitet. Daſelbſt 


beſſchen alle Sorten Felle 
Kalk alle Sorten Belziuiler 


ftets am Lager. 


R. Schütz, Kürſchner, 
Coppernikusſtraße 24, 1. 
Neue bosniſche 


Pflaumen, 


das Pund 30, 40, 50 Pfg., 


Birnen, 


> 65 Pfg., 

Zwüngsberſteigerung. 
ene gelung. Aprifto en 
werde ich in Wie ie (am Amts⸗ e 
haufe): Carl Ludwig. 

din Fahrrad . 
meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


75 Ziehung schon 1 18. Novemb 


Münchener 


zotterie 


Gewinne im Werte von Mark 


preuß. 


Zu der 


vom 7. 


November bis 
3. Dezember 1913 ſtattfindenden Hat 
Ziehung 1 Lotterie ſind 


. e e 
4 8 Loſe 
a 200 100 50 25 Mark x 
zu haben. 2 
Dombrowski, ©, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, — 
Thorn, Feruſprecher 57. 8 


Wer 2 Lose kauft, 


elne gerade u. eine ungerade Nummer, 


muss gewinnen. 
Lose 2 M. A 1 


H. C. Hröse 9 


BERLIN WS, Friedrichstr. er 
Tel.-Adr.: „Goldquelle“. 


Thorn: Fritz von Paris, Altst. Markt, 


GN Wil 


Haus- und Toilette-Seifen-Fabrik, 
Thorn, 
empfiehlt ihreSpezial-Seifen 


Weisse Wachs-Kernseife 
-Weichselkönigin-Seife 
Terpentin-Salmiak- 
| Kernseife 
Elfennein-Seife 
- Aromat, Haushalt-Seife 
Wendiseh-Seife 
Warta-Seife 


die überall erhältlich sind. 


Guten, kräft. Mittagstisch 


und Abendbrot empfiehlt 
Rufinowski, Gerechteſtr. 25. 
Daſelbſt wird ein ache Mädchen 
für den ganzen Tag geſucht 


„Il, ternfeites Fleck. 


45 at sein, Tel. 565. an die eee der „Preſſe“ erb. 


Puppen⸗Klinil 


Paul Thober, Bacheſtr. 2 
Saubere Glan zplätterin 


dem Hauſe. Waldſtraße 47. 


; TE 


wünſcht von ſogl. 
beſſerem Privathaus unter perſönlicher 
Leitung der Hausfrau die feine Küche zu 
erlernen ohne gegenſeitige Vergütung. 


Dienstag den 11. November, 


abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artushofes: 


Lichtbildervortrag 


des berühmten öſterreichiſchen Kriegsberichterſtatlers 
E. Reichsfreiherr Binder-Krieglstein über: 


„Die Schrecken des Krieges in den letzten 


200 Lichtbilder eigener Aufnahmen. 


Karten zu numerierten Plätzen a 2 Mk., 
karten a 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck, 


n Nach Thorn neu zugezogene Perſonen evangeliſchen Bekenniniſſes haben 
vorm. 10% Uhr, pünktlich am] das Recht, innerhalb eines Jahres zu wählen, ob fie unſerer Perſonalgemeinde 
oder der evangeliſch⸗lutheriſchen Parochialgemeinde, in welcher ſie wohnen, ange⸗ 


Perſönliche Meldungen nimmt unſer Geiſtlicher, Herr Pfarrer Arndt, 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat 
Der ii 3 


Irische Danerbrandöfen 
Stumieneniserne hotiherie 


in allen Preislagen offeriert 
Franz — —— 5 


wünſcht Beſchäftigung außer dem Hauſe 


Herren⸗ und 


zu paar Herrſchaften nach 


Gust. Ad. Schlek Nachf., Zig.-Fahr., geſucht. 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften z 
zur feinen Glanzplätterei in und außer | & 


Angebote unter Nr. A. T. 12 


im Balkan⸗Kriege.“ 


Steh⸗ und Schüler⸗ 


Mk. an. 


Saubere e Waſchfran 


Culmer ——.— 28. 


ET a 
Be N eohlanftatt Brückenſtr. 8. 


Gchneidergeiellen gc 


Benjamin, Coppernikusſtr. 11, 


Lehrlinge 


ſtellt ein Fr. 1 aug 
Thorn 3, Hofftr. 8 


Jüngerer 


Laliburſche 


Mellienſtraße 30, 2. 
Kontor-Aufgang vom Hof. 
— bdwiſchen 1—3 Uhr. 


1 1 Arbeitsburſche. 


wird geſucht Araberſtr. 3, pt. 


Maler, Ardeitsturlhen = 


verlangt 


Suche zu jeder ENTER : 
Köchin, Stubenmädchen und Mädchen für 
alles bei hohem Gehalt für Thorn, Güter 
und andere Städte. Empfehle jüngere 
Mädchen für alles. Witwe Tekla Pawlik, 
gewerbsmäßige Stellenvermiillerin, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 10. 

& U Wirkin, Köchin., Mädch. 
mpfe &% für alles. Suche für 
Thorn, a. Güter u. n. Rußland 
Stubenmädch. und Bonnen. Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Euche Mädchen 


für Thorn und Umgegend von Berlin und 
Pommern bei hohem Gehalt. Cecilie 
Katarzynska, gewerbsmäßige Stel- 
lenvermittlerin, Thorn, Neuſt. Markt 18. 


Cuche erfahr. Köchin 

Warſchau. 

35 Mk. monatl. Gehalt und freie Reiſe. 
Wanda Gniatezynski, 


geſucht 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 


Eliſabethſtraße 3. 


Zuverl. Mädchen 


für alles, das auch etwas kochen kann, 
bei hohem Lohn von ſofort geſucht. 


Frau Major Alsleben, 
Waldſtr. 1 


aldſtr. 


Cine jüngere Frun oder Mädchen 
zu vorm. gel. Breiteſtr. 29, 3, E Baderſtr. 
Für kinderl. Haushalt wird ſofort eine 


Aufwärterin 


Lonis Wollenberg, Zig.-Img. -Haus. bere ee melden. 
Fee ERREGT STR VER Talſtraße 43, 2, rechts. 
Saubere Anfwartefran 
zur Hilfe zweimal e geſucht 
— 13, 1. 


SE ar 


N große und kleine, ſind dilig zu Waden 


Frau Schmidt. Grabenſtr. 6, pt. 


Gebrauchten Mantel, 


Sieobandilenke 3303 
Eine faſt neu 


( ERR TT 


- faſt neu, jofort zu verkaufen. 


N. S. U. 1½ 
1. lauf, garantiert fehlerfrei, billig zu ver⸗ 
kaufen 


Eine hochtragende Kuh, 


in 8 Tagen kalbend, zu verkaufen. 


fl, 


Zur Mlutauffriſchung 


alles faſt neu, 


Daſelbſt kann ſich noch eine ſau⸗ 
mit Spiegelaufſatz, Betten, 
mit Spiegelaufſatz, Ausziehliſch, Betige⸗ 
ſtelle Nußbaum) und Mahagoni⸗Blumen⸗ 
ſtänder zu verkaufen. 


Bund der Handwerker. 


5 Provinzial⸗Abteilung: Weſtpreußen. 
[Sonntag den 9. November, nachmittags 3 Uhr, 
findet im „Artushof“ in Thorn eine 


allgemeine Berjammlung 


2. Vortrag des 97 Nan de Hllrich-Krakow über: 
Kampf des Handwerks um ſeine Exiſtenz“. 


3. Verſchiedenes. 
Sämtliche Handwerker des Ortes ſowie der Umgegend mit ihren Damen und auch 
Freunde des Handwerkerſlandes find hierzu eingeladen. 


kad Henan 


57 9. November, 
Sonntag a a 


Jahresfeier 
in der ae 1275 bsc, 


predigt: Herr / 15 
gan nde 355 5 life dara 


Mitglieder⸗ ile N 


ſtatt. 

Vorſtandswahl, Jah 
——j—— — een 8188 ende in Fr 
1. Eröffnung der Verſammlung. (lara Kordes, Anna Lachs fh ach, Aunz 


Mackensen. Marie von Ml 
Schmidt, Frau Pfark 


Brunk, 6. Dietrich, Hahn. 10 . Mori 


f 


mann, Maydorn, Wine 1 Indwäller. 
Rittweger, 0. Thoma Frauen 
Es ladet ein Deutie h: heedant. 
der Brovingial: Vorſtand. bund, & Thorn. 
Be | er 
2 . d |, sritag den neee 
bends 81 glichen Gewerbe 


e %%%%ö ü eee ο,ẽj, o οονοοοοο D 


O. Sch 94 7 


Shorn, 


em pf ie ſilt sein grosses Lager in 


Fernruf 245, 


D. 


Ein Herren⸗Pelz, 


J. Rahn, Neuſtädt. Markt 18. 


3 Klapp⸗Bettgeſtelle, 

2 Bierſtechkrähne mit Manometer, 

1 Winterüberzieher 
umſtändehalber zu verkaufen 


Ulanenſtraße 6, part., rechts. 


Motorrad, 


PS., Doppelüberſ., Leer⸗ 
Waldauerſtr. 21. 


Hubert. Gramiſchen. 
1* Dir 9 1°, 9,.,jebewadjan ſehr wachfam 
jtubenrein, . 0 
etwas dreſſiert, zu 
verkaufen 
nlloneeilenge 21. 


diesjährige Früh 


Parihunhähne, 


blaue, d 4,50 Mark, 
(Bruteier a. RR 7170 bezogen) 


Dom. Lindenhof, 


Kreis Thorn. 


Beabſichtige mein 


Restauralions-Drundstüch 


Köchin, wegen hohen Alters zu verkaufen. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gartengrundſtick 


mit einigen Morgen Land zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter Poſtſchließfach 65, 
Thorn. 

1 Saia Rokoko⸗Salon⸗Garnitur 


(Sofa 4 Seſſel 10 

1 Salon⸗Spiegel, 

1 großes Plüſchſofa mit Umbau (Nuß⸗ 
baum), 

1 antike Mahagoni⸗Kommode (Bieder⸗ 
meier), 

1 Mahagoni⸗Servante, 

1 Rollbureau (Mahagoni), 

1 Nußbaum⸗Büfett, 


ſowie verſchiedene andere guterhaltene 


Gegenſtände zu verkaufen bei 


Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6, 


Telephon 80 
Tanerfalls wegen billig zu 
verkaufen: 


1 eleganter Abendmantel, 1 blaues 


Koſtüm, 1 ſeidenes Kleid, 
Mellienſtr. 74, 2, 2 r. 


Großes Plüſchſofa 


Wäſcheſpind 


Sumowski. Tuchmacherſtr. 


Gebrauchte Düfte, 


ar 5 für Damenſchneiderel geeignet, 1 Spiegel 
mit Stonfole, 
billig zu —. 


Ladentiſch u. Repoſitorium 
Gerberſtr. 18, pt., l. 


5 Ds 


zu Snasenanzügen, Mänteln, vorzüglichen 
Cheviot, 8 billig 


Jakeit für junge Mädchen und ander. BR 
oder 5 d. Mts. in wagen zu verkaufen 


— r. 12. 


Mlillerie intern. lebſt Mantel 2000 m u PET 


bill. zu verk. 


Mocker, Lindenſtr. 21, l. 


an die BT der „Preſſe“. 


er men; mo dlezzen- 


Re ife pe sen, Belzdechen, Fu pf chen 
und Seppielien, 
Damenpelzkragen und Muffen 
in vorne mer und gediegener Ausführung und 


in jeder Sreislage. 


in der Aula der ler 


Studiendirektor bit. 
ee aus Wilteuburg: 


Lebensfreude, kin chung 


alice 


Breiteste. 3, a 
Örzichunasidenl „ni 

Die a, Sg 
gehörigen, die Mitg e Gert = 

Frauenoundes, Gülle — 


en, 
werden hiermit ſehr eingelad 


ſcheinen. Ein tritt frei! 


J. A: ken 
Frau von der aalen 


1 Vorſitzende des 
segne nee Thorn. 


gefrermillt acta. 


5 den . 
Freitag wache 5 Uhr, 


o e 


e 
des Herrn Ludwis * 
Berlin, She kiten des 


@+o00H 000009000 ® 3 „ %%ꝗẽũjĩ bündes au a! 


„ gene 1 


8. 
61 7. d. M. 
a 9 br, 


| Allerfeinſſe, 
Feinſte 
Feine 


1,40 
1,30 


1, 20. 
Reihiel- Bultekei, 


Thorn — Markt. 


Seelen, d 


ate 0 


Gau 
mit Orcheſterb 


Vollzählig er 


Stadttheater Tul, 


den 7. n 7. moved“ 


r abends? 


Sreitag 
Gaſtſpiel der a hr 
Emmy Paak_ aus 


Ein Wa ext 


Operette von Ken 
3 


1 n 8. 
Son nabend 15 18 


bei emäbiglen, 110 rung! 
Nur einmalige 


1 
Si en Mg 


eitung⸗ 


geg 


"Sihneeiibe, grllenlole 0 
Fiſchkotelettes, 1.2=3' 


bes, 
Pfund 60 Pfg., Sonntag de n 9. en 
Schellfiſche, groß, ac an; 
Bratſchelſſiſche ne 
perette von schneider, 
en Pfund 30 Pfg., Abends a 100 Men? 
Enblian, ohne Kopf Die Seccı 
un ; Plant 


Operette von R. 


Reh und Damhirſch 
zerlegt, 
ſtarke Haſen, 
feiſte Faſanenhähue, 


das Stück 2,75 Mt, 


1 Waggon 


0 


200 Zenit 


ſeiſte Faſauenheunen, Nebraner, ba 11 
das Stück 2,50 Mk., heute e Leg 155 15 
gie Maſt⸗Enlen, Ha Saar ae 
mittag ht 10 
7 mit 15 0 ach 

Ich t. ider ve 4 
Asen ane, a 


engl. Rnfives-Yflern, 128 
das Dutzend 1,80 Mk., 1 1 el 15 
Wegen v „ Ae vf h 


empfehlen 


m) 
der Ber auf de j 
I, Dammann 1 11 155 Freitag un 6 nit 4 5 
Fernſprecher 51. an der u ſtatt. SE 
Verlorene den, ee 

Belohnung ir der Gef häftell⸗ 
Fette Enten, | Gene kt 57 


per Pfund 75 Pfg., 


en 
auf der Straße von Tho eg! 


fette Gänse, bruch. Abzuholen 0 ge 
per Pfund 70 Pfg., Teer m Aetai, ib 
Landbutter, rm mit ; 
per ee ‚20, f 30 Mk., 99 9 00 Ken ni . 
ſten Mi 
== Vor 
6 md d Suse dnnn, en Ba gab er ir, 


1} (5) iD an jedermann ſchnell, 
Nr E reell, diskret, ohne Bür⸗ 

gen, Ratenrückzahlung, bis 6 Prozent. 
Birma Paul Wolf. 7 = 
Bäckerſir., Tel. 1207. 0 


flakoſten erſtattet. ltr. Tha 
J, Bucht, S 


S rc ER I 


cm 


Sr 


e 


— — — 
5 


% Rote wir als ein koſtbares Kleinod von unſeren 
WMiahren überkommen haben, auch fernerhin unſer 
as auf das Wohl des ge⸗ 


— — 


Chorn, Freitag den 7. November 1913. 


reſſe. 


(Zweites Blatt.) 


31. Jahrg. 


die Königsproflamation in Bayern. 
laden von König Ludwig III. am Mittwoch er⸗ 
geſchar Proklamation wurde genau ſo, wie es 1886 
mitgab, auf allen Hau 15 75 Münchens vor⸗ 
f ags angejhlagen. ie Proklamation lautet: 
Ba udwig III., von Gottes Gnaden König von 
yern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Bayern, 
5 und Schwaben uſw. Bayerns Herrſcher⸗ 
mit 0 Volk empfinden ſeit mehr als 27 Jahren 
ler Betrübnis, daß Se. Mafeſtät König Otto 
dert aſchwere Krankheit an der Regierung verhin⸗ 
Reli pte Die Art des Leidens, von dem unſer viel⸗ 
ö cher Herr Vetter ſeit vielen Jahren befallen 
U chließt jede . einer Beſſerung aus. 
0 dernſte Sorge um das Wohl des Landes hat uns 
erfor ſchweren Entſchluß beſtimmt, aufgrund der 
Thrlaſſung die Regentſchaft für beendigt und den 
dn als erledigt zu erklären. Hiermit iſt die 
Ba onfolge eröffnet und die Krone des Königreichs 
Netten uns als dem Nächſtberufenen nach dem 
Erb e der Erſtgeburt und der i e 
die ige zugefallen. Wir haben daher als König 
von gierung des Landes angetreten und von dem 
aht Gottes Gnaden zukommenden königlichen 
faſſun⸗ vollen Beſitz ergriffen. Den in der Ver⸗ 
Go, gsurfunde beſtimmten Eid werden wir in 
Staatwart der Staatsminiſter, der Mitglieder des 
mern States und der Abordnung der beiden Kam⸗ 
vera des Landtages alsbald leiſten. Von dem 
dern lingsmägigen Rechte, die während der Reichs⸗ 
ter eſung vollzogenen Beſetzungen erledigter Am⸗ 
mehr widerrufen, mache ich keinen Gebrauch. Viel⸗ 
amte verleihen wir allen Ernennungen von Be⸗ 
Union während der Regentſchaft hiermit unſere 
li x iche Beſtätigung. ir verordnen, daß ſämt⸗ 
16 tellen und Behörden im Königreich die amt⸗ 
m eſcheide von nun an in unſerem königlichen 
ſchert ausfertigen und halten uns gerne ver⸗ 
ihre daß unſere Beamten getreulich wie bisher 
deer nibunen wahrnehmen werben. 
der ſe entbieten wir unſeren königlichen Gruß in 
Tre eſten Überzeu ung, daß es in unerſchütterlicher 
Ihe e und erprobter Tapferkeit allzeit zu ſeinem 
harten Kriegsherrn ſtehen wird. Zu allen Ange⸗ 
M 8 ben unſerer Erblande vertrauen wir, daß ſie 
Ffli in unwandelbarer Treue anhängen und alle 
funchten gegen uns als ihren rechtmäßig ange⸗ 
zumten Landesherrn und von Gott geſetzten 
Gefins erfüllen, wogegen wir ſie unſerer huldvollen 
eh nung verſichern. Das bayeriſche Volk hat von 


Veſin 
I er ſei Er — 2 * 
trleinem Königshauſe, das mit ihm durch ein 
kebeiligte Treueverhältnis > 
ende Anhänglichkeit bewieſen. 


verbunden iſt, hin⸗ 
15 eine ſichere Gewähr daß die Liebe des Vol⸗ 


Unjerem 


Wir erblicken 


liebten geleiten werde, 
fer; 10 saterlandes, auf ſein Blühen und Gedeihen 
Ruädſtet iſt. In gläubigem Aufblick zu Gott, deſſen 
wir de Hand Bayern bisher geführt hat, 9 9675 
eben es Allmächtigen Segen und Beiſtand. e⸗ 
den in unſerer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Mün⸗ 
dei den 5. November 1913. Ludwig. Gegenge⸗ 
d. Lust Dr. Freiherr v. Hertling. Dr. Freiherr 
v. Ser en⸗Fraunhofen. v. Thelemann. v. Breunig. 
keidlein Dr. v. Knilling. Freiherr v. Kreß. 
lichen 9g Ludwig III. hat kurz nach 9 Uhr ſämt⸗ 
neue Bundesfür ten telegraphiſch die Annahme der 
iche Würde bekanntgegeben, ehe hat die baye⸗ 
en: Staatsregierung ſämtlichen Auswärtigen 
Rofiz; ungen die Thronbeſteigung des Königs 


Nu Aus Anlaß „der Thronbeſteigung hat Köni 
Dig III. eine umfaſſende Amnestie ot für 


N: wie für Militärperjonen erlaſſen. 
music Eidesleiſtung des Königs wird aller Vor⸗ 
leitunt nach am Sonnabend erfolgen. Die Eides⸗ 
der Sta geſchieht in einer feierlichen Verſammlung 
Staat teuer und der übrigen Mitglieder des 
tages rates, owie einer Abordnung des Land⸗ 
nach d Der Eid des Königs lautet: „Ich ſchwöre, 
te er Verfaſſung und den Geſetzen des eiches 
Sitiggteren. So wahr mir Gott helfe und fein 
uppen Evangelium!“ — Die Vereidigung der 
des An wird im Anſchluß an die Eidesleiſtung 
finden nigs, wahrſcheinlich am Sonntag, ſtatt⸗ 


dern „Geſetz⸗ und Verordnungsblatt für Bayern“ 
feizllentlich einen königlichen Erlaß, Fin He es 
u ere (Wir tun kund und zu wiſſen, daß durch 
entf Erklärung von heute, wodurch wir die Re⸗ 
s aft für beendigt erklärt und die Regierung 
Uhrenreng angetreten haben, der Titel und die 
en ade des Königs Otto nicht berührt wor⸗ 
hey, der bayeriſchen Kammer überreichte Mini⸗ 
ein Sch ent Freiherr v. Hertling dem Präſidenten 
ſeuntmiftſtück mit dem Erſuche ö 


on 

ung deurch ſchweres Leiden gehindert, die Regie⸗ 
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aden lübrigen Negentſchaft iſt eine Beſſerung des 

füt Aus nicht eingetreten. 

big ſicht, daß Se. Majeſtät jemals regierungs⸗ 


und den wir hiermit die Regentſchaft für beendet 
unser een als erledigt. Bel 5 


de daſtelten Landtage die Gründe, aus 


ange ch eine weitere Kundgebung zuge⸗ 
len welche dem Lande ſofort mitgeteilt werben 
a Prof Präſident verlieſt hierauf den Wortlaut 
ler grtamation des Königs Ludwig III., die auf 
Aeblau ktraausgabe der „Bayeriſchen Stäatsztg.“, 
5 Aogeordn Letterndruck hergeſtellt, im Saale an die 
3 den ten verteilt wird. Weiter teilte der 
mit, daß an das Kammerpräſidium fol⸗ 


11 25 Vorlage des Geſamtminiſteriums gerichtet 
wurde: 
Staatsminiſterium zu beauftragen, dem Landtage 
die Gründe, aus denen ſich die dauernde Regie⸗ 
rungsunfähigkeit Se. Majeſtät des Königs ergibt, 
zur Zuſtimmung anzuzeigen. Wir beehren uns da⸗ 
her, dem Landtage, und zwar mia der Kammer 
der Abgeordneten, drei ärztliche 

25. Oktober 1886 und vom 25. Oktober und 1. No⸗ 
vember 1913, 
und den Antrag zu ſtellen, der Landtag wolle an⸗ 
erkennen, daß am 4. November die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Vorausſetzungen für die Beendigung der 
Regentſchaft beſtanden haben. 
Orterer wandte ſich dann mit folgenden perſön⸗ 


lichen Worten an die 
Herren! 
ſamen Mitteilungen der königlichen Staatsregie⸗ 
rung und die Proklamation unſeres allerguädigften 
Königs Ludwig III. vernommen. Habemus regem! 


erſt die Gelegenheit zur Huldigung gegenüber dem 
Landesherrn geboten wird. 
bayeriſcher Art dargebracht, indem ich Sie bitte, 
zum Ausdruck unſerer unwandelbaren Treue und 
der ehrerbietigſten Ergebenheit und unſerer innigen 
Liebe und Anhänglichkeit an unſeren allergnädig⸗ 
ſten Herrn und König mit mir aus vollem Herzen, 


Dr. v. Orterer fügte dann noch hinzu: Es entſpricht 


Anteroffizierlaufbahn zu decken verſucht. Er⸗ 
höhung der Dienſtprämie von 1000 Mark auf 
1500 Mark (im Etat 1914) vorgeſehen). Ver⸗ 
zinſung der Dienſtprämie für die im aktiven 
Dienſt verbleibenden Kapitulanten (vom 1. 4. 
1914 ab geplant). Es ſchweben zurzeit Erwä⸗ 
gungen darüber, ob den Unteroffizieren etwa 
beim Ausſcheiden nach acht⸗ oder neunjähriger 
Dienſtzeit gewährt werden kann: a) ein Anſtel⸗ 
lungsſchein für den Unterbeamtendienit, b) eine 
kleine Dienſtprämie von 500 Mark. Weiterer 
Ausbau des Militäranwärter⸗Anterrichts (Mas 
ſchinenſchreiben, Kurzſchrift aufgenommen, auch 
Belehrung über Zivilverſorgungsfragen). 
Schaffung von Auskunftsſtellen bei den Truppen, 
bei denen ſich jeder Militäranwärter über alle 
Zivilverſorgungsangelegenheiten Auskunft holen 
kann. Die Urlaubsbeſtimmungen für Militär⸗ 
anwärter ſind vereinfacht, die Gebührniſſe wäh⸗ 
rend der Vorbereitungszeit erhöht. Die Ent⸗ 
ſchädigung für Nichtbenutzung des Zivilvperſor⸗ 
gungsſcheines wird vom 1. April 1914 ab erhöht: 
Einmalige von 1500 auf 3000 Mark monatliche 
von 12 auf 20 Mark. Die Militärkantinen ſollen 
nach Möglichkeit mit verſorgungsberechtigten 
Unteroffizieren beſetzt werden. Die Verbeſſerung 
der Unterkunft für die Unteroffiziere in den 
Kaſernen iſt in der Durchführung begriffen. 


Der König haben geruht, das Geſamt⸗ 


utachten, vom 


und zwar in Arſchrift mitzuteilen 


Präſident Dr. von 


Abgeordneten: Meine 


Sie haben die außerordentlich bedeut⸗ 


Es trifft ſich gut und glücklich, daß der Verſamm⸗ 
lung der Abgeordneten des bayeriſchen Volkes zu⸗ 


Sie ſei kurz in treu 


daß es in allen Gauen unſeres geliebten bayeri⸗ 
ſchen Landes laut und allſeitig widerhallt, einzu⸗ 
ſtimmen in den Ruf: Se. Majeſtät, unſer vielge⸗ 
liebter König Ludwig III., er lebe hoch! Präſident 


nicht dem denkwürdigen Moment, in welchem wir 
ſtehen, daß wir die Sitzung aufheben. Ich bitte 
aber die Herren, noch einen Augenblick zu verwei⸗ 
len, um die ärztlichen Gutachten und die Unter⸗ 
lagen entgegenzunehmen. Die Beratungen dar⸗ 
über ſchlage ich Ihnen vor, morgen, Donnerstag, 
nachmittags vorzunehmen. Das Haus iſt damit 
einverſtanden. Es folgte darauf eine kurze ge⸗ 
heime pate 

Kurz darauf wurden die bayeriſchen Flaggen 
aufgezogen, und überall in den Straßen wurde die 
Proklamation angeſchlagen, um die ſich zahlreiche 
Gruppen drängten. Die Königsſtandarte wehte 
kurz nach 9 Uhr ſeit langer Zeit zum erſtenmale 
wieder auf der königlichen Reſidenz. 

Die Landeshuldigung im Thronſaale der Reſi⸗ 
ae findet am Mittwoch den 12. November ſtatt. 

önig Ludwig III. hat aus Anlaß ſeiner Thron⸗ 
beiteigung dem 10. Infanterie⸗Regiment und dem 
1. Jägerbataillon den Namen „König“ verliehen 
und ferner beſtimmt, daß die Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften des 1. Infanterie⸗Kegiments auf den 
Epauletten beziehüngsweiſe den Achſelklappen den 
Namenszug des Königs tragen. Kronprinz Rupp⸗ 
recht von Bayern wird von der Inhaberſchaft des 
20. Infanterie⸗Kegiments enthoben und Prinz 
Franz zum Inhaber des Regiments ernannt, das 
nunmehr ſeinen Namen BE 

Die beiden ſtädtiſchen Kollegien huldigten am 
Mittwoch Abend in einer Feſtſitzung König Ludwig. 
Die Feſtrede, die ſtehend angehört wurde, hielt 
Dberbürgermeijter Dr. von Borſcht, der das Sehnen 
des Volkes nach Anderung des bisherigen unhalt⸗ 
baren Rechtszuſtandes hervorhob. Er gedachte des 
e ee Luitpold, der ſich gegen eine Ande⸗ 
rung ablehnend verhielt. Die Stellung und das 
Anſehen Bayerns, des zweitgrößten Bundesſtaates, 
werde dadurch gehoben, daß es nun wirklich das 
Reich eines die Regierung kraftvoll führenden 
Königs ſei. Mit dem Gelöbnis der Treue und 
einem dreifachen Hoch ſchloß der Redner. 

Glückwünſche. 

Zu der Thronbeſteigung des Königs Ludwig III. 
ſchreibt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“: 
Ein tragiſches Schickſal hat es gefügt, daß Bayern 
ſeit nahezu drei Jahrzehnten einen regierenden 
König als Träger der Krone en Die 
bürgerlichen Parteien in ihrer Geſamtheit ver⸗ 
einigten ſich mit der königlich bayeriſchen Staats⸗ 
regierung im Geiſte patriotiſcher Hingebung und 
gelangten nach kurzer Beratung einmütig zu dem 
ergebnis, das dem Prinzregenten die geſetzmäßige 
Möglichkeit eröffnete, aus freier Entſchließung die 
Sehnſucht des bayeriſchen Volkes zu erfüllen und 
ihm einen im Vollbeſitz der monarchiſchen Rechte 
wirkenden König zu geben. Das ſeinem Herrſcher⸗ 
hauſe in Treue ergebene bayeriſche Volk wird 
König Ludwig III. dankbar zujubeln, deſſen Per⸗ 
ſönlichkeit ſeit vielen Jahren tiefe Volkstümlichkeit 
genießt. — In ganz Deutſchland nimmt man an 
den jüngſten Ereigniſſen in Bayern herzlichen An⸗ 
teil. e ei doch alle deutſchen Stämme, un⸗ 
beſchadet ihrer Beſonderheiten, das Gemeingefühl 
enger Zuſammengehörigkeit, durch das für Freude 
und Leid, die einzelnen Teilen widerfahren, im 
Volksganzen lebhafter Widerhall geweckt wird. 

Die „Bayeriſche Staatszeitung“ bringt zur 
Thronbeſteigung einen ſchwungvollen Artikel, in 
dem auch des Kronprinzen Rupprecht gedacht wird. 

Das Königspaar empfing tod, Nadıniting 
den Kronprinzen, die Prin en und Prinzeſſinnen 
des königlichen Hauſes zur Gratulation. Um drei 
Uhr wurden ſämtliche Staatsminiſter und um 3% 
Uhr die Hofchargen, der Chef des Zivilkabinetts, 
die Generale und Flügeladjutanten, ſowie der 
Generalkapitän und die Offiziere der Leibgarde 
der Hatſchiere zur Gratulation empfangen. 

Der Kronprinz empfing nachmittags 4 Uhr das 
eſamte Staatsminiſterium in Audienz. Noch im 
aufe des Vormittags fuhren der preußiſche, ſächſi⸗ 

ſche und öſterreichiſche Geſandte beim Miniſterium 
des Außern vor, um ihre Glückwünſche anläßlich 
der Thronbeſteigung zu überbringen. 

In den Liſten, die in der Reſidenz und in dem 
Wittelsbacher Palais aufgelegt wurden, zeichneten 
ſich die fremden Geſandten, ſowie zahlreiche Bürger 
aus allen Ständen ein. 

— . —v—rV5. 


Heer und Sloite. De 
Der gejteigerie Bedarf an Unteroffizieren, Lokalnachrichten. 


der durch die letzte Heeresvorlage eintritt, wird : ei 
5 EUR ü ur Erinnerung. 7. November. 1912 Verurteilung 
durch folgende Maßnahmen zur Beljerung der der deutſchen Spione Weſtermann, Grether und 


1913 bei vielen Anſtellungsbehörden, beſonder 
Poſt und Eiſenbahn, erhebliche Stellenvermeh⸗ 
rungen. Infolge Wartezeiten bis zur Einberu⸗ 
fung bedeutend verkürzt. Weitere große Stel⸗ 
lenvermehrungen bei der Poſt und Eiſenbahn in 
Ausſicht. 

Eine neue Antcorſeeboots⸗Halbflottille iſt 
jetzt gebildet worden, ſodaß drei Halbflotten vor⸗ 
handen ſind, die der erſten Unterſeeboots⸗ 
Flottille angehören. Zum Chef der dritten 
Halbflottille iſt Kapitänleutnant Geyer ernannt 
worden. Im Laufe des nächſten Jahres ſoll 
eine zweite Unterſeeboots⸗Flottille formiert 
werden, ſo bald die vierte Halbflottille gebil⸗ 
det iſt. f 


S 
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Präſident Huerta. 
Zwiſchen den Vereinigten Staaten und der 
Republik Mexiko haben ſich die politiſchen Ver⸗ 


hältniſſe derart zugeſpitzt, daß für die nächſte 
Zeit mit ziemlicher Gewißheit ein gewaltſamer 
Zuſammenſtoß zu erwarten iſt. Man ſprach be⸗ 
reits von einem Ultimatum, das von Amerika 
an Mexiko gerichtet ſein ſollte, doch hat ſich dieſe 
Nachricht nicht beſtätigt. Trotzdem rüſtet man in 
Nordamerika fieberhaft: Armee und Marine ſind 
zum Einjreiten bereit. Die Hauptforderung 
Amerikas gipfelt vorläufig darin, daß Huerta 
die Präſidentſchaft niederlegen müſſe. In Mexiko 
ſelbſt liegen die Dinge augenblicklich ſo verwor⸗ 
ren, daß niemand in der Lage iſt, den Präſiden⸗ 
ten oder Diktator Huerta zum Rücktritt zu zwin⸗ 
gen. So dürfte wahrſcheinlich erſt die nordame⸗ 
rikaniſche Invaſion Abhilfe ſchaffen. 


Provfnzialnachrichten. 


r Argenau, 5. November. (Verſchiedenes) An⸗ 
ſtelle der Lehrerin Fräulein Tresp iſt die Schul⸗ 
amtsanwärterin Fräulein Salomea Kasprowicz 
aus Liſſa i. P. an der hieſigen Schule angeſtellt. 
— Der Vikar Mockowski von der hieſigen versah 
Kirche iſt nach Lekno, Kreis Wongrowitz, verſetzt 
worden. — überfahren und ein getötet wurde 
auf der Chauſſee bei Großendorf in der Dunkelheit 
ein anſcheinend in betrunkenem Zuſtande einge⸗ 
ſchlafener Mann. Ein Pferd trat ihn und ein Rad 
des Wagens zertrümmerte ihm den Schädel. — Von 
ruchloſer Hand wurden auf der Lipier Chauſſee eine 
Reihe junger Bäumchen abgebrochen. ö 
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Verbeſſerung der Eiſenbahn⸗Zugführerlaufbahn.ſ 


2, Wochen Gefängnis verurteilt. 


Wochen Gefängnis. — 


Stieffater zu langjähriger Zuchthausſtrafe. 1911 
Proteſt der Türkei gegen die Annektion von Tripolis 
durch Italien. 1906 f Dr. Heinrich Seidel, bekannter 
deutſcher Dichter und Schriftſteller. 1901 f Li⸗Hung⸗ 
Tſchang, bekannter chineſiſcher Staatsmann. 1868 

Prinzeſſin Charlotte Reuß j. L., geborene Herzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin. 1866 Einzug Viktor 
Emanuels in Venedig. 1860 Einzug Viktor Ema⸗ 
nuels in Neapel. 1818 * Emil Du Bois⸗Reymond, 
hervorragender Phyſiologe. 1813 Sieg der Oſter⸗ 
reicher über die Franzoſen unter Bertrand bei Hoch⸗ 
heim. 1810 Fritz Reuter, bekannter plattdeutſcher 
Schriftſteller und Dichter. 1806 Blüchers Kapitu⸗ 
lation zu Ratekau bei Lübeck. 1787 * But Karadzie, 
Begrüder der heutigen ſerbiſchen Schriftſprache. 1750 
„Friedrich Leopold Graf zu Stolberg, bekannter 
Dichter und Schriftſteller. 


Thorn, 6. November 1913. 


— (Bund der Handwerker.) Vom Pro⸗ 
vinzialvorſtand, den Herren Ziebarth⸗Konitz und 
Hoſfmann⸗Marienwerder, einberufen, findet am 
nächſten Sonntag (6. e nachmittags 3 Uhr; 
im Artushof eine allgemeine Verſammlung ſtatt, in 
der Herr Schloſſermeiſter Ellrich⸗Krakow über den 
„Kampf des Handwerks um ſeine Exiſtenz“ ſprechen 
wird. Die Handwerker von Stadt und Land und 
Freunde des Handwerks ſind hierzu geladen. 


— (Thorner Schöffengericht.) In der 
geſtrigen Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorſt den 
orfiß führte, hatte ſich der aus der Unterſuchungs⸗ 
haft vorgeführte Kellner Maerz, ohne feſten Wohn⸗ 
ſi, wegen Bettelns, Landſtreichens und 
Diebſtahls zu verantworten. Er gibt zu, be⸗ 
chäftigungslos und bettelnd umhergezogen zu ſein, 
entſchuldigt ſich aber damit, daß er wegen Epilepſte 
es zu einer dauernden Stellung nicht bringen könne. 
Dagegen beſtreitet er entſchieden den ihm zur Laſt 
elegten Diebſtahl. An einem Sonnabend ver⸗ 
ſchwand dem Fleiſchermeiſter Nowakowski im Gaſt⸗ 
hofe Leszinski ſein Rad vom Hofe. Zu derſelben 
Zeit bot der Angeklagte im Lokale Korkzieher zum 
Kaufe an. Er kam in den Verdacht des Diebſtahls, 
weil an der Stelle, wo das Rad geſtanden Hatte, 
ein Korkzieher gefunden wurde. Der Gerichtshof 
ge den Diebſtahl nicht für erwieſen, zumal der 
ngeflagte bei ſeiner 990575 erfolgten Verhaftung 
ohne Geldmittel war. egen Bettelns und Land⸗ 
ſtreichens wird der Angeklagte zu 6 Wochen Haft 
und berweiſung in das Arbeitshaus verurteilt. — 
Wegen Erregung öffentlichen Arger⸗ 
niſſes und Beleidigung war der Arbeiter 
Julian Senkbeil aus Thorn angeklagt. Wegen 
derſelben Handlung iſt er bereits vor kurzem zu 


erhielt zu der erſten Strafe eine weitere von zwei 
Sachbeſchädigung, 
Beleidigung und 
war dem Fleiſchermeiſter Paul aus Mocker zur 
Laſt gelegt. Am 12. Auguſt befand er ſich in ange⸗ 
15 10 Zuſtande in einem Gaſthauſe in Gramt⸗ 
chen, wohin auch der Beſitzer K. aus Gramtſchen 
kam. Letzterer hatte unlängſt an den Angeklagten 
einen Bullen verkauft. Der Angeklagte, der ſich 
bei dieſem Geſchäft übervorteilt glaubte, wurde 
beleidigend und zerriß aus Mutwillen den Stroh⸗ 
hut des Beſitzers. Dieſer nahm darauf den Hut 
des Angeklagten und entfernte ſich aus dem Lokal. 
Der Angeklagte eilte ihm nach, zerriß ihm die Klei⸗ 
der und brachte ihm im Geſicht einige Schrammen 
bei. Das Arteil lautete auf 21 Mark Geldſtrafe. 
Gemeinſchaftliche Körperverletzung 
war dem Arbeiter Albert Volkmann aus Dt. Rogau 
und ſeinem Sohne Hugo zur Laſt gelegt, während 
die Ehefrau des Erſtangeklagten der Übertretung 
beſchuldigt war. Zwiſchen den Angeklagten und 
dem beim Beſitzer Gorenz beſchäftigten Arbeiter 
Mielke iſt es ſchon öfter zu Reibungen gekommen. 
Am 23. Auguſt drangen die beiden Erſtangeklagten 
in den Stall, wo ſich Mielke befand, und verprügel⸗ 
ten ihn, wobei ſich der Zweitangeklagte einer Forke 
bediente. Als Frau Mielke ihren ſchwer verletzten 
Sohn ins Haus geleitete, wurde ſie vom Erſtange⸗ 
klagten ins Geſicht geſchlagen und zu Boden ge⸗ 
e M. war eine Woche arbeitsunfähig. Die 
Angeklagten behaupten, daß Mielke zuerſt den alten 
V. angegriffen habe. Dieſe Angaben erwieſen ſich 
als erfunden. Dagegen wird eine Straftat der 
Ehefrau V. nicht als erwieſen angeſehen und ſie 
freigeſprochen. Der Erſtangeklagte wird zu drei 
Monaten und 1 Woche Gefängnis verurteilt. Dem 
Sohne werden mildernde Umſtände zugebilligt, ſo⸗ 
daß er mit einer Geldſtrafe von 30 Mark eventuell 
6 Tagen Gefängnis davonkommt. 

— e e eines Autos mit 
der lektriſchen.) Die Rückſichtsloſigkeit 
eines Automobilfahrers, der ſelbſt bei einer Fahrt 
in die Flanke des gebührend mäßiges die Fahr⸗ 
e EN nicht gebührend mäßigte, hat geſtern 

ittag wieder zu einem Anfall geführt. Das 
Automobil, das aus der Brückenſtraße in die 
cler en einbog, ſtieß auf einen Wagen der 
elektri 115 Straßenbahn. Glücklicherweiſe hatte 
der Unfall, außer zertrümmerten Scheiben, keine 
weiteren Folgen. — Abends 6 Uhr fand an der⸗ 
ſelben Stelle ein Zuſammenſtoß eines Automobils 
mit einem Laſtfuhrwerk ſtatt, das aus der Brücken⸗ 
ſtraße in die Breiteſtraße einfuhr. Der Anfall 
wurde dadurch herbeigeführt, daß dem Führer des 
e durch eine in der Breitenſtraße 
ſtehende Kutſche der Ausblick auf den Straßenver⸗ 
kehr benommen war, das Automobil aber, das ſehr 
ſchnell und ohne Signal zu geben, die Breiteſtraße 
entlang fuhr, plötzlich hervorbrach. Auch hierbei 
ging es noch glimpflich ab. — Bei einem dritten 
Anfall in der Nähe dieſer Stelle, bei dem ebenfalls 
ein Automobil mit einem Radfahrer zuſammen⸗ 
ment wurde das Rad des letzteren völlig zertrüm⸗ 
mert. N 

— (Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 135 Pferde, 76 Rinder, 202 Schlachtſchweine 
und 342 Ferkel aufgetrieben. Gezahlt wurden für 
Rinder, magere Ware 30—34 Mk., fette Ware 34—38 
Mark, Schweine, magere Ware 46—48 Mk., fette 
Ware 48—50 Mk., Stecherſchweine 46 Mk., pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. Läufer koſteten das Paar 
40—80 Mk., Ferkel 21—36 Mk. das Paar. 
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U. Sitzung der Thorner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung 


am Mittwoch den 5. November, nachmittags 3% Uhr. 


An der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 


verſammlung nahmen 28 Stadtverordnete teil. Vom 


Magiſtrat waren zugegen: Oberbürgermeiſter Dr. 


Haſſe, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurat Klee⸗ 
feld, Stadtſyndikus Kelch, Stadtforſtrat Loewe und 
die Stadträte Dr. Hoffmann, Hellmoldt, Kordes, 
Nach Ein⸗ 


Laengner, Rittweger und Karl Walter. 
führung der Herren Sto. Zährer und Stadtrat 
Mallon, worüber geſtern ſchon berichtet, machte der 
Vorſteher, Geheimer Juſtizrat Trommer, von 
einem Schreiben des Stv. Geheimen Sanitätsrats 
Dr. Wentſcher Mitteilung, wonach derſelbe aus 
Geſundheitsrückſichten ſeine Praxis aufzugeben und 


Thorn zu verlaſſen gezwungen ſei, weshalb er ſein 


Stadtverordnetenmandat niederlege. Er ſpricht in 
dem Schreiben ſeinen Dank für das ihm ſeinerzeit bei 
der Wahl zum Stadtverordneten bewieſene Vertrauen 
und für die vielen Anregungen aus, die er in dieſem 
Amte erhalten habe, und ſchließt mit den herzlichſten 
Wünſchen für das Wohl 
Thorn. Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung 
haben, da auf Wunſch des Scheidenden von einer be⸗ 
ſonderen Abſchiedsberanſtaltung 10 0 wurde, 
ihm in einem Schreiben die beſten Wünſche für ſein 
ferneres Wohlergehen ausgedrückt. — Über die Vor⸗ 
lagen des 
raten werden, referiert Stv. Kittler. 1) Wahlen 
von Bezirksvorſtehern und Armendeputierten Es 
werden als Vorſteher bezw. Deputierte, deren Amts- 
zeit abläuft, wiedergewählt: im 2. Bezirk Herr Mei⸗ 
nas, im 4. Bezirk Herr Mettner, im 6. Bezirk Herr 
Paul Groſſer, im 8. Bezirk Herr Schliebener, im 10. 
Bezirk Herr Thiel, im 12. Bezirk Herr Wandel, im 
Bezirk 13a die Herren Willimczik und Adolf Liedtke, 
im 20. Bezirk Herr Wagner, im 22, Bezirk Herr Bartel. 
Außerdem wird im 10. Bezivt als Armendeputierter 
neugewählt Herr Friedrich Klatt — 2) Als Schieds⸗ 
mann für den 5. und Stellvertreter für den 4. Bezirk 
wird für Herrn Oskar Thomas, der gebeten hat, 
von einer Wiederwahl abzuſehen, Herr Trautmann 


gewählt; ferner für den 7. Bezirk Herr Schiersmann, | 
zugleich Stellvertreter für den 8. Bezirk, und für den 


7, Bezirk als Stellvertreter Herr Friedrich Telke. — 
3) Zum Vorſteher für das Artusſtift wird Herr 
Direktor Benemann gewählt. — 4) Von der Über⸗ 
tragung der Röntgenabteilung des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes an den Krankenhausarzt Herrn Dr. Janz, der 
ſie verſuchsweiſe bis zum 1. April mit den etats⸗ 


mäßigen Mitteln führen will, wird Kenntnis genom⸗ 
Br del 5) Da Vizewachtmeiſter Martin⸗Graudenz, 
m der 


uſchlag erteilt war, wegen en Er⸗ 
krankung ſeiner Angehörigen von der Pachtung des 
Gaſthauſes Barbarken zurücktritt, wird der Verpach⸗ 
tung an Reſtaurateur Kappis, der gut empfohlen iſt 
und ebenfalls 2000 ane ae hat, zugeſtimmt. — 
6) Das Witwen⸗ und Waiſengeld für die Hinter⸗ 
bliebenen des Zeichenlehrers Lorenz wird auf 
1138,80 Mark bezw. 1366,56 Mark, insgeſamt auf 


2505,36 Mark, jährlich feſtgeſetzt. — 7) Von der 
Anſtellung auf Lebenszeit des Polizeiſergeanten 
Radtke, der bereits acht Jahre in ſtädtiſchen ienſten 


ſteht, wird Kenntnis genommen. — 8) Zur Begut⸗ 
achtung der weihnachtlichen Pfefferkuchenſpende der 
Stadt für das kaiſerliche Haus, die diesmal von der 


Rauen d 10) Zwei Schreibmaſchinen jollen für das 


werden 250 Mark NUN: 


4— 7% Uhr die Ausgabe der Bücher und die Aufſicht 
im einzurichtenden Leſezimmer bewerkſtelligen. Der 
dort wohnende Herr Mettner. der die Kellerwohnung 
für ſich behält, will die ed und Heizung der 
Bibliothekräume übernehmen. er Coppernikus⸗ 
Verein hat bereits zugeſtimmt, mit dem Leſeverein 
wird noch unterhandelt. Stv. Juſtizrat Aron⸗ 
lohn: Ich bin über die Vorlage En id und 
ehe darin den Grundſtock für eine erhebliche ſtädtiſche 
Bibliothek. Werden dann aber nicht noch Mittel 
für die Einrichtung der Räume erfordert? Stadtrat 
Dr. Hoffmann: Die bisherigen Bibliothekzimmer 
im Rathauſe wurden für Verwaltungszwecke ge⸗ 
braucht. Wir haben darum die Mittel für Einrich⸗ 
tung der Bibliothek aus den Rathausumbaukoſten 
entnommen. Es wird aber ſpäter einiges nötig 
werden, das eine Vorlage für den nächſten Etat er⸗ 
fordern ſoll. Einiges Material, wie Bänke und 
Stühle, können wir auch aus der Volksbibliothek ver⸗ 
wenden. Stv. Paul: Ich begrüße die Vorlage auch 
mit Freuden. Die Koſten dürfen dabei nicht mit⸗ 
ſprechen. Es iſt eine ſozial⸗pädagogiſche Vorlage, die 
von gutem Erfolge belohnt ſein wird. Wir werden 
uns auch vielleicht in kürzerer Zeit mit dem alten 
Projekt der Vereinigung aller Schulbibliotheken mit 
der Natsbibliothek befaſſen. Ich glaube, daß es jetzt 
in der Ratsbibliothek nicht zu beit ausſieht; ebenso 
in der Volksbibliothek. Ich habe kürzlich feſtgeſtellt, 
5 wir bei einem 1 0 hinſichtlich Benutzung 
der Bibliothek mit anderen Städten recht ſchlecht ab⸗ 
chneiden. Vielleicht könnte aber wenigſtens an einem 
schentage die Bibliothek noch zu ſpäter Stunde 
geöffnet ſein, beſonders für die Angeſtellten, die bis 
727 Ahr noch keine Zeit haben. Im Leſezimmer ſollte 
eine reichhaltige Handbibliothek für Heimatkunde, 
Geſchichte uſw. zur Benutzung freiliegen. Der Vor⸗ 
lage wird zugeſtimmt. — 15) Eine ’ 
Erweiterung der Kühlmaſchinenanlage im Schlachthof 
hat ſich als nötig erwieſen, insbeſondere handelt es 


8 ich um die Eisfabrikation. Ohne Reſerveanlage kann 


ſeiner lieben Vaterſtadt 


erwaltungsausſchuſſes, die zunächſt be⸗ 


der Betrieb, der im Juli ſtockte, nicht befriedigend 
aufrecht erhalten werden. Vier Firmen haben der 
Schlachthofdeputation Vorlagen überreicht von denen 
die der Firma Borſig⸗Berlin am günſtigſten ſcheint. 
Es handelt ſich zunächſt um ein generelles Projekt, 
das zwiſchen 110⸗ und 120 000 Mark erfordern wird. 
Eine neue Dampfmaſchine ſoll aufgeſtellt werden, 
neue Dampfkeſſel ſind lig, neuer Schornſtein, neue 
Rieſelungsanlage um. ie Mittel ſollen dem 
Reſervefonds entnommen werden, der 150 000 Mark 
beträgt. Der Ausſchuß regt an, die Dampfmaſchinen 
durch elektriſche Kraft zu erſetzen, weil ſich das wohl 
billiger ſtellen könnte. Unterhandlungen mit dem 
Elektrizitätswerk ſind aber noch nicht gepflogen. Da 
im Sommer der elektriſche Strom wohl billiger zu 
haben wäre, könnte vielleicht dieſe Anderung zweck⸗ 
mäßig ſein. Die Verſammlung erteilt der Vorlage 
und der Anregung des Ausſchuſſes ihre Zuſtimmung. 
— 16) Pflaſter⸗ und Erneuerungsanlagen werden 
aufgrund einer Reviſion vom Regierungspräſidenten 
auf dem Schlachthofe erfordert. Die Schweinebuchten 
ſollen einen undurchläſſigen Boden und glatte Wände 
bekommen, eventuell auch Eiſengitter. Insgeſamt 
werden 7600 Mark benötigt. Die Verſammlung be⸗ 
willigt die Summe. — 17) 
Erweiterung der Anlagen der Uferbahn 

und Einſtellung einer fahrbaren Lokomotive anſtelle 
der Rangierwindenanlage. In einer der letzten 
Stadtverordnetenſitzungen war eine Spillanlage be⸗ 
ſchloſſen worden. Das Rangieren mit einer Benzol⸗ 
lokomotive erſcheint aber praktiſcher und billiger. Mit 
Schuppen uſw. würde fie 18 600 Mark, gegen 21 000 
Mark für die Spillanlage, erfordern. Andererſeits 
ſoll dann aber das Gleis an der Treppe zum Fähr⸗ 
dampfer weiter ausgebaut werden. Die Böſchung 
fällt fort. Eine Futtermauer wird errichtet, wodurch 
Laderaum gewonnen wird; auch eine zweite, kleine 
Böſchung wird beſeitigt. Auch das erfordert 18 000 
Mark. Zu den bereits bewilligten 58 400 Mark 
kämen dieſe neuen Koſten hinzu, ſodaß der Ausbau 
der Aferbahn insgeſamt 95000 Mark koſtet. 
Stv. Weeſe: Ich würde empfehlen, die Futter⸗ 
mauer in Eiſenbeton auszuführen. Stadtbaurat 
Kleefeld: Wir werden ſehen, wie es ſich billiger 
ſtellt. Die Mauer liegt nicht am Waſſer, ſondern 
ſchon auf der Höhe. Stv. Juſtizrat Feilchenfeld: 
Ich nehme an, daß die Stadt Eigentümerin der An⸗ 
lage iſt, möchte aber fragen, wer die Uferbahn eigent 
lich beireibt und wer ſie nach Einſtellung der Loko⸗ 
motive betreiben wird. Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz: Das Eigentumsverhältnis iſt durch Vertrag 
feſtgelegt. Der Oberbau iſt von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung, der Unterbau von der Stadt auszu⸗ 
jühren. Inwieweit jeder Teil als Betriebsunter⸗ 
ehmer anzuſehen iſt, läßt ſich hier durch eine kurze 
Erklärung nicht feſtſtellen. Es iſt das eine juriſtiſche 
Frage, die gerade in einem Prozeſſe erörtert wird. 
Sie hat aber mit der Vorlage abſolut nichts zu tun. 
Stv. Juſtizrat Feilchenfeld: Gerade ein Prozeß 
hat mich zu der Frage veranlaßt. Wenn die Stadt 
eine Lokomotive anſchafft, ſo muß man doch fragen, 
was ſie damit machen will. Die Stadt lehnt es aber, 
ſoviel ich weiß, in dem Prozeſſe ab, als Anter⸗ 
nehmerin zu gelten. Wenn da was paſſiert, ſo ſagt 
ſie, dann geht mich das nichts an, ſondern den Anter⸗ 
nehmer, Herrn Hahn. Stv. Juſtizrat Aronſohn: 
Ich vermag einen Zuſammenhang zwiſchen der Frage 
und der Vorlage nicht einzuſehen. Wir werden übri⸗ 
gens hier ſchwerlich eine Erklärung des Magiſtrats 
provozieren können, durch die er ſich feſtlegen könnte. 
Stv. Dreyer: Es ſcheint nicht angezeigt, die Aus⸗ 
gabe zu genehmigen. Man ſollte erſt abwarten, bis 
der Richter in dem ſchwebenden Prozeß eine beſtimmte 
Stellung eingenommen hat. Die Bewilligung könnte 
uns ſonſt leicht nachträglich reuen. Wird übrigens 
nun auch in der Abänderung des Planums eine Ver⸗ 
billigung eintreten? Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: 
Es iſt hier nicht der Ort, juriſtiſche Fragen zu löſen: 
Die Vorlage hat nichts mit dem zu tun, was Herr 
Feilchenfeld hier vorgebracht hat. Ich nehme an, 
daß Herr Feilchenfeld den Prozeßgegner der Stadt 
vertritt, weil er meint, daß der Standpunkt des Ma⸗ 
iſtrats nicht angängig ſei. Er trägt die Dinge des 
Prozeſſes in die Verhandlung, um hier vom Magiſtrat 
Erklärungen zu provozieren, die uns im ‚Brogeh von 
Nachteil ſein können. Ich trete meinem Kollegen 
dahin bei, daß wir uns zu keiner Erklärung ver: 
ſtehen. Wie wir die Sache nachher betreiben, iſt doch 
wirklich gleich. Wir werden wahrſcheinlich den 
Betrieb wieder verpachten. Wieweit die Stadt aus 
dieſem Vertrage haftet, das hat doch wirklich mit 
dieſer Vorlage nichts zu tun. Stadtbaurat Klee⸗ 
feld: Die Regelung des Planums iſt gegenüber der 
erſten Vorlage erweitert worden. Ein Geleiſe ſoll 
um etwa 20 Meter verlängert werden. Die Böſchung 
wird durch eine Futtermauer erſetzt, ein Geleiſe nahe 
an die Mauer gelegt und jo eine Ladefläche gewonnen. 
Das erfordert 18 000 Mark. Der Nangierbetrieb 
wird aber andererſeits mit der Lokomotive ſich billi⸗ 
ger ſtellen als die geplante Spillanlage. Wir werden 
jezt nur mit der Lokomotive rangieren. Stv. 
Weeſe: Was Herr Feilchenfeld vorbringt, hat mit 
der Vorlage nichts zu tun. Selbſt wenn der Prozeß 
ungünſtig ausginge, würden wir doch darum nicht die 
Uferbahn aufgeben. Die Anlage, die 18 000 Mark 
erfordert, iſt inſofern beſonders erfreulich, als ſie 
keine ſonderliche Abnutzung erfahren wird. Stv. 
Wendel: Man hielt es früher dort nicht für an⸗ 
gängig, mit einer Lokomotive zu rangieren. Wird 
es denn jetzt geſtattet ſein? Stv. Dreyer: Herr 
Herr on vertritt ſcheinbar den Prozeßgegner und 

err Aronſohn die Stadt in dieſem Prozeß. And ſie 
haben ſich hier den Ort ausgeſucht, um den Prozeß 
auszufechten. (Heiterkeit.) Ich würde dann aller: 
dings meinen daß Herr Aronſohn mit ſeiner beraten⸗ 
den Stimme hier auszuſcheiden habe. Die Sache hat 
ihre zwei Seiten. Stv. Feilchenfeld: Ich muß 
mich ja mit der mir gegebenen Auskunft beſcheiden, 
würde aber bei der Abſtimmung naturgemäß daraus 
die Konſequenzen ziehen. Da werden tauſende und 
tauſende Taler verlangt, und nun wird mir aus 
einem Prozeſſe bekannt, daß der Magiſtrat jagt: 
Wir betreiben die Bahn garnicht! Wenn wir hier 
die Mittel bewilligen ſollen, müſſen wir doch fragen, 
wie es mit der Sache ſteht. Paſſiert dort zum Bei⸗ 
ſpiel ein Unglück, wie dann? Wir bewilligen einen 
gefährlichen Betrieb. Dazu werde ich doch nicht meine 
Hand geben, wenn dann bei einem Unglüd die Stadt 
ſagt: Nicht wir, ſondern der Herr Hahn hat das zu 
vertreten. Ich verſtehe nicht, wie mir da geſagt 
werden kann, das ſtehe in keiner Beziehung zu der 
Vorlage. Wollen Sie durch die Bewilligung die Ver⸗ 
antwortlichkeit übernehmen? Es kann ſich für die 
Zukunft um Hunderttauſende, um Millionen handeln, 
um ganze Menſchenleben, wenn einmal zwei Züge 
zuſammenſtoßen jollten! Bürgermeiſter Stachs⸗ 
witz: Die Genehmigung zum Rangieren mit einer 
Benzolmaſchine iſt ſchon da. Ich bedauere, daß wir 
uns über das unterhalten, was Herr Feilchenfeld 
ſagte. Herr Feilchenfeld vertritt den Kläger, Herr 
Aronjohn den Beklagten; es ilt hier der reine Ge. 
richtshof. Wir haben uns nicht damit zu befaſſen. 
Woher ſoll denn, wenn man Herrn Feilchenſeld folgte, 
noch jemand den Mut hernehmen, überhaupt ſolche! 


Einrichtungen zu treffen? Das Rechtsverhältnis der 
Stadt gegenüber Dritten bleibt natürlich dasſelbe 
wie bisher. Wir haben den Mut zu der Anlage 
ſchon vor 25 Jahren beſeſſen, hier iſt nun wirklich 
über die Rechtsfrage nicht zu entſcheiden. In dem 
Prozeſſe handelt es ſich übrigens nur um 230 oder 
130 Mark. Ein paar Säcke Erbſen ſind geſtohlen. 
Da müſſen nun Feſtſtellungen getroffen werden, wann 
die ale erfolgt iſt. Deshalb jollten wir nun 
die Uferbahn nicht bauen? enn wir die Anlage 
ſchaffen, ſo, glaube ich, werden wir von ihr ſehr be⸗ 
friedigt werden. Stv. 9 8 Jetzt erſt wurde 
erſichtlich, was Herr Feilchenfeld will: Er meint, der 
Betrieb mit der Lokomotive könne möglicherweise zu 
Unfällen führen. Die Stadt braucht ja aber nur 
von dem Pächter verlangen, daß er ſich gegen Unfälle 
verſichert. Stv. Feilchenfeld: Der Magiſtrat 
muß für die Zukunft erklären, daß er ſich als Anter⸗ 
nehmer betrachtet, ſonſt kann man der Vorlage nicht 
zuſtimmen. Stv. Romann: Ich habe mich gefreut 
daß man die Lokomotive anſchaffen will. niere 
Kaufmannſchaft wird von dieſer Verbeſſerung befrie⸗ 
digt ſein. Stv. Meinas: Als mit der Verbreite⸗ 
rung der Uferanlagen begonnen wurde, hat ſich Hoch⸗ 
waſſer eingeſtellt. Dadurch kam dort vieles in An⸗ 
ordnung. Jetzt müſſen aber unbedingt Böſchung und 
Geleiſe wieder in Ordnung gebracht und das Ge⸗ 
rümpel beſeitigt werden. So geht es nicht weiter. 
Bürgermeiſter Stachowitz: Es ſoll dort jetzt noch 
weitergearbeitet werden. Sto. Kuttner: Früher 
hielt man das Rangieren mit der Lokomotive für 
unzweckmäßig, weil ſie nur an einer Stelle arbeiten 
und von den Wagen eingeſchloſſen werden könne. 
Soll nun außerdem auch noch der Pferdebetrieb 
bleiben? Bürgermeiſter Stachowitz: Die Hinder⸗ 
niſſe ſind jetzt alle beſeitigt. Es wird nur mit der 
Lokomotive gearbeitet werden. Stv. Dreyer zieht 
ſeinen Antrag auf Vertagung zurück. Der Vorlage 
wird zugeſtimmt. — 18) Der Pachtvertrag mit der 
Firma Pichert, betreffend den Schleſingerſchen Garten. 
wird um ein Jahr verlängert, die Pacht von 600 auf 
800 Mark erhöht. — 19) Von der Wahl des Vize: 
feldwebels Keßler zum Hilfsförſter in Ollek wird 
Kenntnis genommen. — 20) 
Grundſätze über die Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten ꝛc. 
Referent Stv. Meinas: Der Magſſtrat hatte be⸗ 
kanntlich Grundſätze für die Vergebung aufgeſtellt, 
die ſchon zweimal beſprochen wurden. Am 7. Juli 
wurde der Vorlage zugeſtimmt, aber auf Antrag aus 
der Verſammlung zwei Zuſätze verlangt zu I, da 
„unter tunlichſter Heranziehung der Vertragsmeiſter“ 
und zu III: „Der Zuſchlag wird vom Magistrat 
unter Zuſtimmung der zuſtändigen Kommiſſion oder 
Deputation erteilt. Iſt zwiſchen Magiſtrat und Kom⸗ 
miſſion oder Deputation keine Einigung zu erzielen, 
ſo hat die Stadtverordnetenverſammlung über den 
Zuschlag mitzuentſcheiden!. Der Magiſtkat hat ge⸗ 
glaubt, dieſem zweiten Zuſatze nicht zuſtimmen zu 
können. Es wurde darum am 3. September eine 
emiſchte Kommiſſion gewählt, beſtehend aus den 
ton. Trommer, Mallon, Schwartz, Uebrick, Meinas 
und vom Magiſtrat Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe, 
Stadtſyndikus Kelch, Stadtbaurat Kleefeld. Dieſe 
Kommiſſion hat am 21. Oktober beraten und mit 
Rückſicht darauf, daß der Magiſtrat ſich ſeines unbe⸗ 
ſtreitbaren Nechtes auf den Zuſchlag bei laufenden 
Arbeiten begeben hat, und auf ein weiteres gemein⸗ 
james gedeihliches Zuſammenarbeiten einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, dem Abſatz III in der vom Magiſtrat vor⸗ 
geſchlagenen Faſſung zu genehmigen, mit dem Zu⸗ 
jaße, hinter „erteilt“: „Weicht der Magiſtrat von dem 
Vorſchlage der Deputation oder Kommiſſion ab, 
ſo at er der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
davon Kenntnis zu geben“. Die gemiſchte 
Kommiſſion beantragt, daß die Verſammlung ihrem 
Beſchluſſe zuſtimmt, und glaubt, dadurch beiden 
Teilen gerecht zu werden, zumal die Sache weniger 
vom theoretiſchen als vom praktiſchen Standpunkte 
zu betrachten ſei. Stv. Wendel: Mir iſt die 
Sache nicht recht klar geworden. Worin beſteht denn 
die Anderung? Ich bitte, den vorigen und den neuen 
Beſchluß nochmals deutlich vorzutragen. Stv. 
Uebrick: 39 ſchließe mich dem Antrag Wendel an. 
Übrigens habe ich an der Kommiſſionsſitzung wegen 
Krankheit nicht teilnehmen können. Von dem ein⸗ 
ſtimmigen Beschluß bin ich alſo auszunehmen. Ich 
wußte auch ficht, daß es ſich nur um eine Sitzun 
handeln würde. Der Vorſteher erklärt, da fi 
niemand zum Worte gemeldet habe, die Beratung 
für beendet und i darauf nochmals den früheren 
und den neuen Beſchluß. Der Zuſatz: „Wenn eine 
Verſtändigung nicht zu erzielen iſt, hat die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung mitzuentſcheiden“ iſt in dem 
Kommiſſionsbeſchluſſe fallen gelaſſen. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung iſt das Ergebnis etwas zweifelhaft. Stv. 
endel beantragt namentliche Abbſtimmung, da⸗ 
mit jeder Farbe bekenne. Der Antrag wird Sie 
unterſtützt. Stv. Weeſe: Ich hatte zur Geſchäfts⸗ 
ordnung bemerken wollen, daß das Ergebnis garnicht 
weifelhaft war. Der Vorſteher entgegnet, daß 
i zei oder drei Stimmen Mehrheit man das Er⸗ 
gebnis nicht für unantaſtbar halten könne. Es wird 
nunmehr zur namentlichen Abſtimmung geſchritten. 
Von 27 Stadtverordneten ſtimmen für den Kom⸗ 
miſſionsantrag die Stv.: Groß, Grunwald, Hentſchel, 
Jacob, Kittler, H. Krüger, R. Krüger, Meinas, 
Meyer, Riefflin, Romann, Schlee, Sieg, Thomas, 
Weeſe, Trommer, Zährer; dagegen die Stvy.: 
Dombrowski, Dreyer, ee Kohze, Kube, 
Kuttner. Matthes, Paul, Radke, Uebrick, Wendel. 
Der Kommiſſions - Antrag iſt alſo mit 16 
Bogen, 11 Stimmen angenommen. — 21) Von der 
eſcheinigung des Kämmerers, daß ſich bei den 
ſtädtiſchen Kaſſen gekündigte Wertpapiere nicht be⸗ 
finden, wird Kenntnis genommen. — 22) Für den 
Kinderheim⸗Etat werden zu Geräten 120,55 Mart 
nachbewilligt. — 23) Für geringe bauliche Verände⸗ 
rungen in der Gewerbeſchule bewilligt die Verſamm⸗ 
lung 350 Mark nach. — 24) Die Koſten des Anter⸗ 
ſuchungsgebäudes für Tuberkuloſekranke am ſtädtiſchen 
Krankenhauſe, die nach dem Anſchlage 4350 Mark 
betragen, werden bewilligt. — 25) und 26) Die 
Rechnungen der Kaſſen der evangeliſchen und der 
katholiſchen Präparandenanſtalt für 1912 werden ent⸗ 
laſtet und die Überſchreitungen in Höhe von 2114 
bezw. 1810,69 Mark genehmigt. — 27) Die Rechnung 
der St. Georgen-Hofpitalstalfe für 1912 wird ent- 
laſtet und die Überſchreitungen genehmigt. — 28) 
und 29) Die Rechnungen des Kämmerei⸗Kapitalien⸗ 
fonds und der Kämmerei⸗Depoſitenkaſſe, die einen 
Beſtand von 867675 Mark aufweiſt für das Jahr 
1912 werden ebenfalls entlaſtet. — 30) Die Rechnung 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1912 weiſt eine Ein⸗ 
nahme von 5545946 Mark, eine Ausgabe von 
5 513 926 Mark auf, ſodaß ein Beſtand von 32 020 
Mark verblieb. Die Aktiva betrugen 6937 464 Mark, 
die Paſſiva 6 823 523 Mark, ſodaß Ende 1912 ein 
Verwendungsfonds von 113 641 Mark zur Verfügung 
ſtand. Der eſervefonds betrug 217 182 Mark. Die 
Spareinlagen betrugen Ende 1911 6 399 927,35 Mark. 
Im Jahre 1912 wurden eingezahlt 2 448 127 Mark, 
die zugeſchriebenen Zinſen betrugen 195076 Mark. 
Das ſind insgeſamt 9 043 130 Mark. Zurückgezahlt 
wurden 1912 2 794 765 Mark, der Beſtand am Jahres⸗ 


€ 


ſchluſſe betrug daher 6 248 563,25 Mk. 
Mark weniger als im Jahre zuvor. 


11076 Spartaſſenbücher vorhanden, Ende. Es 
13 988 Bücher; 12191 ücher wurden be 10k 
waren alſo 213 weniger vorhanden als Ma Ae, die 
Die Verwaltungskoſten betrugen 19 300 Berückſch⸗ 
Kursverluſte 105 859 Mark, wovon unter nahmen 
tigung anderweitiger Gewinne und Mee ſind. 
85 720 Mark aus dem Reſervefonds zu 5 ch geſtie⸗ 
Die Darlehen auf Schuloſcheine ſind erhe M 5 
en, auf chſel bedeutend gefallen. Stv. beklagen. 
Wir haben einen großen Kursverluſt zu fs 

Wäre es aber nicht möglich, Kapitalien a 


tes zu ver, 


zur Beſitzfeſtigung des ſtädtiſchen Hausbeſt etan 


wenden? 


u 
heken ef et 
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tigen Lage iſt und ſehr“ ſchwer Hypot 
nen 11 a könnte auch Thorn in 
Frage etwas tun. ürgermeiſter Sta 
So hohe Kursverluſte wie in 

brauchen wir nicht mehr zu fürchten, zum 
großen Teil der weſtpreußiſchen 


5 d 
Jerwervungsit 1 der 
Sparkaſſe dazu Mittel genommen werden dieſe Be: 
ff ja 5 ae . Einzelne Städte haben l beben 
leihung auch ſchon wieder aufgegeben; 1115 n 
fie übr,gens auch nur verhältnismäßig Mist 9 ſſt ja 
men dazu bereitgeſtellt. Ein gewiſſes Ri r ander 
immerhin auch damit verbunden. Au Art Haft⸗ 
weit verſuchte Weg, daß die Stadt eine tee 
pflicht übernimmt, it ſehr zu überlegen, e. Sto. 
die Stadt herangezogen werden a werden. 
Meyer: Das Riſiko muß ja zugege e aße Vor⸗ 


Aber es würden doch für den Haus rs heutigen 


teile geboten werden, und es liegt bei fun. 
Onpotgefenfnappheit nahe, daß die Städte eher 
tv. Dombrowski: Der Thorner Hehe u 
verein hat ſich geſtern in einer Sitzung N 
legenheit befaßt, und der Vorſtand des treten. 
in der Sache an den Mageſtrat heran der Hause 
Charlottenburg hat ſich eine Genoſſenſche g hung bis 
und Grundbeſitzer gebildet, die eine - durchführen 
zu 75 Prozent unter ſtädtiſcher Garantie d e hera 
will. Die Genaſſenſchaft gibt Pfandbrteß anti 
Da für die einzelnen Genoſſen eine 
beſteht, ſo dürfte bei dieſer En n 
Riſiko doch nicht To groß kein, gen Die 
könnte ſie auch in Thorn vers chen Bor 
Rechnung wird entlaſtet. — 31) Dem ad ! in ſtädti⸗ 
arbeiter Friedrich Lange, der über 40 Jahre Lohnes 
NR Dienſten jteht, werden 75 Prozent ſein 
als Ruhegeld bewilligt. Dies würde dan 
Mark betragen, wovon aber die Veteran Haft au 
zurechnen iſt. Es ſind aljo 359 Mark ta tonbrü 
zahlen. — 32) Zur Ausbeſſerung der 2 N ebauant 
über die polniſche Weichſel werden vom Ste ahr völlig 
2600 Mark gefordert, damit ſie zum Frühj n: Wie 
inſtand geſetzt werden kann. Sty. Rene Brücke 
0 


il 5 \ > eu 
weit iſt denn eigentlich das Projekt der "mine 


1 
wird 


: : 1 = 
gediehen? Dieſe vielen Reparaturen etwas 
endlich aufhören. Ich wäre ſehr neugiei, orihum 
über den Brückenbau zu hören, und das gischer 


r At ee er 

gewiß auch. Ich glaube, wir hätten früher en unter 
daran gehen ſollen, dann hätte ſie wohl ſchon n 
Oberbürgermeiſter Kerſten gebaut werden 5 


Auch jetzt wäre es vielleicht nützlich, weng bürger . 


giſtrat die Sache mit Energie betriebe. 


meiſter Dr. Haſſe: Auch ich wäre wengi; gaben 


von dem neuen Brückenbau zu erfahren. ten, 
die Darlegungen, die wir Ihnen hier kebchin ug dal 
genau dem Miniſterium unterbreitet, Forberſtraße 
vom Miniſterium ein Projekt für die G. jr äte. 
und eins für die Seglerſtraße zu bearbei ort. Wir 
Seitdem haben wir nichts mehr darüber geh rototoll 
erhielten nur eine Mitteilung, daß das iglich 
über die Verhandlung vom 9. Augujt 925 e nicht, 
Registratur für die Akten dient. It pen, ; 
daß es ſich empfiehlt, nun jeden Preis zu rener! 
mit nur die Brücke gebaut wird. Stu. Btbahnhof 
Der Zuweg zu der Pontonbrücke vom 1 pon 
iſt ſehr ſchlecht. Dort iſt ein tiefer Gra Polize 
Waller ausgeriſſen Ich bitte, daß die uf den 
verwaltung den Anterhaltungspflichtigen nicht die 
ſchlechten Weg aufmerkſam macht, wenn t 
Stadt ſelbſt Eigentümerin iſt. Stadtbauſer un 4 
feld ſagt zu, das Nötige zur Aus „ 0 
Schadens, der beim letzten Hochwaſſer MT unge” 
veranlaſſen. — 33) Von dem Hafen 
protokoll für September 1913 wird Kenn 1 5 
men. — 34) Die Ausgabepoſition Titel r Wa er⸗ 
des Waſſerwerks⸗Etats (zur Erweiterung Br weitere 
versorgung) ſoll um 5000 Mark veritärkt 5 Waſſer; 
Verſuche für die Trinkwaſferverſorgung beim rt dre 
wert Mocker angeſtellt werden. Es ſind 0 

neue Brunnen angelegt worden, die über ark aus 


erforderten; es waren aber nur 3000 Vers 
gelegt. Es ſollen nun ferner in Weißhof Ri Der 
ſuche zur Waſſergewinnung gemacht wer ſervefonn⸗ 
Betrag wird bewilligt; er wird dem rügt nt 
des Waſſerwerks, der 61000 Mark beit arauf die 
nommen werden. — Gegen 6 Uhr wurde ale eine 
Beratung geſchloſſen; es folg 


öffentliche 


Briefkaſten. 


Adreſſe 

(Bet ſämtlichen Anfragen find Name, Stand mie Anfragen 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anon 
können nicht beantwortet werden.) 


25 G. 8 1. . 5 bereit gen 
agen erfolgt. Die Ziffer i . 
Abonnent, Nord⸗Mauerſtraße. Wenn felge be 
ſter Ihrer Wohnung zur ebenen Erde ertrümme 
Enge der Straße von Fuhrwerken uſw. zen dem Sie 
werden, — ohne daß etwa ein Racheakt, zu muß der 
Veranlaſſung gegeben, vorliegt — jo 
Hausbeſitzer den Schaden tragen. len unter 
L. N. Das Erbe wird zu gleichen 05 chwi x 
die Geſchwiſter verteilt; iſt eines 12 7 lende a 
geitorben, jo wird das auf dieſes en tebentel D 


5 vor 


teil, — im vorliegenden Falle ein dieſe 
Maſſe — falls Kinder vorhanden find, iter find 
verteilt. Die Kinder noch lebender Geſchw 


nicht erbberechtigt. ; 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitun 
vreßgeſetzliche Verantwortung) it ſch 
Der ſchlechte Zuſtand der Geretſtraße, der ge 
oft Gegenſtand von Klagen geweſen. bw 
ſchieht aber noch immer nichts igt follte wenig 
es dringend nötig wäre. Unbedingt 19 Schlaue 
ſtens nach ſtärkeren Niederſchlägen der er nicht 
abgefahren werden, damit die Fußgäng 


g nur die 


önnen. 
75 5 
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Reden ble 
Montes dent, So hätte dies nach dem Regen am 

nafolgen müſſen. Solange die Militär⸗ 
10 dort die Reinigungspflicht hatte, iſt 
8 chehen. Bis die Strafe gepflaſtert wird, 
ſonmiſſton dz die ſtädtiſche Straßenreinigungs⸗ 
Übrigens n dieſes Aushilfemittel anwenden. Sollte 
ieh aren 05 bis zu der ja noch immer nicht ab⸗ 
teig a 5 flaſterung wenigſtens ein Fuß 


een werden können? ange = 
ne, Haus und Garten. 


eiuem rennen Johan nisbeerftrand der in 
dagen hre 72 Mark Ertrag brachte, wird im 8 0 
land ink erichtet, Der Strauch ſteht in gutem Gemüſe⸗ 
Deren dient in dieſem Jahre mit reichlich 32 Pfund 
Gartenbau „Der praftiiche Ratgeber im Obſt⸗ und 
Fülle 1010 Frankfurt a. O., der in jeder Woche eine 
berſendet reſſauter Nachrichten für Gartenfreunde bringt, 
» zelne Nummern auf Verlangen koſtenfrei. 


et ein; 


Kalender. 


D 

des rel cher Wehrkalender 1914. Kalender 
auf Kun 6185 Wehrvereius E. V. Mit 15 Vollbildern 
lionen inte apapier und zahlreichen ſonſtigen Illuſtra⸗ 
ei 80 Mitwirkung von: Geheimer Hofrat Achleitner⸗ 

Urin 905 Dr. Wilhelm Arminins⸗Weimar, Schrift- 
uhr ley⸗Berlin, Oberſtlentuant Hoppenftedt-Danzige 
Nl general Keim-Berlin- Wilmersdorf, Schriftfteller 
1. kordhauſen⸗Berlin⸗Schöueberg, Fran Frida 
AuſtrasJerlin. Maler Alexander Wilke⸗Wien u. a. Im 
ni S Vereins herausgegeben von Milller-Branden« 
buchhandlubant geb. 1 Mk. Gerhard Stalling, Verlags⸗ 
Uns deute; Oldenburg i. Gr. Ein neuer Kalender für 
et Wir können dieſes hübſche Jahrbuch nur 
Eumplar und darauf hinweiſen, daß der Verkauf jeden 
bollen es die Mittel und damit die Kraft des verdienſt⸗ 
Teich, End ſtärkt. In jeder Familie, ob arm oder 
oi leut der „Deutſche Wehrkalender“ Bürgerrecht. 
948 Tien ders Tier kalender 1914. Mit 
werken N ildern nach Naturaufnahmen, Zeichnungen, Kunſt⸗ 
dag es b. Als Abreißkalender eingerichtet. 
übers Jahres ein Blatt, Preis 2,80 Mt. 


h Für jeden 
dem 


ch ni 
Ne dialdzliche Ratſchläge die Liebe und das Verſtänduis 


(al deiten ꝛc.), Belehrendes über das freilebende und 
0 zur verſtändigen Pflege des gefangen gehaltenen 

igen ugaben über Verbreitung und Lebeusweiſe, Mit- 
5 8 die bedrohten Vertreter unſerer Fanna, 

les, W ber Schutzbeſtrebungen und Schutzgeſetze; kurz 
deſehnne den Naturfreund in zoologiſcher und jagdlicher 
dun intereſſiert, wird behandelt. Dem Tier in der 
an auch dem prähiſtoriſchen Tier iſt ein breiter 

Dude ſewidmet worden. Die Zuſammenſtellung der 
BL NN ebenſo vortrefflich, wie die Texte wiſſenſchaftlich 
Wir wünſchen dieſen Kalender, der 


legte finb, 
uud zu fen die Liebe zur Natur bei vielen zu wecken 


„a icriten und Bücherſchau. 


ſeſcichte nd weſtpreußiſche Kunſt, Hiſtorie und Kultur⸗ 


kunt en 


Han, 
füt do dem der Künſtler ſelbſt das Wort nimmt. 
10 Dede u ſätze über den „Weinbau in Preußen zurzeit 
{ dale „über das Thorner Handwerk im 
gungen Mete er, litauiſche Erzählungen, kritiſche Würdi⸗ 
je es tpreußiſchen Kunſtlebeus und neuer Literatur, 
eltern belle von Frieda Jung u. a. Unter den Mitar⸗ 
alma, es neuen Jahrgangs find u. a. zu neunen: 
2 d. Goltz, Hermann Sudermann, Katarina 
lis „ügnes Harder, Artur Brauſewetter, Karl Bulcke, 
15 Negelein. Wir wünſchen der verdienftvollen 
don deutſcher Heimatkunde in der Nordoſtmark, die 
fehr, Ober] 1 Herausgebern, Prof. Dr. K. Ed. Schmidt 
adden La J. Dziubiella, geleiſtet wird, weiteren 
De ieg. 
zit amen Id 40 nſervatir“ von Otto von Pfiſter, 
artej n Geleitwort des Führers der deutſch⸗konſervativen 
Sbeiſtende: von Heydebrand und der Laſe. Dentfcher 
ſulaße erlag G. m. b. H., Berlin SW. 11, Deſſauer⸗ 
lier erörte Einzelpreis 50 Pfg. poftfrei. — Der Ver⸗ 
been 0 ert in dem Werkchen das Weſen der konſerva⸗ 
85 ite wanſchaunng grundsätzlich und von höherer Warte. 
ſervatip. gelungen, den Nachweis zu führen, daß die 
dall des e Partei eine echte Volkspartei iſt, die das 
Ther nach onen Volkes ſich zum Ziele geſetzt hat und 
5 der Eiben und unten frei und unabhängig daſteht. 
des Darften utſchiedenheit der Anſchauungen weht durch 
jede ungen des Verfaſſers ein wohltuender Hauch 
zu 9 und einer Geſinnung, die auch dem Gegner 
derden ſucht. Im Intereſſe der nationalen 
er Unparteilichkeit iſt dem Schriſtchen weiteſte 
8 i ür diejenigen Kreiſe zu wünſchen, welche 
don x und ausgeſprochenermaßen auf dem Boden 
Vielfach nen Weltanſchauung ſtehen. 
n Deutf iſt man im Reiche noch gewohnt, ſich im 
and chlands ein weites Oedland vorzustellen, welches 
aftlichen Reize bar iſt. Da kommt denn der 
berlehrer E. Wernicke in Marienwerder 
Heide“ in der „Natur“, Halbmonats⸗ 
Naturfreunde, gerade recht, um dieſe Mei⸗ 
zu ſtellen. Mit warmen Worten ſchildert 
die Reize der Tucheler Heide und ſtellt ſie 
2 5 den berühmteſten land chaftlichen Schön⸗ 
b zeutſchlands. Daß er nicht zuviel jagt, 
volgegebenen drei Abbildungen, welche Land⸗ 
on eigenartigem Zauber zeigen. Hoffentlich 
b allmählich die Schönheiten unſerer 
eite zu würdigen, damit auch ſie das Ziel 
ü chern und Naturfreunden werden. Auch 
eil des Heftes iſt für jedermann von großem 
rte Ser. Preis beträgt jährlich 6 Mk. für 24 reich 
8 Ya Knie 5 Bücher. (Verlag Theod. Thomas, 
ind Wachs mur 
ald ere, brcen t h. „Es waren zwei Königs 
er 05 Ro tendiert 3 Mk., geb. 4 Mk. (J. Zwißlers 
ur feſchicht: nente). — Dieſes ergreifende Drama aus 


keien Seite lens Tief man mit fliegendem Atem bis 
Q * 


tragiſche 
obies li, 
ſſreite ganz E 


richti 
Verfafie, 


In di 


Das Buch ſchildert die Leidensjahre 
Eude des polniſchen Heldenkönigs 
155 5 den 5 1 2 
N ı ber drohenden Türkengefahr 
wengi nach qualvollen Jahren, belohnt mit 
He ohnegleichen, umgarnt von Intrigen und 

hr u, an einem Giſtbecher, den ihm, dem 
betrank ſein räukevolles Weib Marie Caſimire, 
reicht. Aber auch dem großen König trifft 
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- ATLANTISCHER .ı 


Reliefkarte des Panamakanals. 


Das Rieſenwerk, die Verbindung des Atlan⸗ 
tiſchen mit dem Stillen Ozean, iſt fertiggeſtellt 
worden. Auf unſerer Karte iſt erkennbar, welche 
Schwierigkeiten von ſeiten der amerikaniſchen 
Ingenieure zu überwinden waren. Eine große 
Arbeit erforderte die Ausgeſtaltung der Ver⸗ 


teidigungsmaßregeln an der Kanalmündung] Meere ab und beherrſcht die Kanaleinfahrt. 
zum Stillen Ozean. Von 15 in der Bucht von] Hier find entſprechende Batterien eingerichtet. 


dieſes harte Geſchick nicht unverſchuldet. Auch er iſt de 
genüber der Frauengunſt, die ihn fo oft umſchmeichelte, 
nicht ſtandhaft geweſen. Die ſchöne Johanna Brodizinska, 
die Lehusherrin von Brody, hat ihm einen Sohn geſchenkt, 
der, von ſeiner Mutter ſorgfältig erzogen und, zu einem 
Abbilde feines Vaters erblüht, ohne feine königliche Ab⸗ 
kunft zu ahnen, an den Hof von Warſchau kommt. Die 
fluge und ſchöne Prinzeſſin Thereſia Eunigundis, Johann 
Sobieskis einzige, inniggeliebte Tochter, findet Gefallen 
au dem ihr wesen und blutsverwandten Jünglinge, und 
bald erklären ſich beide ihre Liebe. Als ſie den König 
um ſeine Einigung bitten, und dieſer ihnen, im Junerſten 
erſchüttert, die Wahrheit geſteht, bricht der junge Edle 
ſeeliſch zuſammen und geht halb bewußtlos in den Tod. 
Thereſia Eunigundis aber verliert den Glauben an ihren 
bisher vergötterten Vater und wendet ihr tief verwundetes 
Herz von ihm ab. So kommt dem faſt völlig verein⸗ 
ſamten Helden der Tod als Erlöſer. Farbeuprächtige, 
lebendige Bilder aus der Geſchichte Polens, bilden den 
Hintergrund für dieſe Menſchenſchickſale. Wir Deutſchen 
des 20. Jahrhunderts haben alle Veranlaſſung, uns mit 
der „Polenfrage“ zu beſchäftigen; verſtehen werden wir ſie 
nur, wenn wir die Geſchichte Polens kennen. Sie auf 
dieſem Wege kennen zu lernen, iſt ein Genuß. Den etwas 
ſchwierigen Vorwurf hat die Verfaſſerin in einer ſo vor⸗ 
nehmen, einwandfreien Form behandelt, daß das Buch 
auch ohne weiteres der gereiften Jugend empfohlen werden 
kann. Der Roman, durchaus ein Buch für ſich, bildet 
zugleich den dritten und letzten Teil der Romanreihe 
„Fatum Poloniae“, deren erſter Band unter dem Titel 
„Theophile Sobieska“, deren zweiter Band unter dem 
Titel: „Johann Sobieski, der Kronfeldherr“ erſchienen 
iſt 


Adalbert von Koſſak „Erinnerungen“. 
Der berühmte Schlachten⸗ und Porträtmaler A. v. Koſſak, 
welcher im Auftrage Kaiſer Wilhelm II. eine ganze Reihe 
hervorragender Bilder aus der Geſchichte der preußiſchen 
Kriege vollendet hat und ſich auch in den vornehmen 
Kreiſen Berlins, Wiens, Londons und Petersburgs großer 
Beliebtheit erfreut, hat die intereſſauten Ereigniſſe feiner 
Laufbahn, insbeſondere feine Erlebuiſſe am Hofe Kaiſer 
Wilhelm II. in einem Memoirenbuche „Erinnerungen“ 
feſſelnd dargeſtellt. Die von Roſa Noſſig beſorgte deut⸗ 
ſche Ausgabe des ſehr reich illuſtrierten Werkes (einige 
90 ſchwarze und 9 farbige Illuſtrationen) erſcheint dem⸗ 
nächſt in vorzüglicher Ausſtattung im Verlage Morawe 
& Scheffelt, Berlin. Der ſehr umfangreiche Vand koſtet 
broſch. 14 Mk., in Halbleder geb. 16 Mk. 

Glaube und Tat. Die Novembernummer (Preis 
25 Pfennig) dieſer nationalen und chriſtlichen Monats⸗ 
ſchrift aus Moritz Dieſterwegs Verlag in Frankfurt a. M. 
bringt die Rede des Herausgebers Pfarrer Inlins Werner, 
die derſelbe bei der großen Feſt⸗ und Dankfeier in der 
hiſtoriſchen Paulskirche gehalten hat Albert Lienhard 
ſchreibt über Tagespreſſe, Konkurenz und Honorar. 
M. Werner liefert eine anregende Plauderei Über eine 
Herbſtſahrt durch die Provinz Sachſen, während Frau 
v. Meerheimb, geb. v. d Wende, eine ſcharfe Kritik an 
der kirchlichen und kommunalen Frauenſtimmrechtsforde⸗ 
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Panama liegenden Inſeln ſind 3 mit Befeſti⸗ 
gungswerken verſehen worden. An der Küſte 
neben der Kanalmündung ſind weitere Werke 
aufgeführt. Einfacher ſind die an der atlanti⸗ 
ſchen Seite ausgeführten Verteidigungsmaß⸗ 
nahmen. An der Küſte fällt eine Hügelreihe zum 


rung, als einer Etappe zur Politiſterung der Frau, übt‘ 
Eine Beſprechung des Herausgebers über die v. d. Goltz⸗ 
ſche Schrift: Blücher und Bonaparte und Gedichte von 
G. Weller und K. E. Knodt ergänzen die Artikel von 
mehr grundſätzlicher Art. 5 

Der Kinderpſychologe und Mitherausgeber der Zeit⸗ 
ſchrift für Kinderforſchung Dr. Karl Wilker in Jena bittet 
alle deutſchen Eltern um Mithilfe bei einer kinderpſycho⸗ 
logiſchen Unterfuhung. Es handelt ſich um die Eutwick⸗ 
lung des äſthetiſchen Urteils bei Kindern. Um nun über 
ein recht reiches Tatſachenmaterial verfügen zu können, 
wendet er ſich an die Eltern, insbeſondere auch an die 
Mütter, die hier einmal die Gelegenheit finden, ihr Kind 
nach einer beſonderen Anleitung pftchologiſch zu beobachten. 
Das hierzu notwendige Material findet ein jeder im erſten 
Heft des beginnenden fünften Jahrganges der „Deut⸗ 
ſchen Elternzeitſchrift“, das der Verlag Her⸗ 
mann Beyer & Söhne (Beyer & Mann) in Langenſalza 
allen Eltern auf Wunſch gern koſtenlos zuſendet. 

J. M. Sick, „Carina“. Novelle. Verlag von 
E. Ungleich, Leipzig, broſch. 1,50 Mk., geb. 2,50 Mk. — 
J. M. Sick iſt von zartem Gemüt und beſitzt eine be⸗ 
deutende Fähigkeit des Eindringens in die Seele anderer. 
In der bekannten anmutigen Form erzählt ſie uns hier 
die Geſchichte „einer, die gelebt hat“, die ſelbſt vor einem 
Ehebruch nicht zurückſchreckt, weil nicht er ihr als Untreue 
erſcheint, ſondern die Ehe ſelbſt, die ſie, mit der Liebe 
zu einem Dritten im Herzen, unter dem Eindruck ihr 
gemachter Vorſpiegelungen einging. Mit höchſter pſycho⸗ 
logiſcher Kunſt und einſchmeichelnder Stimmungsmalerei 
iſt dies novelliſtiſche Kunſtwerk geſchrieben, das den Leſer 
in hohem Grade in ſeinen Bann zieht. Alle, die ſichtlich 
gefeſtigt, können ſich unbeſchadet dieſer reizvollen Lektüre 
hingeben. 


Mannigfaltiges. 


(Stocken der Elbſchif fahrt.) Bei 
Lauenburg, wo die Elbe immer eine verhält⸗ 
nismäßig geringe Tiefe hat liegen mehrere 
hundert beladene Kähne feſt und warten auf 
das Steigen des Waſſers. 

(Ein Familiendrama) hat ſich Mitt⸗ 
woch früh unweit Hermsdorf bei Berlin ab⸗ 
geſpielt. Auf einer Feldmark nahe dem Bahn⸗ 
hof Lübars wurden die Leichen des 67jährigen 
Photographen Lichtenfeld aus der Rheinsberger 
Straße in Berlin, ſowie ſeiner zwei Töchter 
und einer Enkeltochter aufgefunden. L. hatte 
erſt feine Kinder und dann ſich ſelbſt erſchoſſen, 
nachdem er vorher das Berliner Polizei⸗Präſi⸗ 
dium durch einen Brief von der Abſicht, mit 
ſeinen Kindern aus dem Leben zu gehen, 
verftändigt hatte. 


Die beiden Töchter Lich⸗ 


tenfelds waren wegen Verbrechen gegen das 
keimende Leben zu drei Wochen bezw. neun 
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Aus 
dieſem Grunde hat Lichtenſeld die Tat im 
Einverſtändnis mit ſeinen beiden Töchtern 
begangen. 


(Zum Leichenfund an der Wai⸗ 
ſenbrücke in Berlin.) Mitlwoch Nach⸗ 
mittag iſt im Schauhaus die Leiche obduziert 
morden. Es iſt nunmehr zweifellos feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Perſon von Mörderhand ge⸗ 
tötet worden iſt. Man hat in der Lunge 
ein Stück eines Meſſers geſunden, daß der 
Perſon durch den Rücken in den Körper ge⸗ 
ſtoßen worden iſt. Ferner konnte man feſt⸗ 
ſtellen, daß ihr die Wunden in der Höhe der 
Taille bei Lebzeiten beigebracht ſein müſſen. 
Der Täter hat dann, nachdem ſein Opfer ver⸗ 
blutet war, den Ober- vom Unterkörper ge⸗ 
trennt und an verſchiedenen Stellen die Lei⸗ 
chenteile zu verbergen geſucht. Auf die Er⸗ 
mittelung des Täters ſind 2000 Mark Be⸗ 
lohnung ausgeſetzt worden. 


( Vermächtnis.) Der Geſellſchaft für 
Kaufmanns⸗Erholungsheime iſt jetzt das erſte 
größere Vermächtnis zugefallen. Der jüngſt 
verſtorbene frühere Prokuriſt der Firma Cor⸗ 
nelius Heyl in Worms, Herr Wilhelm Ernſt 
Nebel, hat der Geſellſchaft den Betrag von 
50 000 Mark vermacht. Zur dauernden Er⸗ 
innerung an den Stifter hat die Geſellſchaſt 
beſchloſſen, eine Broncetafel mit ſeinem Bild⸗ 
nis im Ernſt⸗Ludwig⸗Heim in Salzhauſen an⸗ 
bringen zu laſſen. 


(Ein ſchweres Brandunglüd.) 
In Groningen (Holland) entſtand im 
Hauſe des Kaufmanns Rooſeboom ein Brand. 
Bei den Rettungsverſuchen erlitt der Haus⸗ 
beſitzer mehrere Brandwunden. Das Dienſt⸗ 
mädchen ſprang in ihrem Schreck aus dem 
dem Fenſter und wurde ſchwer verletzt. Frau 
und Tochter des Kaufmanns fanden in den 
Flammen ihren Tod. 


(Die Prozeſfe der Prinzeſſin 
Luiſe von Belgien.) In Brüſſel 
wird zurzeit der Hamburger Arztwitwe Frau 
Dr. Schneemann gegen die Prinzeſſin Luiſe 
von Belgien verhandelt. Frau Dr. Schnee⸗ 
mann will eine Sicherung aus dem Nachlaß 
Leopolds 2. für die der Prinzeſſin geliehenen 
dreieinhalb Millionen Franks. Die Anwälte 
der Prinzeſſin ſagen, die Prinzeſſin ſei von 
der deutſchen Dame bewuchert worden, eine 
von Frau Dr. Schneemann an die Prinzeſſin 
verkaufte Villa in Aachen habe nicht den 
Wert, den die Prinzeſſin bezahlt hatte. 


(Unfall in der franzöſiſchen 


Kriegsmarine.) Das Unterfeeboot. Cug : 


not iſt mit dem Torpedobootszerſtörer Dague 
auf der Reede bei Toulon zuſammengeſtoßen. 
Menſchenleben ſind nicht zu beklaͤgen. Der 
Torpedobootszerſtörer Dague erhielt ein Leck, 
das ſofort verſtopft wurde. Auf dem Unter⸗ 
feeboot Cugnot wurde das Vorderſteven ge⸗ 
brochen. Die beiden Schiffe wurden nach 
dem Arſenal geſchleppt. 


(Belohnter Heldenmut.) Die hel⸗ 
denmütige Rettungsaktion der Dampfer 
„Großer Kurfürſt“ und „Seydlitz“ 
des Norddeutſchen Llopd gelegentlich der Ka⸗ 
taſtrophe des „Bolturno“ hat den Nord⸗ 
deutſchen Lloyd veranlaßt, den beteiligten 
Offizieren und Mannſchaften beſondere Aus⸗ 
zeichnungen zukommen zu laſſen. Der bis⸗ 
herige erſte Offizier M. Spangenberg, wel⸗ 
cher proviſoriſch das Kommando auf dem 
Dampfer „Großer Kurfürſt“ innehatte, wurde 
zum Kapitän ernannt. Die Offiziere, welche 
die von den beiden genannten Dampfern 
ausgeſetzten Rettungsboote führten, erhielten 
ein Geſchenk und ſolche Bootsmannſchaften 
der zwölf Rettungsboote beider Schiffe ein 
Monatsgehalt, außerdem die anderen am 
Rettungswerk beteiligten Leute, welche an 
Bord der Dampfer „Großer Kurfürft“ und 
„Seydlitz“ verblieben, entſprechende Gratifi⸗ 
kationen. Ferner gingen jedem einzelnen Mann 
der Bootsbeſatzungen, welche ſich aus Matroſen 
und Stewards zuſmmenſetzten, perſönliche 
Dankſchreiben der Direkton des Norddeutſchen 
Lloyd zu. 


Ein guter Kamerad 


der Kinder iſt der Fiſcher mit dem Dorſch, das Er⸗ 
kennungszeichen der echten Scotts Emulſion. Sie 
kennen ihn genau und wiſſen, daß er ihnen für die aut 


cotts 
 Emuljion 
ſchmeckende, fo bekömmliche Marke 
bürgt. Scotts Emulſion iſt ſchmackhaft 
und leicht verdaulich gemachter Leber. 
tran mit Kalk⸗ und Natron⸗Salzen. 


Gehalt, ca.:; Lebertran 150,0, GI 

50,0, e Kalk 48, unterphoß«- 

ane 20, 5 12 1200) of 110. 
umm „0, a „0. . 
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In unſer Handelsregiſter A ift heute 
bei der unter Nr. 47 eingetragenen 
Firuia Mendershausen & Levy 
folgendes eingetragen worden: 9 

Der Kaufmann Oskar Menders- 5 
hausen iſt durch Tod ausge⸗ 
ſchieden. Die jetzt in Liquidation be⸗ 4 
findliche Geſellſchaft iſt von dem bis⸗ 
herigen Geſellſchafter, dem Kaufmann 
Heinrich Levy und der verwitweten 
Frau Rosa Mendershausen, geb. 
Neumann, als alleinigen Erbin des 
Oskar Mendershausen in eine offene 
Handels » Gejellihaft umgewandelt 
worden und wird unter der bisherigen | 
Firma weitergeführt. Von der Ge. 
ſchäftsführung und Vertretung iſt Frau 
Mendershausen ausgeſchloſſen. Die 
perſönlich haftenden Geſellſchafter diefer |} 
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15 U 
nerl⸗ 
zu vermieten. Eüuaril Kol 
ya er 


inbe u. Zubehör, per glei! 
Timmer ⸗Woßnung⸗ 


Beiſpiellos vorteilhafte 
Angebote aus allen 
Abteilungen meines 

großen Warenlagers. 


Chlebowski's Wäſche 
zeichnet ſich durch beſte 
Stoffe und tadelloſe 
:: Mäharbeit aus. ': 


Eine hervorragende 
Gelegenheit zur 
Beſchaffung von Wäſche, 
Braut⸗Ausſtattungen. 


1. 


5 


22 


mit Gas u. Waſſerleitung ral 80, 
Geſellſchaft ſind der Kaufmann Hein- mieten Grau inder 
rich Leyy und die verwitwete Frau 25 


Rosa Mendershausen, geb. Neu. 
mann, in Culmſee. 
Dem Kaufmann Siegfried Litten 
in Culmſee iſt Prokura erteilt. 
Culmſee den 5. November 1913. 


Königliches Amtsgericht. 1. 10. zu vermieten. 


5 Konkursverfahren. | 5 Anfragen beim orten ef 2. 


5 j 1 & A.Burdecki. © 
Großer, trockener, heller 


8 


ee 


. 


Verſetzungshalber ijt eine 


J immerwohnund, 


Brombergerſtr. a alton, 
hochparterre und Bogan eu 0 
Pferdeſtall und jeglichem 


— EEE 


Das Konkursverfahren über das - ; a „ = ö Y 

Vermögen des Tiſchlermeiſters Arnold — si fi f AU, Lager tau 15 5. 
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der in dem Vergleichstermine vom 8 Eingang Bäckerſtr. 

12. September 1913 angenommene 

4 Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
ö Beſchluß vom 12. September 1913 be⸗ 

ſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Thorn den 25. Oktober 1913. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die über den Schießplatz führende 
Wudek⸗Straße wird während des 
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‚Slügel zu verfaufen,. 
oder zu vermiie en, leiderſchr. 


Möbel, Tiche, ee 
geitelle mit Ma 8 lücken 


Tücht. Mautergeſellen 


ſtellen für dauernd ſofort ein 


Skowronek & Domke. 
. Schloſſergeſellen und Lehrlinge 


‚Syrhilitiker! 


. ſtellt ein O. Maryuardt, Schloſſermſtr., 
170 ne Maueritr. 38. 


Lehrlinge 


ſtellt ein Dampfbäckerei J. Rucki, 


1 Lindenſtr. 3. 
Laufburſchen 
N vom 15. 11. verlangt. 
h eee ee 99. | 
E . bderpfegerin mir lang- | 

5 Empfehle nge 3euaniten.. | 
" Stuben- und Küchenmädchen | 
N. Guche auf Güter und Mädchen f. a. \ 
9 in die Stadt. Katharina Sza- N 
„ panski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 

Bio. mittferin, Thorn, Junkerſtr. 1. m | 
1 „ Föch inen, Stuben Alleine ! 

15 Suche tan ür Thorn, Berlin, 5 | 
* andere Städte u. Güter. Empfehle beſſ. N | 
m Kindermädchen und Damfell. | 
. Ama Totzke, veehel, elan, Baumaterialien- und Kohlen-Handelsgesellschaft, m. h. U., 3 
\ j 5 Bäderftr. 29, Telephon 382, n Mellienstrasse 8. i 
Ur. 2 0 e e = 5 | R in 
5 Lehrdamen 5 — STERN: e e e, Say ee Eu | 

| Wanda Kale 0 Henle weder N = N 15 IN UN. 1 
* kowski, Damenſchneidermeiſter, MANN. | 

. n Berberfirage 13 15. Jetzt beste Pflanzzeit REEL 5 ESTER 2 

„ 5 Ein | für Obst-, Allee- und Zierbäume, Zier- uud Beerenstr. ucher. 


A. Rathke & Sohn, Praust bei Danzig. 


Baumschulen. | ; 
Versand nach allen Gegenden. — Kataloge frei. 


Hlulsmädchen 


1 wird von ſofort gesucht. Auch durch 
Ei Vermittlung. 


Schützenhaus, Schloßſtr. 9. 


Senn oder Minden EN. Aae ( 


zum Rollen ftellt ein „Edelweiß“. 1 Treppe, neben der Schule. 


mM 7 Möbliertes Fim | « 
IN N ng, lust, ma Der Hanke 

h 7 Mellienſtraße 0% 75 a und 5 5 rde Ku 1. | 

N 0 N i mit reichlichem Zubehör un erdeitall, | 
en SE lien 1 9 5 10 1 Haber be d. Is. oder ſpäter zu 


hör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, von] vermieten. 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


. a To — G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Schön möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion 0 nung 


Worker, Giaudenzerftr. 84 au verm. B 
Satienelg e N von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr. 
5⸗ Zimmerwohnung Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
verſetzungshalber von ſofort zu vermieten | vermieten. 8 
9 Gerberſtr. 13 15. I.. Beutler, Altſt. Markt 29. 


ſund unter d 


Ur. 262. 


Thorn, Freitag den 7. November 1913. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


—— 


u der König der Belgier 
ei am Mittwoch Morgen eine Stunde früher 
1 5 angeſetzt, bald nach 8 Uhr auf dem prächtig 
0 ſchmückten Bahnhofe in Lüneburg ein, wo er 
on dem kommandierenden General des zehnten 
tmeekorps, General der Infanterie v. Emmich, 
em Oberſten von Bodelſchwingh, Kommandeur 
in in Lüneburg garnijonierenden 2. hannover⸗ 
en Dragoner-Regiments Nr. 16, deſſen Chef 
Kunnig iſt, von dem Flügeladiutanten des 
ers, Oberſtleutnant von Frankenberg und 
Ne wigsdorf, Kommandeur des Königs⸗Ulanen⸗ 
5 ments, ſowie von den ſtaatlichen und ſtädti⸗ 
gen Behörden empfangen wurde. Nach Ab⸗ 
teiten der Front der aus Celle nach Lüneburg 
(den erten Ehrenkompagnie des 2. hannover⸗ 
105 Infanterie⸗Regiments Nr. 77 fuhr der Kö⸗ 
95 der die Uniform ſeiner Lüneburger Drago⸗ 
Han, in einem aus Berlin hierher geſandten 
ein lichen Zweiſpänner mit Spitzreitern, von 
ner Eskadron Dragoner eskortiert, nach den 
| 5 Kaſernen. Hier beſichtigte er das Regi⸗ 
b nahm den Vorbeimarſch ab und wohnte 
N einem Geländereiten auf der Lüner Renn- 


115 bei. Hierauf wiederholte das Regiment 
files ſeiner Reiterſpiele von der Sahrhundert- 


» endlih wurde eine Anzahl alter und 
Remonten vorgeführt. Der König ſprach 
5 nerkennung für alles Geſehene aus und 

dann durch die reichbeflaggte Stadt nach 
AS Johanniskirche, die er eingehend beſich⸗ 
Kön, Nach dem alten Gotteshauſe beſuchte der 
un g das Nathaus; daran ſchloß ſich ein Früh⸗ 
11 im Kaſino der Schloßkaſerne. Bald nach 
Ahr reiſte der König nach Berlin. ab. 


ger uchmittags 6 Uhr traf der König der Bel- 
und zum Beſuch Ihrer Majeſtäten des Kaiſers 
ER Kaiſerin mit Gefolge auf Station Wild⸗ 
leltnein. Im Gefolge befinden ſich der Oberſt⸗ 
und ant und Flügeladjutant Graf de Jonghe 
Part r Kommandant des Oberftallmeijterde- 
emp Ventts du Roy de Blicquy. Der Kaiſer 
ting den König auf der Station und gelei⸗ 
0 N n im Automobil wach dem Neuen Palais, 
gaßer König in den Roten Kammern Wohnung 
Kane Alsbald nach der Ankunft nahmen der 
= P. und der König den Tee bei der Kaiſerin 

en Gemächern. Abends um 8 Uhr 
Klin Apolloſaal eine Tafel bei Ihren Ma⸗ 
fetin a im kleineren Kreiſe. Hier ſaß die Kai⸗ 
Reich en dem König der Belgier und dem 
d blanzler; gegenüber ſaß der Kaiſer zwiſchen 
dem elgiſchen Geſandten Baron Beyens und 
Jon Flügeladjutanten Oberſtleutnant Graf de 
att „Geladen war u. a. der belgiſche Mili⸗ 
achee Major de Melotte. 


P 
die blaue Brille. 


Neſſetoman von G. von Stokmanns. 


(16 8 m 9 ) (Nachdruck verboten.) 
e „Fortſetzung. i 
dien ift es Mittag geworden, wir lich⸗ 
N nker, verlaſſen bei herrlichem Wetter 
und en Klängen der Muſik den Bell⸗ 
en nehmen Abſchied von Spitzbergen. 
kungen und Mooſe und merkwürdige Verſteine⸗ 
und Au werden als Andenken mitgenommen. 
Kultur fahren wir wieder gen Süden, der 
kap. „entgegen, nach Norwegen und dem Nord- 
hinter > Drittel unſerer Reife haben wir nun 
uten pol z, Als Abſchiedsfeſer von der Eis⸗ 
werden U heute Abend ein Polarfeſt gegeben 
timmt 5 unſere ganze Geſellſchaft zu einem 
i ſchönen und heiteren Zwecke ver⸗ 
ane Anzahl von Dilettanten und Künſt⸗ 


Blu 


ä Sen gegen Eintrittsgeld allerlei Vorträge 
if 2 


die Einnahme der Mannſchaft des 
Aberwieſen werden. Veranſtaltungen 
um Reife nden, wie Tante Tina ſagt, unter 
A fakt apnblikum der Hapag⸗Geſellſchaft häu⸗ 
age und beleben weniger ereignisreiche 


8 0 

* 
Walt Hauptmahlzeit: 
Fehusougen in Muſcheln, nach Gauß. 
iger an Otwangfuppe nach Weyprecht. 
bärrg , Palfiſch, Trantunke nach Wellmann 

en mit isländiſchen Moosarten nach 
denſkjöld. 


G. Adv Nor 
ilherfüchte ach Moven nach Sverdrop. 


L vom Golfittom angeſchwemmt. 

m Co ER Grönland⸗Kaffee. 
5 heute sefähr lautete das ſcherzhafte Menu, 
% und ane m Diner neben unſeren Tellern 
Penn au 9 dem die berühmten Polarforſcher, 
ichen deal. mitgewirkt hatten. Das 
Remo Tiſchmuſik zeigte dieſelbe ergöß- 


dpoliſierung: da gab es einen Ga⸗ verzichtete ich auf den Tanz und ging zu Bett. 


Abzüge bei der Steuereinſchätzung 
des Hausbefſitzers. 


In der vom Thorner Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
Verein am Dienstag einberufenen öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung der ee hielt, wie ſchon mitge⸗ 
teilt, Herr Hausbeſitzer Lehrer Müller den dtit⸗ 
ten Vortrag über die Frage: „Welche Abzüge find 
bei der Steuereinſchätzung des Hausbeſitzers zu⸗ 
läſſig?“ Der Vortrag, den wir unſerem geſtrigen 
Bericht hiermit nachtragen, lautete: Es ſoll hier 
nur ausgeführt werden, welche Poſten der Haus⸗ 
beſitzer von dem Einkommen aus dem Grund⸗ 
vermögen abziehen kann, nicht aber, was der ein⸗ 
zelne Zenſit als Geſchäftsmann, Kaufmann oder 
Beamter von dem Einkommen aus gewinnbringen⸗ 
der Beſchäftigung uſw. berechtigt iſt als abzugs⸗ 


fähige Summe in der Steuereinſchätzung zu notie⸗ 8 


ren. Viele der Hausbeſitzer verfahren ganz ſchema⸗ 
tiſch. Sie ziehen von der ganzen Bruttoeinnahme 
ungefähr 8 Prozent für Nebenabgaben ab, davon 
dann 10 Prozent Ausgaben für das Haus und dann 
den Betrag für die Abnutzung, hier in Thorn 
Prozent des Feuerkaſſenwertes bei maſſiven Ge⸗ 
bäuden, 1 Prozent bei Fachwerken. Solch eine 
ſchematiſche Berechnung des Einkommens aus 
Grundvermögen läßt die Veranlagungsbehörde zu, 
weil der Behörde hierdurch die Kontrolle erleichtert 
wird, obgleich dieſe Art der Berechnung dem en 
und dem Wortlaute des Geſetzes nicht entſpricht. 
Zur Anwendung ſolch einer ſchematiſch en e 
nung kann kein Zenſit gezwungen werden. Dieſe 
anzuwenden, wird ſich nur dann empfehlen, wenn 
ich z. B. bei den Häuſern mit vielen, teuer ver⸗ 
mieteten Geſchäftsräumen die geſamten abzugs⸗ 
fähigen Hausausgaben auf nicht über 17—18 Pro⸗ 
zent bezw. 20 Prozent der Bruttomieten belaufen, 
oder dann, wenn das Haus erjt jo kurze Zeit im 
Beſitze des Steuerpflichtigen iſt, daß er einen Über⸗ 
blick über die Höhe der Ausgaben noch nicht hat 
oder endlich, weil der Eigentümer nicht schafft Bu 
führt, ſich alſo dieſen Überblick nicht verſchafft Es 
iſt aber zur genaueren Einſchätzung heute notwen⸗ 
dig, ein Haus⸗Konto⸗Buch führen, namentlich 
für jene Hausbeſitzer, deren Fa mehr als 17—18 
Prozent (bezw. 20 Prozent) der Bruttomieten an 
abzugsfähigen Ausgaben verbraucht. Durch dieſe 
Buchführung verſchafft er ſich einen genauen Aber⸗ 
blick über die Bewirtſchaftung ſeines Hauſes. Sie 
macht ihn frei von dem Zwang zu der unvorteil⸗ 
haften ſchematiſchen Berechnung und verſetzt ihn in 
die Lage, ſein Einkommen aus Grundvermögen 
vorteilhaften und den ſtreng geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen gemäß einzuſchätzen. Das preußiſche Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz in der Faſſung der Bekannt⸗ 
machung vom 19. Juni 1906 bietet, gegenüber dem 
früheren, dem Beſißer von Grundvermögen weſent⸗ 
liche Erleichterungen bei der Einſchätzung. Nach 
9 des Geſetzes erfolgt bei Grundvermögen die 
a der phyfiſchen Perſonen — alſo der 
roßen Mehrzahl der privaten Hausbeſitzer — nach 
oc Ergebnis des dem Steuerjahr unmittelbar 
vorangegangenen Kalenderjahres, und, inſoweit 
ein Jahresergebnis nicht vorliegt nach dem mut⸗ 
maßlichen Jahresertrag. — Die Veranlagung der 
nicht roche Perſonen Aktiengeſe N 


Vereine, Genoſſenſchaften, Geſellſchaften — erfolgt 
nach dem Durchſchnitt der drei letzten Jahre. Die 
anuar 1914 


nächſte nn ge anfangs 
bezieht ſich mithin auf die Zeit vom 1. Januar 1913 
bis 31. Dezember 1913. Bezüglich der Einnahmen 
iſt zu bemerken, daß als Einnahme gelten die Mie⸗ 
ten, welche die Mieter unter e der 
etwa obliegenden Nebenleiſtungen für Gas, Waſſer 
uſw. zahlen. Auch der Wert der Räume, welche 


lopp „Auf Schneeſchuhen“ von Isländer, „Nep⸗ 
tuns Abſchied“ von Polmann, „Unter der Mitter⸗ 
nachtsſonne“ von Eisbär und ähnliches mehr. 
Unjere Stimmung war ſehr heiter und wurde 
noch gehoben durch Vorträge aus der Polarzei⸗ 
tung, die von einigen liebenswürdigen und 
witzigen Herren unter dem ſechsundſiebzigſten 
Grad nördlicher Breite und dem ſechzehnten Grad 
öſtlicher Länge geſchickt zuſammengeſtellt, an 
Bord gedruckt und geſtern zugleich mit dem 
Programm verteilt worden war. Sie erinnert 
an die Kneipzeitungen der Studenten, wie 
Baron Holt mir ſagt, und iſt mit Geiſt und 
Humor den Umſtänden angepaßt. f 

Einer der unterzeichneten „unverantwort⸗ 
lichen“ Redakteure war der Hoſſchauſpieler 
Hartmann aus Berlin, der auch am Abend im 
oberen Speiſeſaal etwas vortrug. Er entfeſſelte 
Stürme von Heiterkeit durch die launige Wie⸗ 
dergabe eines Traumes, den er gehabt haben 
wollte. Natürlich war alles Erfindung und 
die Pointe famos. Sein Kollege von der Köl⸗ 
ner Oper, Herr Tillmann Liszewsky, ſang wun⸗ 
dervoll, und auch die anderen muſikaliſchen 
Darbietungen fanden viel Beifall. Frau Anna 
Ritter die bekannte lyriſche Dichterin, trug 
einige Gedichte vor. Darunter eines, das ſie 
für dieſe Gelegenheit verfaßt hatte; ihre zarte. 
durchgeiſtigte Erſcheinung wirkte meiner Mei⸗ 
nung nach an ſich ſchon wie ein Gedicht. 

Nach Erledigung des Programms wurde noch 
getanzt, und das Promenadendeck war wieder 
mit Geſchick und Geſchmack in einen Ballſaal 
verwandelt, aber es waren nur drei oder vier 
Grad Wärme, und der kalte Wind durchdrang 
alle Schutzvorrichtungen. Auch ſchlingerte das 
Schiff mächtig, und neben der „Ozeana“ glitten 
lautlos, wie Geſpenſter, die Eisberge dahin, 
kaum ſichtbar im wechſelnden Nebel — eine un⸗ 
heimliche, höchſt gefährliche Nachbarſchaft. So 


etwa dem Hauswart (Portier) gewährt werden. 
Hinzuzufügen iſt der Mietwert der eigenen Woh⸗ 
nung des Hausbeſitzers gemäß Abſchätzung. Nicht 
in Anſatz kommt der Wert der Räume, welche der 
Hausbeſitzer zu geſchäftlichen oder gewerblichen 
Zwecken benutzt. Deren Nutzungswert kommt in 
das Einkommen aus Handel und Gewerbe. Von 
dieſen Einnahmen ſind nach der Anweiſung des 
Finanzminiſters vom 25. Juli 1906 zu dem Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz vom 19. Juni 1906 in 1 zu 
bringen: laut $ 12, Artikel 16, 1. Beträge für Ver⸗ 
waltung, Inſtandhaltung und Reparatur. 2. Be⸗ 
träge zur Verſicherung. 3. Ein angemeſſener Pro⸗ 
zentſatz für die Abnutzung. 4. Die vom Grund⸗ 
eigentum zu entrichtende direkte an ee ages 
bis zur Höhe des ſtaatlich veranlagten Steuerſatzes. 
Wegen des Abzuges der dauernden Laſten und 
Scheldenzinſen finden ſich die Anweiſungen in 
8 II, Nr. 1, 2 des Geſetzes und Artikel 24 der 
nweiſung. Es ſind alſo bei der Einſchätzung in 
Abzug zu bringen: 1. Beträge für Waſſer, Kanal⸗ 
gebühren, Schornſteinfeger, Nachtwächter, Schließ⸗ 
geſellſchaft, Beleuchtung, Müllabfuhr und Straßen⸗ 
reinigung fürs Haus, Vermietungsunkoſten, Miets⸗ 
et Hauswart, ein Teil der Reparaturen, in⸗ 
oweit ſie nicht als Verbeſſerung des Vermögens 
aufzufaſſen ſind 2. Prämien für Feuerverſicherung, 
Haftpflicht⸗, Waſſerſchäden⸗, Glasverſicherung. 3. 
% Prozent von der Feuerverſicherungsſumme bei 
a gebauten Häuſern, 1 Prozent bei Fachwerk. 
4. Die ſtaatlich veranlagte Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer. Gartenunkoſten und Gerichtskoſten ſind nur 
bedingungsweiſe abzugsfähig. Unſer Steuerein⸗ 
ſchätzungsformular enthält nur 4 vorgedruckte Ver⸗ 
merke zum Abzug und darunter 3 punktierte Linien 
für Vermerkungen. Der Raum iſt ſehr enge und 
erwünſcht wäre hier ein größerer freier Raum zur 
Aufnahme der nicht vorgedruckten Abzugspoſten. 
Was nun der jeweilige Hausbeſitzer als Geſchäfts⸗ 
mann, Beamter uſw. von ſeinem Einkommen wie⸗ 
derum als ſolcher für ſeine Sie in Abzug brin⸗ 
gen kann, z. B. Deich⸗ und Siellaſten, Beiträge zu 
öffentlichen Be⸗ und Entwäſſerungsverbänden, in⸗ 
direkte Abgaben jeder Art, welche zu Geſchäftsun⸗ 
koſten zu rechnen ſind, Abſetzungen für Abnützung 
der Maſchinen und des Inventars, Beiträge zur 
Gewerbeſteuer, zu den Berufskammern, Landwirt⸗ 
ſchafts⸗, Handels⸗, Handwerks⸗, Anwalts⸗, Arzte⸗ 
oder Apothekenkammer, Beiträge für ſeine Perſon 
an Kranken⸗, Unfall⸗, Alters und Invaliditäts⸗ 
verſicherung, Witwen⸗, Waiſen⸗ und Penſions⸗ 
kaſſen, Verſicherungsprämien, Koſten für Aufwand, 
für Repräſentation, Unterhalt und Erziehung der 
Kinder, Verpflichtung zum Unterhalt mittelloſer 
Angehöriger, Verſchuldung, beſondere Unglücksfälle, 
ſchwere Krankheitsfälle, Brandfälle uſw., gehört 
eigentlich nicht in den Rahmen des heutigen Vor⸗ 
trages. Ich erwähne einzelne miele: Poſten aber, 
weil bei der Einſchätzung dieſe Abzüge bei der Auf⸗ 
ellung des Geſamteinkommens berückſichtigt wer⸗ 
en müſſen. Vom Geſamteinkommen erſt ſind dann 
vom Hausbeſitzer die Schuldenzinſen, welche er zu 
leiſten hat, in Abzug zu bringen. Maßgebend hier⸗ 
bei iſt nicht die Eintragung auf dem Grundbuch⸗ 
amt, ſondern die Summe der tatſächlich gezahlten 
Zinſen. Ferner kann der Hausbeſitzer abziehen die⸗ 
1 8 enten und dauernden Laſten, welche, wie 
3. B. Altenteile, auf Privatrechtstiteln oder auf 
Kirchenpatronatsverpflichtungen beruhen, inſoweit 
die Tilgungsbeiträge 1 Prozent des Kapitals und 
den Betrag von 600 Mark la nicht über⸗ 
ſteigen. Zu betonen hierbei aber iſt ſtets die recht⸗ 
liche Verpflichtung des Schuldners. Abziehen kann 
man von dem Geſamteinkommen ferner 1. die für 
ſeine Perſon geſetz⸗ oder vertra smäßig zu entrich⸗ 
tenden Beiträge zur Kranken-, Anfall⸗, Alters⸗ und 


Mrs. Springer aber war weniger weiſe und 
entſagungsvoll. Mit ſchmachtendem Augenauf⸗ 
ſchlag — ich habe die Beſchreibung von Holt, der 
die Sache mit anſah — ſchmiegte fie ſich in den 
Arm eines feſchen Ungarn, um mit ihm im Wal⸗ 
zertakt dahinzuſchweben, fand aber an ihm nicht 
den günſtigen Halt, glitt aus und verrenkte ſich 
den Fuß. Nun liegt ſie in ihrer Kabine auf 
dem Sofa — ich habe ſie beſucht —, lieſt franzö⸗ 
ſiſcheRomane und ißt dabei unausgeſetzt irgend⸗ 
etwas, das der Steward ihr bringen muß. Sie 
ſeufzt und jammert über ihr Mißgeſchick — ich 
aber bin beklagenswerter als fie, denn nun iſt 
niemand mehr da, der den geliebten Willi un⸗ 
ſchädlich macht. Ich war heute den ganzen Tag 
ſeinen untertänigen Huldigungen und lehr⸗ 
reichen Erörterungen wehrlos preisgegeben, 
und ſchließlich konnte ich es nicht mehr aushal⸗ 
ten, ließ ihn ſtehen und flüchtete zu Baron Holt. 

Der hätte mir natürlich von ſelbſt zu Hilfe 
kommen können und ſollen, aber er tat es nicht, 


und als ich ihm deshalb Vorwürfe machte, ſah 


er mich zerſtreut und wie erſtaunt an. 

„Mein gnädiges Fräulein, iſt Ihnen Herr 
Tetens denn ſo ſehr zuwider? Mir ſcheint, er 
iſt ein ganz netter, ſchicklicher, wohlunterrichte⸗ 
ter Menſch und von einer geradezu rührenden 
Rückſicht und Aufmerkſamkeit. Die Gräfin, 
Ihre Frau Tante, will ihm entſchieden wohl, 
und junge Damen ziehen doch im allgemeinen 
die Geſellſchaft unbeweibter Jünglinge jeder 
anderen vor. Ich aber bin in Ihren Augen 
nur ein ganz minderwertiger Ehemann und 
kann nicht annehmen, daß ich Ihnen unterhal⸗ 
tender erſcheine, als dieſer ſanft vergoldete 
Muſterknabe ...“ 

„Sie ſind abſcheulich!“ unterbrach ich heftig, 
„und ſprechen auch nicht die Wahrheit, denn 
Sie wiſſen ganz genau, daß Herr Tetens mich 
entſetzlich langweilt und Sie mir tauſendmal 
lieber ſind, als er! 


Invalidenverſicherung, Witwen⸗, Waiſen⸗ und 
Penſionskaſſen, ſoweit dieſelben zuſammen den Be⸗ 
trag von 600 Mark nicht überſteigen, nicht aber die 
Beiträge dieſer Art für ſein Perſonal. Das kommt 
unter Geſchäftsunkoſten bei Ermittlung des Rein⸗ 
ertrages. 2. Abzugsfähig ſind Lebensverſicherungs⸗ 
prämien auf Verſicherungen der eigenen een 
oder eines nicht ſelbſtändig zu veranlagenden 
Haushaltungsangehörigen bis zum Betrage von 
600 Mark, wenn ſie auf den Todesfall oder abge⸗ 
kürzte Lebenszeit agen ſind. Ausſteuerver⸗ 
ſicherungen und dergleichen ſind nicht abzugsfähig. 
Betreffs der Ermäßigung der Steuerſätze iſt zu be⸗ 
merken, daß bei 2 Kindern unter 14 Jahren eine 
Ermäßigung von einer Steuerſtufe, bei 3 und 4 
Kindern um zwei Stufen, bei 5 und mehr um drei 
Stufen eintritt. Zu beachten ſind auch ſolche Fa⸗ 
milienangehörige, denen der Steuerpflichtige auf⸗ 
a geſetzlicher Verpflichtung Unterhalt gewährt. 
um Schluß empfiehlt Redner die Führung eines 
Haus⸗Konto⸗Buches, da dieſes, wenn es nur eini⸗ 
ermaßen überſichtlich geführt 155 für jede Veran⸗ 
agungsbehörde beweiskräftig iſt. 


Baus und Küche, 


Bereitung von Haſenpfeffer. Brut, Hals, Lunge, 
Herz, der geſpaltene Kopf und oftmals auch die 
Vorderläufe des Haſen werden mit reichlich Gewürz 
und Zwiebel weichgekocht und in Stücke geſchnitten. 
Man macht eine braune Mehlſchwitze, ſchmeckt mit 
Se und Eſſig ſowie Gewürz ab und läßt das 
Fleiſch darinnen dämpfen. 

Zubereitung von Schneehühnern. Die Schnee⸗ 
nt ſchmecken — vom September bis Apri 
richtig g it reich ut. Man ſpicke ſie fein und 
brate ſie mit reichlich Butter weich. Der Sauce kann 
etwas Weißwein beigegeben werden. 

Bereitung von Zungenwurſt. Zwei bis drei ge⸗ 
öfelte und gekochte Jungen werden in beliebige 

tüde geteilt und mit den in längliche Streiſchen 
l der Schweinsbacken vermiſcht, 

un mit reichlich Salz, dem bekannten Gewürz und 
ſoviel Blut, daß alles eine rote Färbung bekomm 
vermengt. Die Wurſtſchläuche dürfen nicht zu 
eſtopft werden. Die Wurſt muß zirka zwei Stunden 
ochen. Nach einer Stunde wendet man ſie 1 die 
andere Seite. Nach dem Erkalten preßt man fie lei 
zwiſchen zwei Brettern, damit ſie guten Schnitt erhält, 
und räuchert ſie ab. 

Einmachen roter Rüben, Die Rüben werden mit 
kaltem Waſſer auf das Feuer geſetzt und weichgekocht. 
Dann ſchält man fie, ſchneidet jie in feine Scheibchen, 
ſtreut etwas ganzen Pfeffer, einige Nelken und etwas 
weißen Zucker daran, tut ſie in einen ſteinernen Top 
und ſchüttet ſoviel vorher abgekochten Eſſig darauf, 
daß ſie völlig davon bedeckt ſind. Ein Stück rohen 
Meerrettig darangetan, verhindert das allzu leicht 
e Schimmligwerden. 


eitung von Krautſalat. Ganz fein geſchnitte⸗ 


nes Weißkraut wird nur leicht ebrüht, um es 
wieder erkalten & laſſen. Dann läßt man es, mit 
einer Handvoll ab Dekret, etwas jtehen und macht 
es ſpäter mit Zwiebeln, Eſſig, Ol und Pfeffer an. 


ng 
Eine Duellforderung an den Kriegs: 


miniſter. 


Berlin, 4. November. 
Der ehemalige Kommandeur des 13. Feldartil⸗ 
lerie⸗Regiments in Ulm, Oberſt a. D. Hüger, jetzt 
in Münſter, hat dem bisherigen preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſter Exzellenz v. Heeringen durch Profeſſor 
Lehmann⸗ Hohenberg in Weimar eine Forderung 


Seine Augen blitzten mich an, und ein ſpöt⸗ 
tiſches Lächeln ging über ſein markantes Ge⸗ 
ſicht. „So, das iſt mir ja ſehr intereſſant und 
angenehm zu hören.“ 

„Aber einbelden brauchen Sie ſich deshalb 
noch nichts!“ fuhr ich ungeſtüm fort. „Ich gebe 
Ihnen nur den Vorzug, weil Sie ganz ungefähr⸗ 
lich ſind und ich jemand haben muß, mit dem 
ich mich unbekümmert unterhalten kann.“ 

„Unterhalten können Sie ſich doch auch mit 
Herrn Tetens.“ 

„Nein, das kann ich eben nicht! Er inter⸗ 
eſſiert ſich für mich, man merkt es; außerdem 
hat es ſeine Mutter Tante Tina ſchon unzäh⸗ 
lige male angedeutet, und ſo muß ich jedes 
Wort, das ich zu ihm ſpreche, auf die Goldwage 
legen.“ ö 

Er lachte. „Ich ſehe das garnicht ein, Fräu⸗ 
lein von Breitenſtein. Wenn er in Sie verliebt 
iſt, gut; wenn er Sie zur Frau haben will, noch 
beſſer! Er macht Ihnen einen Antrag, je eher, 
je lieber, Sie ſagen nein, und die Sache iſt er⸗ 
ledigt. Sie haben mir doch ſelbſt erzählt, daß 
Sie im Austeilen von Körben eine gewiſſe 
Übung beſitzen!“ 

Ich wurde rot. „Ach, es Mt garnicht hübſch 
von Ihnen, daß Sie mir daraus einen Vorwurf 
machen. Auch liegt die Sache nun ganz anders; 
früher konnte ich Verehrer haben, ſo viel ich 
wollte, jetzt bin ich gebunden und fange mich 
gar leicht in meinem eigenen Netz.“ 

„Alſo gebunden ſind Sie, verlobt? And das 
erfahre ich erſt jetzt?!“ i 

Ich begreife wirklich nicht, weshalb er jo 
wichtig tut. Wenn ich heimlich verlobt wäre, 
was ginge ihn das an? Er hat ja ſeine Frau. 
Ich fürchtete mich aber doch ein bischen vor 
ſeinen funkelnden Augen und darum beeilte ich 
mich, das Mißverſtändnis aufzuklären. 

„Nein, verlobt bin ich Gott ſei Dank noch 
nicht, aber Herr Tetens iſt der Sohn von Tante 


— 


— 


— — 


ron, zwingen wird man mich.“ 


auf Piſtolen überbringen laſſen, die der Miniiter 
abgelehnt hat. — Aus dem kürzlich verhandelten 
Prozeß gegen Profeſſor Lehmann⸗Hohenberg, der 
ſich der Intereſſen Hügers ſeit Jahren angenommen 
hatte, weiß man, daß Oberſt Hüger während feiner 
Dienſtzeit in Ulm in Differenzen mit einem unter: 
gebenen Offizier geriet, und daß ihm dabei nach 
ſeiner Behauptung weder ſeine Vorgeſetzten noch der 
König von Württemberg, noch ſchließlich das 
kaiſerliche Militärkabinett zu Hilfe gekommen ſind. 
Er erhielt ſeinen Abſchied mit dem Recht, die Uni- 
form zu tragen. In der Folge kam es dann zu 
einem Prozeß gegen Hüger, der vor dem Dort⸗ 
munder Landgericht verhandelt wurde, jedoch mit 
der Freiſprechung des früheren Oberſten aufgrund 
des § 51 endete. — In der Folge nahm ſich Pro⸗ 
feſſor Lehmann⸗Hohenberg der Intereſſen des 
Oberſten an. Als nun ſowohl der frühere Kriegs⸗ 
miniſter v. Einem wie auch der letzte preußiſche 
Kriegsminiſter General v. Heeringen nach den Be⸗ 
hauptungen i die Tatſachen ſeiner Verab⸗ 
ſchiedung dem Reichstag gegenüber unrichtig dar⸗ 
ſtellten, richtete Profeſſor Lehmann⸗ Hohenberg im 
Auftrage des Oberſten a. D. Hüger an General 
v. Heeringen folgendes Schreiben: „Eure Exzellenz 
haben in mehreren Sitzungen des Reichstages, alſo 
öffentlich, Außerungen über Oberſt a. D. Hüger ge⸗ 
macht, die den Tatſachen widerſprechen und für ihn 
bebeleidigend ſind. Ferner haben Eure Exzellenz 
im Reichstage bei dem Verſuche, ſeine ehrenge⸗ 
richtliche Beſtrafung zu begründen, nicht allein die⸗ 
jenigen Beweismomente unerwähnt gelaſſen, 
welche die Geſetzwidrigkeit dieſer Beſtrafung be⸗ 

weiſen, ſondern auch noch diejenigen, welche dartun. 
daß er nicht gegen die Ehre verſtoßen hat, aljo 
ſchuldlos beſtraft worden iſt. Auch dadur⸗ haben 
Sie ihn in ſeinem Anſehen herabgeſetzt, alſo auch 
noch beleidigt. Beides, die beleidigenden Auße⸗ 
vungen und die nichterwähnten Beweismomente, 
hat er Euer Exzellenz jedesmal ſofort, nachdem ihm 
die bezüglichen Reichstagsreden bekanntgeworden 
ſind, durch eingeſchriebene Briefe mitgeteilt und 
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was er nur als neue Kränkung anjehen kann Nach 0 80 ; 
alledem, jagt Oberſt Hüger, erübrigt es ſich, Euer a 3 \ 
Exzellenz noch einen weiteren Termin zu ſtellen; RN SEEN 5 1 
er verlangt nunmehr von Ihnen Genugtuung mit IE n 


tragt, Ihnen eine Forderung auf Piſtolen zu über⸗ 
Er weſſen ich mich hiermit entledige. Ich er⸗ 
ſuche Eure Exzellenz, mir den Herrn namhaft zu 
machen, welchen Sie mit dem Weiteren beauf⸗ 
tragen. — Lehmann⸗Hohenberg.“ 

Auf dieſe Forderung des jetzt 72 Jahre alten 
Oberſt a. D. Hüger erhielt Proeſſor Lehmann⸗ 
. gunääft N 11 les der Son 
terie v. Wache die Mitteilung, er von dem Hartwieg fuhr, nachdem ſich die übrigen Mit⸗ 
fragt fe, und Hag die lieder des herzoglichen Staatsminifteriums 
Angelegenheit nach den bestehenden Beſtimmungen und des Hofſtaates bereits vorher nach Rathe⸗ 
behandelt N —— 5 1 . now begeben hatten, im Sonderzuge dem Her⸗ 
905 99 5 1 2 an Profeſſor Lehmann⸗ zogspaare bis zur Landesgrenze entgegen. Auch 
Hohendeng lautet: „Euer Hocmohlgeboren Nis, viele Mitglieder des Landtags hatten ſich zum 


ich im Anſchl' in Schreiben vom 10. d. Mis. 0 
er S0 Exzellenz der Herr Velten Empfang auf der kleinen Station 
elpke an der 


Das jugendliche Herzogspaar von Braun⸗ 
ſchweig wurde, wie gemeldet, in Velpke an der 
Landesgrenze feierlich begrüßt. Staatsminiſter 


General der Infanterie v. Heeringen nunmehr er⸗ 
mächtigt hat, Ihnen bekanntzugeben, daß er die ihm 
in Ihrem Schreiben vom 5. d. Mts. übecmittelte 
Forderung des Herrn Oberſten a. D. Hüger auf 
Piſtolen ablehnt. Der Herr Oberſt a. D. Hüger 
kann eine persönliche Kränkung darin nicht er⸗ 
blicken, daß Se. Exzellenz als preußiſcher Miniſter 
pflichtmäßige Erklärungen 159 n t, die ihn 
betrafen, und die durch die erhandlungen im 
Parlament notwendig waren. v. Wachs, 
General der Infanterie von der Armee.“ Zu der 
Ablehnung jeiner Forderung ſeiten⸗ des Generals 
v. Heeringen führt nunmehr Oberſt a. D. Hüger 
in einer an die Preſſe gerichteten Wehe 
des aus: „Die Erkläru des Generals v. Hee⸗ 
ringen im Reichstage von den zahlreichen 


erecht. Er kann daher die Ablehnung meiner 
8 nicht rechtfertigen. Die Erklärung des 
Generals im Reichstage iſt derartig, daß ich Be un⸗ 
bedingt als beleidigend mal muß. Er will ihr 
den beleidigenden Charakter durch die Pflicht⸗ 
mäßigkeit nehmen. Der darin liegende Grundſatz 
iſt an ſich durchaus richtig und ſogar im Militär⸗ 
ſtrafgeſetzbuch ausgeſprochen. Er hält ihn füt ſich 
ſelbſt für anwendbar, aber er hat ſich bis jetzt noch 
nicht veranlaßt geſehen, ihn auch auf mich anzu⸗ 
wenden, trotzdem ich ihn wiederholt darauf hinge⸗ 
wiefen DR und trotzdem die Akten beweiſen, daß 
ich die dung, durch die ich beleidigt haben ſoll, 
. 1 119 und die zu meiner Beſtrafung herangezogen worden 
fie daher nicht als pflichtmäßig anjehen. Abe |ift, auf ausdrücklichen Befehl meines damaligen 
kommandierenden Generals, des jetzigen Groß⸗ 


1 Das Herzogspaar wird in Velpke, an der braunſchweigiſchen Landesgrenze, begrüßt. 2. Feſtlich 
geſchmückte Zuſchauergruppe. 3. Leben und Treiben am Einzugstage in Braunſchweig. 


Der Empfang des Herzogspaares 
von Braunſchweig. i 


braunſchweigiſch⸗preußiſchen Menge durch nicht endenwollende Hochrufe be⸗ 
Grenze eingefunden. Ganz beſonders aber fiel! gleitet. 77 


ichen 
eingeſehen, daß man beim Verſagen der gabe 
Vorſchriften unter Umftänden ohne dasſel 
auskommen kann.“ 


Maunigfaltiges. 1100 
(Todesurteil) Das Schwurge 
Glatz verurteilte Mittwoch den Bäcker 
len Max Weidel aus Zadel, Kreis 949 igen 
ſtein, wegen Ermordung der ſechsjähl des 
Marie Kirchner zum Tode und wegen he 

Sittlicgfeitsverbrehens zu zwei Jahren 3 
haus. 
m Scherz erſchoſſen) Jährige 
genau bei Brieg erſchoß der zwölfjä 
Bauernſohn Niklas im Scherz den neut 105 
jährigen Knecht Winde mit dem Jagdge 
ſeines Vaters. jete) 
(60 000 Mark Wohn ung eme. in 
hat der neue amerikaniſche Bolſchafe ne 
Berlin, Gerard, jährlich zu entrichten, Kaus 
dem es ihm endlich gelungen iſt, ein afts⸗ 
am Wilhelmsplatz, das für die Botsch z 
zwecke geeignet iſt, mietweile überlafle ih 
erhalten. In Waſhington überlegt e gie 
nun doch wohl, ob es nicht beſſer iſt, rich 
genes Botſchaftsgebäude in Berlin 1 alk 
ten. Teurer wird das auch nicht, un 
ach. 
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diger iſt es obendrein. 

(Der Hamburger Bankkr ank 
Der Zusammenbruch der Hanfeatiihen 7 bt 
A.⸗G., der großes Auffehen erregte, 0 nager 
zur Folge gehabt, daß die Hamburg ⸗Al ar? 
1 m. u. H. beſchloſſen hat, id) 
zulöſen. ys 

Bermißter Rechtsanwalt) Ve 
mißt wird ſeit einigen Tagen Rechts 
Dr. Karl Lorenz in Karlsruhe. Er een 
Teſtamentsdollſtrecker des 1910 vertan, 
Profeſſors an der Kunſtakademie Ernſt S Mark 
in deſſen Nachlaß ſich etwa 800 000 
befinden ſollen. drei- 

(Der Tod einer Hundert auen 
zehnjährigen.) Eine der älteſten ef b 
Europas, die Witwe Franz Horvath, je iſt 
Donnerstag Vormittag in Budapeſt. 
am 15. Oktober 1800 geboren, hat a linder 
das 113. Lebensjahr vollendet. Zwölf Ki nkel⸗ 
ſiebenunddreißig Enkelkinder und elf Urs die 
kinder hatte die alle Dame, die bis di 
letzten Jahre ihre Geiſtesfriſche vou einen 
bewahren konnte. Sie führte ſogar aſtrot 
komplizierten Prozeß gegen den . Er 
der Stadt Philadelphia um die Erbſchaf 
80 Millionen Mark, die ihr Bruder, DEF vita 
der Revolution im Jahre 1849 nach A. alte 
emigrierte, zurückgelaſſen hatte. 
Dame war über alle Details des Due 
unterrichtet, und noch in den letzten MT 
gab ſie verſchiedene Anweiſungen ſich in 
Anwalt über den Prozeß, krotzdem NIE egen 
bee ee e ee mehr bew 
onnte. 8 REG 

(Iwei Bluttaten in Beld. vige 
In Elouges bei Mons erſchoß der 3e he 
Bergmann Lefeure den 22jährigen hatte, 
ſeiner Frau, die ſich von ihm gekenn 1 Ju 
|um mit einem anderen Grubenarbe aachen 
ſammenzuleben. w 
Verſuchen, die Frau zur Rückkehr zu be eulen 
wollte Lefebre noch einmal zu der Unge dahin 
gehen, begegnete aber auf dem Gauge 9 
dem Geliebten der Frau in Begleiter ucht 
nes Schwagers und gab in blinder ı trafen 
mehrere Schüſſe ab. Drei Kugeln Laut 
den Bruder der Frau, der ohne a bel 
tot zuſammenbrach. — In Rouflio mann 
Charleroi hatte der 25jährige Büuntreue 
Goffin feine Frau im Verdacht der et von 
Er kehrte Dienstag Nacht unvermun und 


io 
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die Landbevölkerung auf, die in niederſächſiſcher 
Zähigkeit feſt und treu an ihren alten Trachten 
feſthält. In Braunſchweig ſelbſt war zum 
Empfang alles feſtlich vorbereitet worden. In 
allen Straßen herrſchte ſchon lange vor Eintref⸗ 
fen des Sonderzuges, der das herzogliche Paar 


nach Braunſchweig bringen ſollte, ein lebhaftes 
Treiben, und auf allen Geſichtern war die Feſt⸗ 
ſtimmung zu leſen. Auf der Fahrt zum Schloß 
wurde das junge Paar von der begeiſterten 


herzogs von Baden, gemacht habe, und zwar wahr⸗ 
heitsgemäß. Ich habe alſo meine Meldung pflicht⸗ 
mäßig abgegeben, wie er ſeine Erklärung im 
Reichstage. Ja, ein Offizier vom Kriegsminiſte⸗ 
rium iſt ſogar noch unter der Hand mit dieſer 
meiner pflichtmäßigen Meldung und mit unhalt⸗ 
baren Behauptungen bei Abgeordneten tätig ge⸗ 
weſen, um ſie von ihrem Vorhaben, gegen meine 
grundloſe Beſtrafung aufzutreten, abzubringen. 
Der General v. Heeringen hat mein berechtigtes 
Verlangen auf Widerruf bezw. Vervollſtändigung 
gänzlich ignoriert. Als richtig kann ich dieſes aus 
verſchiedenen Grü nicht anſehen. In erſter 
Linie mußte er ſich ſagen, daß eine Forderung die 
unausbleibliche Folge ſein würde. Ich bin zwar 
grundſätzlicher Gegner des Duells, aber ich habe 


Tinas Freundin, gefund, brav, woghlerzogen 
und reich, alſo als Schwiegerſohn nicht zu ver⸗ 
achten, und wenn er nach Sonnfelde kommt und 
Mama gefällt, bin ich verloren!“ 28 

Seine Miene hellte ſich auf. „Ach, Sie fürch⸗ 
ten, daß man Ihnen zureden könnte, ihn zu 
nehmen?“ l 5 

Ich ſchüttelte den Kopf. „Richt zureden, Ba⸗ 


„Gut, aber wie wollen Sie ſich helfen, wie 
aus dem Dilemma herausfinden?“ 

Ich lächelte liſtig. „Ganz einfach, Baron; 
es darf eben zu keinem Heiratsantrag kommen, 
weder in dieſem, noch in einem ähnlichen Falle. 
Was einem nicht angeboten wird, braucht man 
auch nicht ablehnen!“ i 5 

„O Eva!“ meinte er lächelnd. „Iſt das nicht 
doch eine Art von Wortbruch, ein hinterliſtiges 
Umgehen von Wahrheit und Pflicht?“ 

„Nein,“ erwiderte ich ruhig, „es iſt Notwehr 
und mein gutes Recht, und darum müſſen Sie 
mir auch beiſtehen und mir helfen, Herrn Te⸗ 
tens ſanft, aber ſicher abzuwehren. Sehen Sie 
das nun ein?“ 

Er nickte. „Beinahe, mein gnädiges Fräu⸗ 
lein, aber der Fall kann ſich wiederholen. Wie 
es jetzt Herr Tetens iſt, deſſen vorausſichtliche 
Werbung Sie beunruhigt, ſo kann es ſpäter 
ein anderer ſein. Wir haben hier an Bord eine 
ganze Reihe netter junger Herren, In⸗ und 
Ausländer, mit denen Sie geſellſchaftlich ver⸗ 
kehren, tanzen und ſpielen, und da Sie die ver⸗ 
hängnisvolle Gabe beſitzen, Männerher⸗ 
zen ſchnell zu entzünden, bedeutet jetzt eigentlich 
jede Unterhaltung mit einem jungen, unverhei⸗ 
rateten Herrn für Sie eine Gefahr.“ i 

„Natürlich!“ Ich war erfreut, daß er die 
Schwierigkeit meiner Lage endlich zu begreifen 
begann. „Deshalb bleibt mir eben nichts an⸗ 
deres übrig, Baron, als ſo viel wie möglich mit 
Ihnen zuſammen zu ſein.“ 

„Weil ich ſo ungefährlich bin?“ 

„Ja, und weil ich Vertrauen zu Ihnen 


„Aber ich bitte Sie: Ihre Eltern ſind doch 
keine Barbaren!“ RE 

„Nein, aber ich habe ſelbſt meiner Freiheit 
ein Ende gemacht und ein feierliches Ver⸗ 
ſprechen gegeben. Das muß ich halten.“ 

„Und das wäre?“ 

„Keinen Heiratsantrag mehr abzulehnen, 
der meinen Eltern annehmbar erſcheint.“ 

Er lachte. Das iſt aber ein ſehr unvorſich⸗ 
tiges Verſprechen!“ 

„Nicht wahr? Wie unvorſichtig, habe ich 
damals garnicht gewußt. Ich glaubte, be 
einigem guten Willen müſſe es möglich ſein, die 
Neigung eines netten, anſtändigen Menſchen zu 
erwidern, und nun mit einem mal ſträubt ſich 
alles in mir gegen dieſe unbeſtimmte Ab⸗ 
machung.“ d a - 

„Vielleicht, weil Ihr eigenes Herz inzwiſchen 
erwacht iſt?“ Er ſah mich dabei lächelnd und 
eigentümlich forſchend an. a 


„Bewahre!“ — ich wurde zu meinem Arger 
ohne Grund ganz rot dabei — „mein Herz iſt 
ein dummes Ding, das ſelbſt nicht weiß, was es 
eigentlich will, aber Herrn Tetens zu nehmen, 
wäre mir einfach unmöglich.“ Er 


„und Sie werden finden, daß ich nicht ganz un⸗ 


habe. Wir unterhalten uns immer ſo gut, und 
mit Ihnen langweile ich mich nie.“ 

Er lachte ſpöttiſch. „Das iſt wenigſtens ein 
Troſt. Imgrunde ſoll ich aber doch nur als Vo⸗ 
gelſcheuche wirken, wie die Strohpuppe im Feld, 
welche die Spatzen abwehrt.“ a 

Seine Art verdroß mich; ich ſchmollte ein 
wenig. „Wenn Sie nicht wollen, dann muß 
Tante Tina das Amt übernehmen, aber ſehr er⸗ 
baut wird ſie nicht ſein. Sie geht gern ihre 
eigenen Wege.“ . 

„Ich will ſchon,“ verſetzte er einlenkend, 


ſa 


dürfen es auch ganz gewiß nicht wen Se 
Wenn Sie nicht verheiratet wären, wär ogen 
natürlich auch nicht ins Vertrauen . 
worden.“ 5 ; 

Er lachte. „Das kann ich mir denken 
überhaupt das reine Glück, daß ich ein ’ 
habe, nicht wahr?“ t mi 

„Freilich, "ade nur, daß ſie nicht 
hier iſt.“ ö 


iſt 
Es 
e Fran 


da eben etwas geſagt, was Sie ſelbſt 5 ielt 85 
ben, Fräulein von Breitenſtein; ic pft. 
aber bisher für die Wahrhaftigkeit Tel dime 1 
Ich wurde ganz verwirrt. Eine 10 1e 
meinem tiefſten Innern wollte ihm beim“ age 
geben, aber ich hörte nicht darauf u f 
trotzig: 


geſchickt bin; aber ich möchte Sie doch warnen, 
gnädiges Fräulein, und Sie daran erinnern, daß 
ich mir das Recht, mich für Schreiberhau zu 
rächen, bis auf weiteres vorbehielt.“ 

An Schreiberhau hatte ich garnicht mehr 
gedacht. „ 
„Aber,“ ſagte ich beunruhigt, „was wollen 
Sie dann tun?“ f 

„Nichts anderes, als was ich die ganze Zeit 
getan habe.“ £ 

„Das verſtehe, wer kann; Sie find. ja die 
reine Sphinx!“ A RO i 
Nur nicht ganz jo graufam. Jedenfalls freue 
ich mich, Ihr Geheimnis zu kennen, ohne das 
meine zu verraten.“ a ONE 

„Ich habe ja gar kein Geheimnis.“ 

„Doch, das mit dem Verſprechen, den nächſten 
Heiratsantrag anzunehmen, vorausgeſetzt, daß 
er überhaupt annehmbar iſt.“ 8 5 

Ich nickte. „Ja, das iſt wahr. Das habe 
ich nicht einmal Tante Tina erzählt, und Sie 


Gattin ſagte; wir würden uns gewiß e dritte 
verſtehen, und ſie wäre dann immer N 
im Bunde.“ n durch Du, 
Hier wurde unſere Unterhaltung mi ſeh 
tor Schmidt unterbrochen. Das war inet lb 5 
angenehm, denn während ich ſonſt Bi eine, 
immer ganz ſicher bin, hatte ich nun die alle 
mal ein Gefühl in meiner Seele, wie für di 
erſten Anzeichen der Seekrankheit n Schwe, 
Körper bringen: ein Schwindeln ie un 1 
ken, welches kaum bemerkbar und ach ein 
ſchreiblich beängſtigend iſt und uns 1 ankla 
Halt umſchauen läßt, an den wir un 0 8 
mern DEE ortfeßund folg 


Nach vielen vergen gen, 


der Nachtſchicht aus dem Bergwerk zul" 
— — — gen g 


a i 
„Doch glaube ich, was ich eben je gut 


\ 


‚ Ielan 


fand, unter 
9 Arbeiter Dupont. 
Stelle durch zwei Hiebe mit ſeiner Spitz⸗ 


dem Bett verſteckt, den 30jähri⸗ 
Goffin tötete ihn auf 
ade und ſtellte ſich dann ſelbſt der Polizei. 
CAR 8 Opfer des Autobus.) Aus 
I on wird berichtet: Der ſoeben von 
amt dondoner Polizeibehörde veröffentlichte 
in ge Bericht über das Jahr 1912 gipfelte 
dhe zahlenmäßigen Nachweis, daß in der 
u L der modernen Straßengefährte der 
erkenboilomnibus weitaus das gefährlichſte 
95 ehrsmittel der Gegenwart iſt, unmittel- 
bir folgt von den Automobilen. Die Sta⸗ 
AT daß die Ausrottung der Pferde 
an ibuſſe und der Pferdedroſchken unaufhalt⸗ 
Ne fortſchreitet. Die Zahl der für von 
dhe en gezogene Verkehsmittel erteilten 
ih rerlaubniſſe iſt im vergangenen Jahre 
10 nicht weniger als 2821 Scheine zurück⸗ 
8 ungen, während in der gleichen Zeit die 
an obilgefährte eine Zunahme um 1483 
ie Seine aufweiſen. Wie äußert ſich nun 
Sti wachſende Mechaniſierung des Londoner 
ua nverfehrs in der Statiſtik der Straßen⸗ 
e les Da zeigt es ſich, daß die Unfälle 

10 dem Aufkommen der Automobile und 
1903 ue unaufhaltſam zunehmen. Noch 
190 zählte man nur 154 Tote, 1904 156, 
1905 172, 1906 212, 1907 283, 1908 326, 
9 306, 1910 388, 1911 426, 1912 ber 


bels 538 Tole uf die verſchiedenen Fahr. 
tie gattungen verteilt ſich dieſe Unglücks⸗ 


ver wie ſolgt: der Autobus tötete 171 und 
0 ‚ale 2580 Menſchen, das Automobil 
10 mit 117 Toten und 3222 Verwundeten, 
Aühndutomobitdroſchken (Taxameter) 40 Tote, 
At Verwundete, und am Schluſſe der 
telle erſcheinen die Krafträder, die 7 Paſſan⸗ 


en as Leben koſteten. ö 


lan Eiſenbahnunglück in Ruß 
en d.) Auf der Bahnlinie Mostau—Sajan 
N gleiſte Mittwoch Nacht ein von Niſchny⸗ 


Nievgorod nach Penſa fahrender Perſonenzug. 
f rzehn Perſonen wurden getötet und 15 
at verletzt. Es liegt der Verdacht vor, 
ie das Unglück in böswilliger Abſicht here 
geführt wurde. 

22 Schiffbrüchige der Patrie 
deut det.) Der Schnelldampfer des Nord⸗ 
M ſchen Lloyds Kronprinzeſſin Cecilie ift 

bing Abend von Newyork kommend, im 
def n von Le Havre eingelaufen. An Vord 
du den ih die 22 Schiffbrüchigen des 
C Mpfers Patrie, die von der Kronprinzeſſin 


ae auf hoher See gerettet waren. Sie 
f ühlen, daß drei Mann der Beſatzung von 


“ 2 2% 1.Apr17 J. Juli J. 04 a J. J.. d ..J0 9 15.3.9, 
Adr J. ais 140g 1. r. 5 1.2.8. e 1.110% 15.4.10. 
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Die Rubrik In Cursivscheift in die Zinstermine an. Es bedeutet: 


einer Sturzſee über Bord geſpült wurden 
und trotz aller Anſtrengungen nicht gerettet 
werden konnten. Die anderen blieben 


Tage lang im Sturm und ohne Lebensmittel N09 
auf dem Meere, bis fie im Zuſtand völliger] Mark, 


Erſchöpfung von dem deutſchen Dampfer auf⸗ 


Bromberg, 5. November. Handelskammer⸗ Bericht. 


Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 88 Grad ohne Sack 9,05—9,10. 
uad bezugfrei, 185 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 181 ohne Sack 7,40—7,50. 
drei] Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 


Mk., do. 124 Pfd. 144 Mk., do. 120 Pfd. 135 Mk. — 
oggen niedr., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 149 
do. 120 Pfd. 146 Mk., do. 117 Pfd. 139 Mk., do. 
112 Pfd. 130 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
u Müllereizwecken 130—135 Mk., Brauware 137—150 Mk., 


genommen worden feien. Die Patrie ift durch feinste über Notiz. — Erben: Futterware 160-176 ME, 


ein Feuer vollſtändig zerſtört worden. 


(Wieviel Großſtädte gibt es?) Wenn 
man zu den Großſtädten nur die Gemeinweſen von 


mehr als 500 000 Einwohner zählt, ſo lehrt uns die Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) 
neueſte Bevölkerungsſtatiſtik, daß es davon 59 gibt. nach wie vor in ruhigen Bahnen. 
Aſien, 10 finden wenig Abſatz. 


29 davon befinden ſich in Europa, 18 in 
in Amerika und 2 in Ozeanien. Unter dieſen Groß⸗ 
ſtädten haben eine ganze Anzahl eine Million und 
mehr Einwohner, beiſpielsweiſe London 7,3, New⸗ 
york 4,8, Paris 3,6, Berlin 3,2, Wien 2,5, Tokio 


Kochware 185— 205 Mk. — Hafer 132 —153 Mk., guter zum 
Konſum 158 —168 Mk., mit Geruch 132—138 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berlin, 5. November, (Butterbericht von Müller & Braun, 
Das Geſchäft bewegt ſich 
Abfallende Qualitäten 


138 Mk. 
134 Mk. 


Dünn: 
Inalitätf f ::: ee ae 


Hamburg, 5. November. Kaffee good average Santos 
per Dez. 55% Gd, per März 56% Gd, per Mai 57½ Gd. 


22, Chikago 2,2, Petersburg 1,9, Moskau 1,6. Rund per Sept. 88 Gd. Stelig. 


eine Million zählen Hamburg, Konſtantinopel, 
Phiadelphia, Buenos⸗Aires, Rio de Janeiro, Kal⸗ 
kutta, Bombay, Sian⸗Tang, Si Ngan⸗Fou, Kanton 
und Oſaka. Städte über eine halbe Million Ein⸗ 


wohner beſitzen die Vereinigten Staaten acht, Hamburg, 6. November. 
Deutſchland ſieben, England fünf, Engliſch⸗Indien 2 & 8 Is: Witterungs- 
vier, Frankreich drei. Name 2 2 5 5 8 derlauf 
! esta ss = & Wetter 88 38 de ae 
3647 gsſtation = FH sie 24 Stunden 
Humoriſtiſches. 8 2 
j 8 Borkum 748,9 SW halb bed.] 09] 6,4 nachts Nied. 
a (Nicht zu fangen ira „Der Doktor ſagt, Hamburg 749,4 WSWẽ ſwaltig 09) 12,4 nachm. Nied. 
ich brauche notwendig einen Klimawechſel.“ — Mann: Swinemünde 7499S bedeckt 07) 0,4 ſmeiſt bewölkt 
„Das trifft ſich gut! Nach dem Barometer kann er Neuſahrwaſſer 754,0] SSO Nebel 02 — vorw. heiter 
ſchon morgen eintreten!“ Meinel 181 6 SE meet 92 =) Kal, en 
haf i . i ; annover [751,6 wolkig „4 Nied. i. Sch. 
„(Boshaft) Dichter: „Mir bat das Schiefal| Berlin 750,1 bedeckt 09 2, nachts Nied. 
die Feder in die Hand gedrückt!“ — Kritiker: „Tröſten Dres S0 R 9 2,4 Nied. i. S 
8. 8 A 3 N 8 Dresden 751.0 OSO egen 0 7 ed. i. Sch. 
Sie ſich, Sie find nicht der einzige, der vom Schickſal Breslan 152, SSd dedent | 09] — meißt bewölkt 
W eh 51270 3 Fran (eit Bae , (063218 bedeckt 04, — meiſt bewölkt! 
in Schwerenöter. unge Frau leifer⸗J Danzig — — — — — —. 
Kiste): „Du haſt da ein ſehr hübſches Dienſtmädchen Metz 756, W bedeckt 07 12, nachts Nied. 
i ietsb: t!“ Mann: Aber Frankfurt, M755, 1] W Dunſt 07 6,4nachts Nied. 
01 eee ans ſchr Kar sruhe 756,1 SW bedeckt 9] 2,4 vorm. Nied 
3 7. — 3 3 — 7 11 ear ** „ * 0 “ 
a bene e ee ene Jamie Münden [10.28 een | 07) ee Mid 
- 82 5 sarıs — 2 — So urn — — 
(Furcht vor den Folgen.) Der kleine] Bringen 757,7 SSW halb bed. 10 6,4 nachm. Nied. 
Hans: „Ich möchte für zehn Pfennige Rhabarber, en 148,116 Regen v9 6,4 nachm. Nied. 
Br a ſehr Ich W. 159 ihn euer W 89 7592 Es K sl dien, 0 
rklärliche Wildheit.) „Ja,“ erklärt der Haparanda 55 bedec 2.4 nachm. Nied. 
alte Seefahrer, „als ich in Südamerika Schiffbruch Archangel 17527) — Rebel 92 12.4 vorm. Nied. 
e. . 5 : 10 Petersburg 753,3 W bedeckt 03 2.4anhalt. Nied. 
erlitt, ſtieß ich auf einen Stamm wilder Frauen, die Worſchau 755 9 Sed bedeckt 04 0 4 meiſt bewölkt 
keine Zungen hatten.“ — „Um Gottes willen,“ ruft] Wien 53,4 S Nebel 09 — vorw. heiter 
eine Zuhörerin, „wie konnten ſie denn ſprechen?“ — Rom 766,4 S bedeckt 07 12,4 zieml. heiter 
„Ja,“ erklärt der Seebär, „ſie konnten ja nicht, und | Krakau 755,60 ONO bedeckt 06) — ſzieml. heiter 
das war es ja gerade, was ſie ſo wild machte!“ Lemberg 758,2 SS bedeckt 04 — 
> 5 Hermannſtadt 761,3 S0 bedeckt 05 — zieml, heiter 
Fe Belgrad 757,2 SO halb bed. 12 — vorw. heiter 
Gedankenſplitter. Blarritz „CCC | e Geinikter 


Im richtigen und tiefen Seelengefühl des Wahren Nizza 


übertreffen die Frauen, welche unverdorben und zum 
Guten und Schönen gebildet ſind, bei weitem die 
meiſten Männer. Fr. Schlegel. 


Nenne nicht Schickſal die eigenen Schwächen, 
Deiner Fehler gewaltige Fülle! 

Auch das Rauſchen von tauſend Bächen 
Andert nichts an der Meeresſtille. 


Hamburg, 5. November. Rüböl ruhig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loko 49, per Jan.⸗April 50. Wetter: 


bewölkt. 


0. 6; 


Wetter- Heberficht 


der Deutſchen Seewarte. 


nachm. Nied. 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 7. November: 
meiſt trübe, regneriſch. 


7. November: Sonnenaufgang 7.08 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.19 Uhr. 
Mondaufgang 2.27 Uhr, 
Monduntergang morgens. 


” 


Magdeburg, 5. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,37 ¼ 19,621. Kriſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,12 / —19,37½. Gem. Melis I mit 
Sack 18.62 ¼—18,87½. Stimmung: geſchäftslos. 


FABRIK: 
ANSICHT 


Salem Gold ase 


Cigaretfen 


KHonigsveachsen. 


ffrei!@ 


EEE TE ET SZ ZZ FE TI TI LII IH 


TE I IT EI I ir} 


Sparſamer, billiger Breunſloff. Bei der Aus⸗ 
wahl des Brennſtoffes ſollte die Hausfrau bei den heutigen 


meiſt bewöltt teuren Lebensbedingungen bemüht ſein, einen Brennſtoff 


zu wählen, welcher trotz Billigkeit alle guten Eigenſchaften, 
wie große Heizkraft, ſparſamen Verbrauch, völlig geruch⸗ 
loſe, ſchlacken⸗ und rauchfreie Verbrennung, ſowie Fork⸗ 
fall des Schürens und der Wartung vereinigt. Dieſe 
Vorzüge beſitzen, wie die Erfahrung lehrt, die aus der 
giederlauſitz ſtammenden „Kaiſer“⸗, „Krone“ und 
„Vulkau“⸗ Briketts. Wer daher zum Einkauf feines 
Winterbedarfs an Breunmaterial ſchreitet, dem ſei im 
eigenſten Intereſſe empfohlen, ſich der obengenannten 
Marken zu erinnern, da dieſelben gegenüber den ſtürmi⸗ 
ſchen und in der Wärmeentwicklung nur zu ſchnell nach⸗ 
laſſenden anderen Kohlenjorten in Zimmer und Küche 
eine gleichbleibende, angenehme und behagliche Wärme 
ſpenden. Das Braunkohlenbrikett iſt das Ideal aller be⸗ 
ſtehenden Brennmaterialien! 


Omrechnungssätze: 1 Fr., Lire, Lev. Pessta: 80 Pf. — Osst, 1 M gold: 2 KM., War.: 1,70, I Kr. b. 
1 


1 


holl.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,12%. — I fue! 4 
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Allg. Ot. Kid 


l 


er 
königlichen keramiſchen 


Fachſchule zu Bunzlau 
im ſtädtiſchen Muſeum. 


Geöffnet wochenläglich 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., 
ſonntäglich 11I—1 Uhr gegen ein 
Eintrittsgeld von 20 Pfg. 

Thorn den 29. Oktober 1913. 


Der Magiſtrat. 


Möbel-Diininer, 


Bindiirake 5, Eingang Bacherſiraße. 

An⸗ und Verkauf von gebr. u. neuen 
Möbeln, Delgemälden u. ſonſtigen Antiqui⸗ 
täten. Zu verkaufen gute Betten. 


Ausverkauf 


wegen 


Aufgabe de⸗ Geschäfts. 
& * 


Nur noch ſolange der Vorrat 
reicht! 


Herren⸗ und Damenpelz⸗ 
Kragen, Pelzmützen, Pelz⸗ 
decken, Damenpelze, Pelz⸗ 
jacketts, Pelzfutter, Felle 
zu 
jedem annehmbaren 
Preiſe! 
Das Lager muß ſchnellſtens 
geräumt werden! 


6. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 


ALBERT SCHULTZ 


Malutensilien 
rennapparate 
osıR ], uyug 
ed 


Thorn, Elisabethstr. 10, 

„ Preislisten gratis. 2 
1221111111222 
Magdeb. Delikateß⸗Sauerkohl, 
ſaure Gurken, gute Mocherbſen, 

weiße Bohnen, Linſen, 
ſowie alle Sorten Mühlenfabrikate 
in feinſter Qualität zu billigſten Preiſen. 
Heymann CO 
Schillerſtr. 3. 
Suche ein gutgehendes 


Neitanrant 


son ſof. od. 1. Jan. zu pachten. Ang. u. 
J. L. T. an die Geſch. der „Preſſe“. 


Saas, 


ſichere Exiſtenz, ca. 26 Morgen Acker⸗ 
land und prima Wieſen, neue maffive 
Gebände, mit Saal und Ausipannung, 
10 Minuten von dem Bahnhof Adl. 
Waldau gelegen, allein am Orte, 
Abhaltungen der Holztermine, ſowie 
Grasverpachtungen der königlichen 
Förſtereien, lebendes und toles In⸗ 
ventar überkomplett, Preis 35 000 
Mark, Anzahlung 7— 8000 Mark, zu 
verkaufen. Aufragen bitte zu richten an 


A. Pawlikowski, Abl. Waldau, 


Kreis Culm, Weſtpr. 
Beſichtigung zu jeder Tageszeit. 


Meine ſeit 20 Jahren beſtehende 


Muſilänſtrumenten⸗ und 
Pianino⸗Handlung 


iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen mit, 
auch ohne Grundſtück zu verkaufen. 


F. A. Goram, Culmerſtr 13. 
EE. 


Fortzugshalber verkaufe ih mein 

faft neues, villenartiges, kleineres 
Hausgrundſtück 

mit ſchönem Garten, in Mocker, Hauptſtr. 
u. an der Elektr. gel., paſſ. für beſſeren 
Beamten oder Rentier, der ruhig u. vor⸗ 
nehm wohnen will. Gefl. Angeb. u. Nr. 
375 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
F 


Eisele 0 l 10 


offeriert, ſoweit der Vorrat reicht, 
Raykowski, Thorn, Mellienſtraße 61. 


1Schreibt. (Sekretär 5d. Zylinder) 


verkauft A. Rezmer, Altſt. Markt 27, 3. 
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Lebend friſche 


Oſtſeedorſche, 


pro Pfd. 40 Pig, empfiehle 


Ludwig: 


5 Carl 3" 


€ Eee N 
Wohnung bon! June 


. parterre oder 1. Etage, 


geſucht. Angebote unter 


die Geſchäftsſtelle der „ Ser fort au 


in nur gediegenen Qualitäten 


zu konkurrenzlosen Preisen 


empfiehlt der neu eröffnete 


URN 


nh. J. J 


Elisabethstr., 


vis-A-vis Café Kaiserkrone. 


Niegerin 


Süßrahm-Margarine 


In allen besseren Geschäften 
erhältlich! 


Wind fie ſau er! 
I fie fett u iſt ſe ſüß 
It fie teuer ganz 
get iB. N 
Nimmt man . i 
hundert Orfen 
gat man ficher 
3 en! 


’ Doch m im gangen. wei iten Nei 
8 If Yemen immer gleich! 


Sen 
@ Dalmona , B2 
flange utter Humanne 8 


su nn 
unentbehrlich‘ 


m 


lad 


Ecke Breitestr., 7 


Delikatess-Margarine 


Beliebtester Butter-Ersatz. 


Allein. Fabrikanten: A. L. Mohr, 
G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld.. 


Sun. Perſand⸗Geſchüft. | 


Sämtliche Neuheiten | in hygieniſchen 
Artikeln: 
Leibbinden für alle Umſtände, Irrigatoren, 
Mutterſpritzen aller Art, ſowie ſämtliche 
Krankenartikel, alle Schönheitsmittel, 
Büftenm. und Créme zu haben bei Frau 
K. Pfeil, Neuslilm, Haſengaſſe 1. 


geben schmutzig ‚stem 


Metall Dauerg fam. 
Uberall zu hab, in Fl Fabr.: 
Chsmische Werke Lubszynski & Lo., 
Aktiengesellschaft, Berlin- ee 


Hauskleidet u. Abena ge 


werden zu ſoliden Preiſen angefertigt 
Tuchmacherſtraße 7, 1. 


Neue Sendung delikate ſchottiſche 


Vollheringe. 


Heymann Cohg, Schillerſtr. 3. 


Holländiſche 


Mute 


vermieten . Mar 


1 1., ſow 


5 u. möbl. Zim. v. ſof. 3. 5 
Möbl. Vorderzim. mi 


ſtraße 14. Zu erfragen 


: Mil. Zimmer miele 
7 ontor⸗ 
(Geſchäſtsräume, ger (on, * 

a 


vermieten 


Mofalsbinden und Gürtel, 


uſtern | or ke 


A. . 


n jo 
Möbl. Zimmer ur 2 ie 7,9: 


Ein wbl. Simmer 
für 10 Mk. von en ah uße 1 1 = 


Möbl. Wohn⸗ —. herein, 95 
Burſchengel., ſof. z. verm. Tuch et 
Möbt. Jim. von jof. zu ner Tan 05 
auch ohne Penn Goppernitusfit. 2 
Möbl. Ofſezierwogu elke 
ee 


rmieten 


i 
ofort zu vet 
und ein kl. . merſiraße 2 


MN. Sfierstohn 


e 
verſetzungshalber zu vermieten Fri 


23. 3. 
Brückenſtr. — 


Don joport zu 
ea 


Heiligegeiſiſtr. 11, Eing. 


Am Mies 


Culmerſtra 


Wohnungen. 


6 Zimmer, reichl. Zubehör, 

Pferdeſt. Burfcheng., e s 

0 Zim. wie vor Mellienſtr. ! 474 
3 Zim. wie vor Mellienſtr. menſtr. 

3 Zim. mit reichl. Zoh. Kaſer ſraße 30. 

2 Zimmer wie vor Kaſernenſeien. 

von ſofort oder 1. 10. zu verm 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. — —— 129. 1.— 


Wilhelma 
Hochherrſchaftliche 


2. Etage, 5 5 055 
elektr. Beleuchtung 
renoviert, mit reichl. , 
per 1. Oktober zu vermiete 


Albrechtſtr. 6 


per im 
Zu erfragen dortſelbſt © 
Leinenhaus M. Chiebows#" BE 


1 lin 5 
ſchgllliche bee 19795 
Balkon, Zentralheig. u. reich ieten. 
von ſofork oder ſpäter zu verm oder be 
erfragen daſelbſt beim 1 5 5 5 fir. 3, 1 
Neumann, Schmiedeberg 


Culmer Chauilee hen 


Wegen Verſetzung Wohnung Mi 1 0 
Küche ꝛc. vom 1. 12. zu Deu 
Garten ¼ jährl. 110 Mk. 
J. Rutkowski, Culm 


Wohnung, 


2 Zimmer 1 Küche, Zenta e 17 
Gas, per 1. 1. 1914 an ruhige 
zu vermieten 


Geitigegeihitraße & ö 
Sie J- nur Paget 


elektr. Licht, Gas und B 

fofort oder 1. Januar zu ee pie 
Angebote unter E. 10 

Geſchäftsſtelle der, ‚Breffe”. 
Berjegmgshalber Schmi 

eine ſchöne 


3⸗Jimmerwoßnun 


mit Bad, Gas und Loggia 
mieten, eventl. bis Ende 
unterm Preis. Zu e 
Frau A. Neumann, Schmied 


Fersch Wohnung, Asta 05 


Ae 15 1 A Germiele 5 
Hofwohnung, „ 


gr. Stube u. gr. Küche, iu. Se ‚fir; 
20 Mk., p. Okt. z. verm. Coh u, S 


1 Zimmer und Küche 


er 
zu vermieten. Culm 


3 große, ele 


Gesenälishelerräl 


= 33 


5 319 15 


ebebergkr 3% 


fir. 24 


befte Lage der Bromberge 


ſofort zu vermieten. 
P. — EINST 
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